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finden. Wie groß dieſe Volkskreiſe ſind, das hat man in 
Friedeberg-Arnswalde ſehen können, das hat der konſervative 
Parteitag noch deutlicher gezeigt. 

22 


Moderne Ramſchbazare. 

Unläugſt wurde in Berlin der Inhaber eines ſog. Ramſch⸗ 
bazars wegen Betrugs zu einer empfindlichen Geldbuße ver⸗ 
urtheilt, weill er ein Paar Stiefel von „beſtem Leder, 
geſchmackvollſter Ausführung, raffinirteſter, elegantefter Aus⸗ 
ſtattung u. vornehmſter Geichmacksrichtung“ zum Preiſe von 
5 Mk. angeprieſen und verkauft hatte, welche dieſe Eigen⸗ 
ſchaften nicht im Mindeſten beſaßen und kaum die Hälfte 
des geforderten Preiſes werth waren. In jeinen Erkenntniß⸗ 
gründen ſagte das zuſtändige Berliner Schöffengericht: 
Dieſer Richtung des Geſchäftslebens, welche mit ihren be⸗ 
trügeriſchen Reklamen auf den Gimpelfang ausgehe, müſſe 
thatkräftig entgegengetreten werden; denn fie ſei geeignet, im 
In⸗ und Auslande den Ruf des reellen ſoliden Geſchäftes zu 
untergraben und gute gediegene Arbeit vollſtändig zurückzu⸗ 
drängen, und an deren Stelle minderwerthige Ramſchwaare 
zu setzen. Würden alle derartige Fälle unehrlicher Konkurrenz 
zur Kenntniß der Gerichte kommen, fo müßte deren Zahl 
verzehnfacht werden! Wer jetzt in der lebhaſten Geſchäftszeit 
durch die Straßen der deutfchen Groß⸗ und Mittelſtädte ſtreift, 
wird nicht ſelten bemerken, daß die Unternehmer von Ramſch⸗ 
bazaren, Scheinausverkäufen, Schwindelauktionen und anderer 
Geſtaltungen der unehrlichen Konkurrenz bereits das Ueber⸗ 
gewicht erlangt haben und die Maſſen der Käufer an ſich zu 
ziehen verſtehen. 

In den Berliner Hanptftraßen hat ſich beſonders die Zahl 
der Ramſchlager auffällig vermehrt. Ein Ramſchbazar iſt 
ein Kaufladen, wo alles zu haben iſt, was der Unternehmer 
billig zuſammenraffen kounte, ſei es aus Verpfändungen oder 
Konkurſen, ſei es auf Beſtellung bei Pfuſchern jeder Art. 
Da findet man unter den mannigfaltigſten Kurzwaaren auch 
Stoffe, Teppiche, Kleider, Betten, Wirthſchaſtsgeräthe, Lampen, 
Puppen ꝛc., ſelbſt Pfefferkuchen und andere Eßwaaren. Alles 
zu Spottpreiſen, am häufigſten zu einem beſtimmten Preiſe; 
man unterſcheidet 50 Pfennigbazare, 1-Markbazare, 3-Mark⸗ 
bazare. Für den Verkäufer iſt eben der Preis Alles, die 
Waare ſelbſt aber Nichts. 

Einige kapitalsſtarke Zwiſchenhändler in Berlin ſind die 
Lieſeranten dieſer Ramſchbazare. In ihren umfangreichen 
Preisverzeichniſſen pflegen fie zu verſichern, daß fie nicht mit 
großen und größten, ſondern mit kleinen unbekannten Fabri⸗ 
kanten in Verbindung ſtehen, welche um 10 bis 20 Prozent 
billiger liefern können als Jene, weil ſie in der Provinz 
weder Speſen noch größere Bedürfniſſe haben! Wer einen 
Fünfzigpfennigbazar einrichten will, hat nur 840 Mk. ein⸗ 
zuſenden und erhält frei zugeſandt in 400 verſchiedenen Arten 
2400 Ramſchbazarwaaren (Wirthſchaftsgeräthe, Nähkäſten, 
Porzellanwaaren, Mundharmonikas, Spielwaaren, Brillen, 
Thermometer, Kravatten, Manchettenknöpfe, Stöcke, Fächer, 
Photographterahmen, Beſtecke, Korkzieher, Broſchen, Kreuze, 
Nadeln, Ringe, Zigarrentaſchen, Notizbücher, Ohrringe, 
Lampeunſchirme, Holz⸗, Glass, Kryſtall⸗ und Marmorwaaren, 
Puppen, Zwicker, Kämme, Hoſenträger, Strumpfbänder, 
Zigarrenſpitzen, Federkäſten, Schreibgarntturen, Körbe, Taſchen, 
Taſchenmeſſer, Scheeren, Uhrketten, Medaillons, Halsketten, 
Armbänder, Geldbeutel, Brieftaſchen, Uhranhängſel u. ſ. w.) 
Von dieſem Tand wird das Stück mit 50 Pf. verkauft, nicht 
ſelten wahl auch theurer. Nach den Preisverzeichniſſen der 
Berliner Zwiſchenhändler find Waaren zum 50 Pf.⸗Verkauf 
für 2½ Mk das Dutzend, Waaren zum 3 Mk.⸗Verkauf für 
18 Mk. das Dutzend zu haben, es ſteigt der Gewinn der 
Ramſchbazare demnach bis zu 100 Proz. Hier wird aufs 
Neue beſtätigt, daß die unehrliche Konkurrenz durchſchnittlich 
mit erheblich höherem Gewinn arbeitet als der ehrliche Ges 
ſchäftsmann. Das Billigſte iſt und bleibt ſtets auch das 
Theuerſte. Erheiternd iſt die Klage der älteren Berliner 
Ramſchbazare über die Schleuderkonkurrenz der geringeren 
Unternehmungen, welche 50 Pf.⸗Waaren um 45 Pf., 1 Mk.⸗ 
Waaren um 90 Pf. verkaufen ꝛc. Weit entferut davon, 
zurückgedrängt zu werden, iſt vielmehr die moderne Schmutz⸗ 
und Schwindelkonkurrenz noch immer im Aufſteigen begriffen. 
Gerade in ungünſtigen Zeiten macht ſie die beſten Geſchäfte, 
weil Jeder ſo billig als möglich kaufen möchte. Dieſe Be⸗ 
obachtung kann man jetzt wieder in Berlin machen, wo einzig 
und allein die Ramſchbazare zu gedeihen ſcheinen auf Koſten 
des ehrlichen Arbeiters, des ehrlichen Handwerkers, des ehr⸗ 
lichen Kaufmanns, des ehrlichen Kunden. Alle Welt iſt 
darüber einig, daß man es hier mit einem Uebel zu thun 
hat, welches das ganze Erwerbsleben zerſetzt und demoraliſirt. 
Allein die ſozialpolitiſche Reformation und Reorganiſation 
deſſelben ſcheint noch in weiter Ferne zu ſtehen. 


Für den Monat Dezember N 
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Während der Pauſe 


Im Ahlwardt⸗Prozeß dürfte es erſprießlich fein, einige Bes 
xachtungen anzuſtellen. 

In Berlin hat der Prozeß — ſo ſchreibt man uns von 
dort — eine unbeſchreibliche Aufregung hervorgerufen, im 
Reftaurant, im Familienkreiſe wie auf der Straße wird von 
nichts Anderem geſprochen, als vom „Judenflinten⸗Prozeß“. 
Auf den Straßen hört man in lauter Weile die Subjekti⸗ 
vität in der Leitung der Verhandlungen verurtheilen. Der 
Antiſemitismus zieht von dem Prozeſſe Ahlwardt ſichtbar 
ride Nutzen, die Agitation zu Gunſten desſelben in den 

traßen Berlins, durch Verkauf von Zeitungen und Broſchüren 
hat koloſſal zugenommen. 

Die links ſtehende Berliner Preſſe äußert ſich ſehr ab 
fällig über die Vertheidigungsweiſe des Herrn Hertwig und 
deſſen Benehmen gegen den Gerichtshof; einzelne Blätter be⸗ 
haupten ſogar, es habe ſich bei dem dramatiſchen Abgange 
des Rechtsanwalts um einen wohlvorbereiteten Akt gehandelt. 
An dererſeits wind aber von der Preſſe auch der Prozeß⸗ 
leitung des Landgerichtsdirektors von Brauſewetter keines- 
wegs Beifall gezollt. 

Die freiſinnige „Fraukf. Ztg.“ ſchreibt z. B. Folgendes: 
„Wir haben bei dem Vorſitzenden des Gerichtshofes, Herrn 
Landgerichtsdirettor Brauſewetter, ſchon in früheren Prozeſſen 
das volle Maß der Objektivität, die gelaſſene Ruhe, die dem 
Angeſchuldigten geſtattet, feine Sache in unbehinderter Aus⸗ 
jebigkelt zu vertreten, manchmal vermißt, aber die Art und 
eiſe, wie er in der Ahlwardtſchen Sache ſowohl gegen den 
inge’lagten perſönlich vorgeht, als auch zu deſſen Ungunſten 
in die Beweisaufnahme eingreift, geht weit hinaus über jene 
unliebſamen Erſcheinungen früherer Zeit und fordert die Rüge 
Alpe heraus. Ahlwardt hat gegen eine Reihe von Männern 
le ſchwerſten Anſchuldigungen erhoben; es droht ihm, falls er 
dafür nicht die Beweiſe zu erbringen vermag, eine empfindliche 

Strafe. Das Gericht iſt dazu verpflichtet, das Beweis⸗ 

material, das er vorbringt, auf Gehalt und Tragweite 
zu prüfen und ſich fein Urtheil auf Grund dieſer Prüfung zu 
dilden. Darf man noch das Vertrauen haben, daß 
dies geſchehen wird, wenn der Borjigende des Gexichts⸗ 
hofes den Angeklagten während der Beweis aufnahme apoſtrophirt: 

„Der kommt es nur darauf an, ob Sie den Nachweis führen 

können, daß die Löweſchen Gewehre unbrauchbar ſind. Dielen 

Nachweis zu führen, iſt unmöglich, die Ueberzeugung wird ſich 

bel keinem Richter erſchüttern laſſen.“ Muß ſich da nicht dem 

Beſchuldigten der Gedanke aufdrängen, daß er bereits jo gut 

wie gerichtet ſei, daß auch das für ihn günſtige Ergebniß 

der Beweisaufnahme ohne Wirkung ſein werde? Der Ver⸗ 
theidiger war im Recht, als er auf jene Aeußerung des 
Vorſitzenden bemerkte, da könne man ja jede weitere Ver⸗ 
handlung ſparen. Wir fordern und hoffen, daß Ahlwardt 
werde, was er nach Recht und Geſetz verdient hat, aber eben, 
weil wir dies fordern, ſcheint es uns geboten, unſere Stimme 
dagegen zu erheben, daß er auch nur um Haares Breite a m 

Rechte verkürzt werde. Was uns dazu verpflichtet, iſt 

der Grundſatz, den wir für Freund und Feind hochhalten: 

Gleiches Recht für Alle!“ 

Dieſe letzteren Bemerkungen halten auch wir für zutreffend. 

Die Berliner „Germania“ ſtellt feſt, daß die anti⸗ 
ſemitiſche Bewegung in Deutſchland reißende Fortſchritte 
mache. Das Zentrumsblatt ſchreibt: 

„In Deutſchland find wir in den letzten Jahren ſo weit 
ekommen, daß, was in den breiteſten Volkskreiſen innerlich 
chon lange lebte und in Worten und manchen Einzelhandlungen 
ſich äußerte, jetzt ſich beſonders im Mittelſtande zu verdichten 
und nach Organiſation zu ringen anfängt. Darüber hilft kein 
Augenſchließen, kein Schimpfen, keine hochmüthige Halsſtarrig⸗ 
keit hinweg, ſondern Jeder im Volke und in der Regierung 
muß an ſeinem Theile dazu beitragen, daß die Gründe dieſer 

Bewegung erkannt und nach allen Kräften die Beſeitigung 

dieſer Gründe erſtrebt wird. Es iſt beim Antiſemitismus wie bei 
der Sozialdemokratie: man kann beide nicht mit Erfolg und 
nicht mit gutem Gewiſſen bekämpfen, ohne ihren berechtigten 

Anforderungen Auerkennung und thatkräftige Gerechtigkeit wider⸗ 

fahren zu laſſen. Die Judenfrage iſt ſchärfer geſtellt, wie 

gun in Deutſchland, und Niemand kann ſich ihrer ernſten 
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Im wiſſenſchaftlichen Blatt der Sozialdemokratie, der 
„Neuen Zeit“ widmet der Idealiſt unter den Sozialiſten, 
Bebel, dem Parteitage einen Nachruf, worin eine Stelle von 
größerem Intereſſe iſt: 

„Die Zahl der Exiſtenzen, man kann ſie mit dem Sammel⸗ 
namen „katilinariſche“ bezeichnen, die ohne jedes Ber: 
ſtändniß für das wahre Weſen und die Ziele der Partei ſich 
an fie herandrängen und auf Eh renſtellen und Poſten 
rechnen, iſt weit größer, als man außerhalb des Kreiſes der 
Wiſſenden ahnt. Dazu kommen alle Jene, die, vom Drange 


einhellig, wie es auf dem Parteitage geſchehen (Siehe den 
beſonderen Bericht), äußern würden. Faſt einſtimmig wurde 
der Satz des neuen Programms: „Wir verwerfen die Aus⸗ 
ſchreitungen des Autiſemitismus“ abgelehnt. Der Antiſemi⸗ 
Usmus innerhalb der konſervativen Partei iſt ſtark genug, 
um die Leitung mit ſich zu reißen, weil er der Partei den 
Zuwachs breiter Bevölkerungskreiſe ſichert, die der Ueber⸗ 
eugung ſind, daß ſie unter unehrlicher Konkurrenz des 

ntbums verarmen und hei keiner anderen Partei Schutz 


ihres Herzens getrieben, einem gewiſſen Idealismus folgend 
ſich der Partei anſchließen, aber über den Charakter der Parte 
vollkommen im Unklaren find, mit Vorliebe Halbheiten und 
kleine Maßregeln propagiren, jede Konzeſſion durch das Vers 
größerungsglas ſehen und in Folge der ihnen in der Regel 
innewohnenden höheren formloſen Bildung einen verhängniß⸗ 
vollen Einfluß ausüben. Der unwiſſendſte und tieſſtehendſte 
Arbeiter, der zur Partei tritt, iſt in Folge feiner Klaſſenſtellung 
unendlich leichter zum klarſehendſten (?) Sozialdemokraten zu 
erziehen, als ſolche Elemente, die in die Partet eintreten in 
der Ueberzeugung, daß ſie die Partei von ihrem falſchen Wege 
abzubringen und auf den wahren Standpunkt zu heben hätten. 
Dieſen als Krethi und Plethi bezeichneten Elementen das Ein⸗ 
dringen in die Partei möglichſt zu erſchweren, war ebenfalls 
einer der Zwecke der auf dem Parteitag angenommenen Res 
ſolution.“ 

Daß die journaliſtiſche und agitatoriſche Vertretung der 
Sozialdemokratie die Partei des Charakters einerArbeiter⸗ 
partei entkleidet hat, wußten andere ſchon längſt, jetzt 
ſcheint man es auch in der Parteileitung einzuſehen. 


FCC 


Berlin, 8. Dezember. 

— Der Kalſer lieg Donnerſtag um 7½ Uhr früh die 
Garniſon Hannovers alarmiren und rückte an deren Spitze 
zu einer Felddienſtübung aus. Die Kaiſerin beſuchte im 
Laufe des Vormittags die Diafonijjen-Anftalt und mehrere 
Krankenhäuſee Hannovers. 

Eine große Freude hat der Kaiſer den Schulkindern 
Hannovers bereitet. Er hat ſoſort nach ſeiner Ankunft näm⸗ 
lich angeordnet, daß während ſeines Aufenthalts in der 
Reſidenz alle Schulen geſchloſſen werden. 

— Die in Petersburg wohnhaften deutſchen Staa ts⸗ 
Angehörigen hatten Donnerſtag zu Ehren des bisherigen 
deu tſchen Botſchafters v. Schweinitz ein Abſchieds⸗ 
Eſſen veranſtaltet, an welchem gegen 5000 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Der ſcheidende Botſchafter brachte dabei einen 
Trinkſpruch auf ſämmtliche deulſchen Bundes⸗Fürſten und Re⸗ 
gierungen aus. 

— Aus dem Wahlkreis Arnswalde⸗Friedeberg kommen 
zahlreiche Mitthe:lungen über grobe Ausſchreitungen. Sowohl 
der „Waldeckverein“, wie auch der „Freiſinnige Arbeiterverein“ 
in Berlin hatten ganze Kolonnen Flugblättervertheiler in den 
Wahltreis gefandt. In Spechtsdorf, einem kleinen Orte bei Neu⸗ 
wedel, hat einer dieſer freiſinnigen Agitatoren, ein Arbeiter aus 
Charlottenburg, als man ihm entgegentrat, einen Revolver ge⸗ 
zogen und drei Schüſſe auf die umſtehenden Leute abgegeben. 
Er wurde von den Bauern dort durchgeprügelt und gefeſſelt in 
das Amtsgericht zu Neuwedell eingeliefert. 

— Redakteur Saling vom Berliner „Kleinen 
Journal, welcher kürzlich den Rektor Ahlwardt im Ge⸗ 
fängniſſe von Plötzenſee beſuchte und im Prozeſſe gegen 
Ahlwardt darüber als Zeuge vernommen wurde, iſt am 
Mittwoch nach ſtattgehabter Vernehmung unter dem Verdachte, 
einen Meinrid begangen zu haben, verhaſtet 
worden. 

— Gegen das geplante Reichs-Answanderungs⸗ 
geſetz haben die Handelskammern von Mannheim, Köln, 
Mainz, Gießen, Darmſtadt, Stuttgart, Heilbronn, Ravens⸗ 
burg, München, Straßburg, Meiningen und Bremen Vor⸗ 
ſtellungen an den Reichstag gerichtet, in welchen dagegen 
proteſtirt wird, lediglich deutſche Reichsangehörige als Unter⸗ 
nehmer für die Auswanderung anzuerkennen. Ebenſo wird 
Widerſpruch erhoben gegen die Abſicht, lediglich Expedieuten 
der Schifffahrtsgeſellſchaften anzuerkennen mit Unterdrückung 
einer konzentrirten Verwaltung des Auswanderungweſens 
ſeitens der Unternehmer, auch wird gegen die polizeilſche Be⸗ 
ſchränkung der Auswanderung Widerſpruch erhoben. Die 
Handelskammern halten es für dringend geboten, das ganze 
Geſetz, wie es vorliegt, zurückzuziehen. 

Frankreich. Das neue franzöſiſche Miniſterſum Ribol 
hat ſich am Donnerstag der Kammer und dem Senat mil 
einer Erklärung vorgeſtellt. Die ſehr beifällig aufgenommene 
Erklärung beſchäftigt ſich ausſchließlich mit der gegenwärtigen 
Lage, welche den „Panama“ herbeiführte und berührt andere 
Fragen nur obenhin. Das Miniſterium beſtätigt alsdann 
feine Abſicht, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die 
Kammer zu unterſtützen, um über die Thatſachen, welche mit 
der Banana » Angelegenheit zuſammenhängen, Licht zu ver⸗ 
breiten. Doch wird die grundſätzliche Trennung der aus⸗ 
führenden, geſetzgeberiſchen und richterlichen Gewalten ent« 
ſchieden betont und ſchließlich angezeigt, daß die neue Regie⸗ 
rung nicht aus den ihr durch das Geſetz angewieſenen Grenze 
heraustreten werde. 


Spanien. Das konſervative Miniſterium Canovas hal 
ſich, wie ſchon lange vorauszujehen war, zu Tode regiert. 
Gleichwie in England das Schaukelſpiel Salisbury Glad⸗ 
ſtone geübt wird, pflegt in Spauien Canovas vou dem 
liberalen Sagaſta und Sagaſta von dem konſervativen Canovas 
in der Rolle des Miniſterpräſidenten abgelöſt zu werden. Dis 
liberale Partei Spaniens, die nun wieder aus Ruder ge⸗ 
langt, wird über Mangel an Arbeit nicht zu klatzen haben; 
die Regierungsdauer Canovas wer reich au Verſäumniſſen, 
reich an politiſchen Fehlern, ſie hinterläßt Spaniens Finanzen 
in arger Zerrüttung, das Volk unzufrieden, die wirthſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu den anderen Staaten ungeordnet. 

In Ruffland machen allerlei Vorfälle in militäriſchen 
Kreiſen Mancherlei von ſich reden. Kaum iſt der Streit der 
Generale Swiſtunow und Rieſenkamp, die handgreiflich an 
einander gerathen waren, beglichen, ſo wird, wie unſere Leſe 
bereits willen, eine ähnliche Geſchichte aus Moskau gemelde 


dortblk war ein General Dergatſchow zu Inſpektionszwecken 
intſandt worden. Unter Anderem beſichtigte er auch in den 
daſeruen eines der in Moskau ſtehenden Regimenter. Er 
var ſchon ſehr mürriſch und verdrießlich hingekommen und 
and au Allem zu nörgeln, jo daß es auf die Offiziere des 
Regiments den Eindruck machte, als ob er abſichtlich dem 
Regimentskommandeur und zallen Offizieren eine Kränkung 
zufügen wollte. Unter Anderem fiel ſein Blick, als er die 
Raferne beſichtigte, auf ein am Boden liegendes Bündel. 
Auf die Frage, was in dem Bündel enthalten ſei, antwortete 
der Regimentskommandeur, es ſeien wahrſcheinlich ein paar 
alte, unbrauchbar gewordene Soldatenmäntel. Da herrſchte 
General Dergatſchow ihn an: „Das iſt hierzu nicht der 
Ort!“ und ſchleuderte das Bündel mit dem Fuß dem Re⸗ 
gimentskommandeur vor die Füße. Dieſer ſchon gereizt durch 
Alles, was vorausgegangen war, ſchleuderte mit einem noch 
kräftigeren Fußſtoße das Bündel dem General zurück vor die 
Füße und nun fuhren die beiden hohen Offiziere wüthend 
handgreiflich auf einander los. Ein Offizier, der ſich zwiſchen 
ſie warf, um fie zu trennen, fol ſehr ſtark zugerichtet worden 
ſein, weil alle Schläge hauptſächlich auf ihn niederregneten. 
Schließlich wurden ſie aber doch getrennt. 


iſt nämlich ein Deutſcher, General Dergatſchow hingegen 
ein ſtrammer Ruſſe, der den „Njemzy“ (in der ruſſiſchen Armee 
und in Rußland überhaupt) bitterbös iſt. 


Auch im Kaukaſus hat es ein Handgemenge gegeben, 


allerdings aber anderer Art und mit einer viel größeren 
Zahl von Betheiligten. Während eines Manövers bei Tiflis 
wurde nämlich eine größere Frühſtückspauſe gemacht, wobei auch 


die Damen des Regiments am Frühſtück theilnahmen. Auf einem 
Hügel hatten ſich zwei Kompagnien ihr gemeinſames Früh⸗ 
Während des Frühſtücks begannen 
nun zwei Offiziersdamen des Regiments, die berichtedenen 
Kompagnien angehörten, einen Streit darüber, welche Kom⸗ 
Der Streit wurde immer 
lebhafter und heſtiger, die beiden Damen wurden immer 
ausſälliger gegen einander, und ſchließlich kamen auch die 
Hände ins Spiel. Die Offiziere wollten den Streit ſchlichten 
aber ſchließlich ging die Erregung auch auf ſie über und auch 
Das fahen 
die Soldaten der beiden Kompagnien und eilten natürlich 
ihren Offizieren zu Hiife, und es hätte ſich leicht eine all⸗ 
gemeine Helzerei entſpinnen können, wenn nicht das unberufene 
Eingreifen der Soldaten in die Schlacht die Offiziere zur 


ſtückslager eingerichtet. 


pagnien beſſer manövrirt hätten. 


zwiſchen ihnen eutſpann ſich ein Handgemenge. 


Beſinnung gebracht hätte, ſo daß ſie den Kampf einſtellten. 


Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte in Belgrad iſt nach 
Petersburg berufen worden, wo demnächſt unter dem Vorſitz 
des Kriegsminiſters eine große miltiäriſche Konferenz ſtatt⸗ 
findet, welcher ſämmtliche ruſſiſche Militärbevollmächtigte im 


Auslande beiwohnen werden. 
Nordamerika. 


vergangenen Jahre 425 868 260 Dollars, 
415 953 806 Dollars betragen haben. 


meiſt infolge Rückganges der Zolleinnahmen. 
befanden ſich 120992377 Dollars im Staatsſchatze. 


der Einwanderung abzulenken. 
— } 


Aus der Provinz. 


Erandenz, den 9. Dezember. 


— Auch geſtern dauerten in vielen Gegenden die Schnee⸗ 
Der Berliner Nachtſchnellzug erlitt wieder 
In Poſen trat vorgeſtern 
Abeud ſtarkes Schneegeſtöber ein, das mit kurzen Unter⸗ 
Die Pferdebahn 
mußte Abends den Betrieb auf allen Linien einſtellen und 
erſt Morgens konnte der Betrieb auf einer Strecke wieder 
Dle Verkehrsſtörungen auf der Eiſen⸗ 
bahn haben ſich ebenfalls ſehr vermehrt und namentlich in 
der Richtung nach Kreuzburg ſind die Hinderniſſe faſt un⸗ 
überwindlich. Auch die übrigen in Poſen eintreffenden Züge 
hatten ganz erhebliche Verſpätungen, ſodaß durchweg die 


wehen noch an. 
eine bedeutende Verſpätung. 
brechungen noch geſtern Morgen anhielt. 


aufgenommen werden. 


Auſchlüſſe nicht innegehalten werden konnten. 


— Eiſreulicherweiſe hat außer der deutjch = freifiuntgen 
Partei im Reichstags⸗Wahlkreiſe Marien werder⸗Stuhm 
auch die Vertretung des „Weſtpreußiſchen Wahlvereins“ ihr 
Einverſtändniß mit einem Wahlaufruf erklärt, in welchem 
alle Deutſchen des Wahlkreiſes, ohne Unterſchied der 
Kandidatur 
Die Hauptſache iſt daun frei⸗ 
lich, daß die deutſchen Wähler dem Rufe folgen und Mann 
für Mann zur Urne eilen, denn nur dann iſt auf einen 


Parteirichtung, zum Eintreten für die 
Weſſel aufgefordert werden. 


deutſchen Sieg zu rechnen. 


— Als freikonſervativer Gegenkandidat für die be⸗ 
vorſtehende Landtagswahl im Wahlkreiſe Marienwerder⸗ 
Stuhm wurde bekanntlich Herr Gutsbeſitzer Witt⸗Klein 
Dieſer hat jedoch nach der „N. W. M.“ 


Nebrau genannt. 
die Kandidatur abgelehut. 


— Trotz aller Warnungen ımb polizeilichen Strafen vers 
ſäumen noch immer viele Hausbeſitzer, die Bürgerſteige 
durch Beſtreuen mit Aſche, Sand oder Sägeſpänen von der 


gefährlichen Glätte zu befreien. Beſonders heute konnte 
man die Bürgerſteige nur mit großer Gefahr für ſeine heilen 
Glieder betreten. Es ſei wiederholt darauf hingewieſen, daß 
die Hausbeſitzer für allen Schaden, der durch die Nachläſſigkeit 
entſteht, aufkommen müſſen und ſich außerdem der Beſtrafung 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung ausſetzen. 

— Geſtern veranſtaltete Herr Oberlehrer Preuß mit der 
Ober⸗Tertia des hieſigen Kgl. Gym naſiums eine Schlitten⸗ 
parth ie nach Miſchke. In heiterſter Stimmung fuhren die 
Schüler vom Schulplatz ab, und nach einigen in Miſchke fröhlich 
verlebten Stunden kehrten die Ausflügler zurück. Mit einer Fahrt 
durch die Stadt ſchloß der wohlgelungene Ausflug. 

— Der Graudenzer Ruder⸗Verein hat geſtern Abend 
im Löwenbräu eine ordentliche Weneralverſammlungab⸗ 
gehalten. Nach Erſtattung der üblichen Jahresberichte wurden 
die Herren Kaufmann Hermann Hintzer zum Vorſitzenden, 
FJabrikbeſitzer Budnick zum Kaſſirer, Kaufmann Fritz Huyn zum 
Schriftführer, Oberlehrer Preuß zum Inſtructor und Zimmer⸗ 
meiſter Kampmann zum Materialienverwalter gewählt. Eine 
tebhafte Erörterung über die „traurigen“ Hafenverhältniſſe in 
Öraudeng entwickelte ſich bei der Frage, wie das außerhalb des 
Hafens im Eiſe feſtgefrorene Bootshaus zu bergen iſt. Es wurde 
ee 1 Pflicht der Wraudenzer Kauf⸗ 

3 er Regierung um e e 
beſtehenden Berhältniſſe zu — — eee 

— Das Rind ieh wird oft durch herumziehende Vie ſcheerer 
geſchoren Der Laudratk zu i a warnt = die 


Man ſagt in 
Moskau, daß nationale Gegenſätze eine gewiſſe Rolle in der 
Sache geſpielt haben. Der angegriffene Regimentskommandeur 


Der Jahres⸗Bericht des Schatzſekretärs der 
Bereinigten Staaten ſtellt feſt, daß die Staats einnahmen im 
die Staatsausgaben 
Die Einnahmen haben ſich 
um 32 685 982 Dollars gegen das vorige Jahr vermindert, zu⸗ 
Ende des Jahres 
Der Bericht 
ſchlägt eine ſtreuge Kontrole der Auswanderer vor der Einſchiffung 
und die Erhöhung der Taxe für Einwanderer vor, um den Strom 


vlehhaltenden Beſitzer hiervor, weil durch dieſe Viehſcheerer nur 
zu leicht eine Weiterverbreitung der Maul» und Klauenſeuche 
ſtatiſtuden kann. 

— Die Noten der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank 
können nur noch bis zum 31. Dezember dieſes Jahres 
an der Kaſſe der Bank eingelöſt werden. Der Betrag der bis 
zum genannten Termin nicht zur Einlöſung vorgezeigten Noten 
fit ſtatutengemäß der Stadtgemeinde Danzig zu mildthätigen 
Zwecken zu überweiſen. 

— Der Borligende des Provinzialraths hat die Abhaltung 
eines Krammarktes in Roſenberg am 13. Dezember au 
Stelle des am 8. November ausgefallenen Krammarktes geſtattet. 


— Im Monat November ſind in der Stadt Graudenz 
29 Knaben und 22 Mädchen geboren worden; Todtgeburten kamen 
4 vor. Es ſtarben 18 männliche und 22 weibliche Perſonen, 
darunter 13 eheliche und 1 uneheliches Kind im Alter bis zu 1 
Jahr. Todesurſachen waren Scharlach, Diphteritis und Kind. 
betifieber in je 1, Lungenſchwindſucht in 9, akute Erkrankungen 
der Athmungsorgane in 4, audere Krankheiten in 24 Fällen, Hin⸗ 
richtung in 1 Falle. 


— Die Einnahmen der Martienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Monat November 131000 Mark betragen, d. l. 51 400 
Mark weniger, als in der gleichen Zeit v. J. In der Zeit vom 
1. Januar bis Eude November betrugen, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt 
iſt, die Einnahmen 1467 100 Mark, 494 300 Mark weniger als in 
der gleichen Zeit v. J. 

— (Erledigte Schulſtellen.] In Kl. Lunau 
(allein, Kreis-Schulinſpektor Dr. Cunerth Kulm), in Gronowo 
(allein, Kreis Schulinſpektor Nichter⸗Thorn) und in Ja ſtrow 
(legte Stelle, Magiſtrat Jaſtrow), ſämmtlich evangeliſch. 

— Am Schullehrer ⸗ Seminar zu Waldau iſt der bisherige 
Pfarrer Redder aus Bareudt und am Schullehrer Seminar zu 
Franzburg der bisherige Rektor Neubauer aus Paſewalk als 
Oberlehrer angeſtellt worden. 

—: Die Diſtriktskommiſſarlatſtelle in Schulitz iſt dem Diſtrikts⸗ 
kommiſſar Dobberſtein verliehen worden. — Die interimiſtiſche 
Verwaltung des Diſtriktsamts Witkowo II iſt dem Diſtriktsamts⸗ 
anwärter v. Hertell in Pogorzella übertragen worden. 

— Der mit der kommiſſariſchen Vertretung des in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten Landes bautuſpektors Güttler beauftragte Re⸗ 
gierungsbaumeiſter v. Diten » Saden in Bromberg iſt vom 1. 
April 1893 ab als Landesbauinſpektor an die Landes bauinſpektion 
zu Koſten verſetzt worden. Vom gleichen Zeitpunkt ab überutmmt 
der Landes bauinſpektor Herr Ziemski in Koſten die Leitung der 
Landes bauinſpektion Bromberg. 

— [Bon der Oſtbahn.] Ernannt: Telegraphenaufſeher⸗ 
Diätar Nötzel in Bromberg zum Telegraphenaguſſeher. Verſetzt: 
Betriebsſekretär Wiſſelinck in Thorn nach Oſterode. 

— Der Regierungsaſſeſſor Dr. Franke in Marienwerder iſt 
zur kommiſſariſchen Beſchäftigung in das Miniſterium für Handel 
und Gewerbe einberufen worden. 

— Der bisherige Eiſenbahn » Stationsvorfteher Meſſer⸗ 
ſchmidt in Neuteich iſt in eine Aſſiſtentenſtelle nach Marien⸗ 
werder verſetzt. 

— Der Sekretär und Kaſſenverwalter Abramowsky bet dem 
Amtsgericht in Löbau iſt geſtorben. 

— Dem Dechanten und Pfarrer Trzeſiek zu Wrotzk tft die 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Gollub im Kreiſe Brieſen 
verliehen worden. 

— Der Gutspächter Pranzka zu Glerkowo im Krelſe 
zum iſt zum Anitsvorſteher für den Amtsbezirk Tannhagen 

eſtellt. 

a Kulm, 6. Dezember. Da die Wege grundlos verſchnelt 
And, hat in manchen Landſchulen der Unterricht aus⸗ 
geſetzt werden müſſen. 

8 Sollub, 8. Dezember. Die hieſige Bürgerſchaft hat in 
einer mit Unterſchriften aller Stände reichbedeckten Petition 
den Herrn Regierungs⸗Präſidenten gebeten, die Grenzſperre, 
welche ſchon 6 Monate währt und eine große Schädigung des 
hieſigen Handels und Wandels herbeigeführt hat, aufzuheben. 
Mit der fortdauernden Grenzſperre halten auch die rufſiſchen Bes 
hörden mit ihren Sperrmaßregeln, die die größten Unerträglich⸗ 
keiten und die peinlichſten Grenzſcherereien hervorrufen, gleichen 
Schritt. Unter dieſen Berhältniſſen leiden unſere Bewohner ſchwer, 
und einige Geſchäfte gehen ihrem ſichern Ruin entgegen. 

O Thorn, 8. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts hatten ſich der Kaufmann Siegfried Wollens 
berg aus Dresden und deſſen Vater, der Spediteur David 
Wollenberg aus Gollub, wegen wiſſentlichen Meineides zu ver⸗ 
antworten. Im Juli 1890 kaufte die Firma Gebüder Keryſteller⸗ 
Berlin durch einen Handtungsreiſenden vom Kaufmann Feibuſch 
in Gollub 100 Ceutner Schaffelle. Der junge Wollenberg, damals 
noch als Gehilfe im Geſchäfte ſeines Vaters thätig, übernahm die 
Abfahrt der Felle nach dem Bahnhof Schönſee für ein Rollgeld 
von 30 Pfg. pro Zentner. Er ließ die Felle in einen offenen 
Waggon mit Planbedeckung verladen. Da in den nächſten Tagen 
ein heftiger Regenguß eintrat, kamen die Felle durchnäßt in Berlin 
an. Für den jo entſtandenen Schaden ſuchte die Firma Kryfteller 
zunächſt die Bahnverwaltung erſatzpflichtig zu machen, wurde abs 
gewieſen, da zur Verladung der Felle ausdrücklich ein Joffener 
Waggon auf dem Bahnhof Schöuſee beſtellt worden war. Nun 
klagten die Gebrüder Kryſteller gegen den Spediteur Wollenberg 
auf Schadenerſatz von 1000 Mark. In dieſem Prozeſſe behauptete 
der alte Wollenberg, er habe mit dem Fuhrgeſchäft nichts zu thun 
gehabt; daſſelbe habe ſein Sohn gegen ſeinen Willen übernommen 
und ſelbſtſtändig ausgeführt. Den Frachtbrief habe er nicht unter⸗ 
ſchrieben. Dieſe letztere eidliche Bekundung ſoll falſch ſein. Der 
junge Wollenberg hat in dem Schadenerſaßzprozeſſe, der ſchließlich 
mit der Verurtheilung des Wollenberg ſen. zu 1000 Mark endete, 
zidlich bekundet, daß der Reiſende der Firma Kryſteller nicht 
die Verladung der Felle in einen geſchloſſenen Waggon vorgeſchrieben, 
auch um die Höhe des Rollgeldes nicht gehandelt habe. Dieſe 
Ausſage iſt, wie die heutige Beweisaufnahme ergab, ebenfalls 
falſch. Beide Angeklagte wurden des wiſſentlichen Meineides ſchuldig 
erachtet. Der Gerichtshof verurtheilte jeden zu drei Jahren 
Zuchthaus und in die Nebeuſtrafen. 


Thorn, 8. Dezember. Der zum Beſten des Dlakoniſſen⸗ 
krankenhauſes geſtern in den Sälen des Artushofes veranſtaltete 
Bazar hat 2071 Mark eingebracht. — In der geſtrigen Straf⸗ 
fammerfigung wurde der Nachtwächter Grabowski aus Podgorz 
wegen Körperverletzung im Amte zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

n Rieſeuburg, 8. Dezember. In der hieſigen Zucker ⸗ 
fabrik ereignete ſich am Donnerſtag ein bedauerlicher Unglück s⸗ 
fall. Beim Syrupſteden wurden zwei Arbeiter dermaßen vers 
brüht, daß fie mittelſt Wagen nach Haufe geſchafft werden mußten 
und wohl für den ganzen Winter arbeitsunfähig ſein werden. 

ZH Roienberg, 8. Dezember. Der Dieb, welcher in 
Oſterode und Warlubien aus den Gaſthöfen Betten geſtohlen, 
hat auch hier dasſelbe Manöver ausgeführt. Er kehrte als 
„Reiſender“ in einem hieſigen Gaſthofe ein, bezahlte Abends feine 
Rechnung für Zeche und Zimmer unter dem Vorgeben, daß er 
mit dem Frühzuge abreiſen müßte. Morgens war der Fremde 
und mit ihm ein Satz Betten verſchwunden. Drei andere Betten, 
welche in demſelben Zimmer ſtanden, hatte er unberührt gelaſſen. 
— Der Lehrer Knopf aus Gronowo, Kreis Thorn, iſt zum 
Lehrer an der hieſtgen Stadtſchule B. gewählt und beſtätigt worden. 
— Das Schöffengericht verurtheilte den Schneidermeiſter 
Adolf Bieber von hier, welcher in das hieſige Schulgebäude ein⸗ 
gedrungen war und einem Lehrer, welcher deſſen Sohn leicht 
gezüchtigt hatte, heftige Vorwürfe machte und deuſelben bedrohte, 
wegen Hausfriedensbruchs zu zehn Mark Strafe. In den Ur⸗ 
theilögründen wurde hervorgehoben, daß auf die Erregung des 
Berurtheilten Rückſicht genommen ſei, weil ſonſt eine viel höhere 
Straſe bäite eintreten müſſen. Der Strafantrag wurde vou der 


Schuldeputation geſtellt. — Die hleſige Strafkammer verurthelltz 
die unverehelichte Wamrczonned aus Dt. Eylau wegen Nuppelel 
zu 6 Monaten Gefängniß. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 7. Dezember. Von einem 
bedauerlichen Unglück wurde der Pächter K. in Abbau S. heim⸗ 
geſucht. Das Dienſtmädchen hob einen glühenden Ring aus der 


Kochmaſchine, um einen Tiegel hineinzuſetzen. Dabei entfiel ihr 
der Ring und traf zum Unglück das 1½ jährige Söhnchen des 
Pächters und ſetzte ſich auf den Schultern ſeſt. Wit großer Mühe 
gelang es endlich, den Ring über den Kopf zu heben. Jedoch find 
beide Schultern bis auf die Knochen verbrannt, auch iſt das 
Geſicht und der Hinterkopf mit furchtbaren Brandwunden bedeckt. 

2 Konitz, 8. Dezember. Ein frecher Diebſtahl fit hier 
am Miltwoch bei dem Bäcker F. verübt worden. Ein junges 
Mann kam in feinen Laden und bot ihm elne Gans zum Kauf an, 
F. betrachtete die Gans und äußerte dann, daß fle gerade fa 
ausſehe, wie feine eigene; dennoch kaufte er die Gans für 5 Mark. 
Als er mit der Gaus in den Stall trat, merkte er, daß es ſeine 
eigene war. Der Dieb hatte während der Belt das Welte 
geſucht. 

Anus dem Kreiſe Schlochan, 8. Dezember. Der Beſitzer 
Lenz aus O. wurde am letzten Sonntag durch den Huf ſchla g 
eines Hengſtes getödtet, an den er liebkoſend herangetreten war. 

P Schlochau, 7. Dezember. Eine wichtige Erfindung 
auf dem Gebiete der Photograph te hat ein hieſiger Kaufmann 
Lewinskt gemacht. Herrn L. iſt es gelungen, die Entwickelung det 
Platten auch ohne Dunkelkammer zu bewirken. Ein anderer 
Herr, dem er feine Erfindung im Vertrauen mitgetheilt hat, ſoll 
bereits die Zeichnung dem Patentamt eingeſandt haben. Jeder 
dieſer beiden Herren behauptet jetzt, der Erfinder zu ſein. — 
Geſtern Vormittag wurde der Schuhmacher D. von hier auf der 
Straße von Krämpfen befallen. Bevor er noch in ſeine Wohnung 
gebracht werden kounte, ſtarb er. 


R Pelplin, 9. Dezember. Am 19. Februar k. J. werden es 
50 Jahre, daß der Papſt Leo XIII. die biſchöfliche Weihe erhalten 
hat. Am erſten Weihnachtsfelertage wird im Bisthum Kulm eine 
Kirchenkollekte abgehalten, deren Ertrag als ein beſonderer Peters⸗ 
pfennig an den Papſt geſandt werden wird. Am 19. Februar, 
dem Jubeltage felbit, findet in allen Pfarrkirchen unter Ausſetzung 
des Allerheiligſten ein drelzehnſtündiges Gebet nebſt feierlichem 
Hochamte und Tedeum ſtatt, und in der Predigt wird auf die 
Jubelfeier Bezug genommen werden. Am Vorabende des Jubel⸗ 
tages wird die Feier von allen katholiſchen Kirchen feſtlich ein⸗ 
geläulet. 

i Berent, 8. Dezember. Durch Unvorſichtigkeit und Leichtſinn, 
dle trotz aller Warnungen ſich immer wiederholen, nämlich durch 
das Feueranzünden mittelſt Petroleums, ereignete ſich vor einiger 
Tagen ein bedauerlicher Unglücksfall. Das Dienſtmädchen del 
Kaufmanus H. hier benutzte zum Anfachen der Flamme Petroleum, 
die Flamme ſchlug ihr ins Geſicht, ſo daß ſie erhebliche Brand⸗ 
wunden im Geſichte erlitt und unter den größten Schmerzen 
ärztliche Hilfe in Auſpruch nehmen mußte. — Große Schneemaſſen 
find in den letzten Tagen hier niedergegangen. In den Kreiſen 
der Landwirthe herrſcht die Beſorgniß, daß weun der Schnee nicht 
fortthaut und das Erdreich nicht vorher gut friert, die Winter 
ſaaten durch Ausfaulen und durch Erſticken vernichtet Werden; 
auch herrſcht auf dem Lande großer Waſſermaugel. 


Danzig, 8. Dezember. (D. Z.) Herr Gerichtsaſſeſſor Ute, 
hierſelbſt, ſeit längerer Zeit freiwilliger Hüfsarbeiter beim Magiſtrat 
iſt von der Stadtverordneten-Verſammlung in Fraukfurt a. d. O. 
zum beſoldeten Stadtrath gewählt worden. 

Geſtern Nachmittag iſt am Strande bei Hela die Reiche des 
Kapitäns Peters angeſpült worden. Die Leiche war gekenn⸗ 
zeichnet durch einen Trauring, in welchen die Namen Maria Anders 
und die Jahreszahl 1875 eingravirt find, Maria Anders kit den 
Name der Gattin des Kapitäns. 

J Danzig, 8. Dezember. Der feltene Fall, daß die Straf⸗ 
kammer als Berufungsinſtanz eine Anklage zur nochmaligen 
Verhandlung in die erſte Inſtanz (Schöffengericht) zurückweiſt, ifl 
in dieſem Jahre hierſelbſt zum erſten Male vorgekommen. Dei 
frühere Kolporteur B., jetzt in Hörde (Weſtfalen) wohnhaft, war 
von 1887 bis 1890 Kolporteur in der Gäbel'ſchen Buchhandlung 
Dieſe ging in andere Hände über, B. arbeitete weiter, mußte abet 
dann Hefte, Bücher, Rechnungen, Quittungen u. ſ. w. abgeben 
Die Firma nahm hierauf einen neuen Kolporteur an und ſtellte 
nach mehreren Monaten gegen B. Strafantrag wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 189 Mk. elngezogener Beträge. Ein et 
der angeblich unterſchlagenen Beträge wurde beigefügt. Da 
Schöffengericht verurtheilte den B. auch zu 4 Wochen Gefängniß. 
Gegen dieſes Urtheil legte er Berufung ein; er will nicht nur 
nichts unterſchlagen, ſondern noch Forderungen haben. Der Ge⸗ 
richtshof ſah das Verzeichniß nicht als Urkunde an, auf welche 
hin eine Verurtheilung erfolgen köune, und wies deshalb die 
e zur nochmaligen Verhandlung an das Schöffengericht 
zurück. 

yz. Elbing, 8. Dezember. Unter der Anklage der fahr⸗ 
läſſigen Tödtung ſtand heute vor der hieſigen Strafkammer 
der Maurergeſelle Johann Borkowski aus Sorge. Der An⸗ 
geklagte war im Sommer d. Is. bei dem Bau des Poſtgebäudes 
in Marienburg beſchäftigt und trug am 21. Juli eiſerne Träger 
auf den Bau, welche ein Gewicht von je 80 Kilogramm hatten. 
Als B. bei feinem zweiten Gange faſt oben auf der Leiter ange⸗ 
langt war, brach eine Sproſſe, der Träger glitt ihm von der 
Schulter und traf einen unten an der Leiter ſtehenden Arbeiter 
fo unglücklich, daß dieſer infolge der erlittenen Verletzungen ftarb, 
Da nachgewieſen wurde, daß B. die Arbeiter davor gewarnt 
hatte, während dieſer Beſchäftigung an die Leiter zu kommen, fa 
erfolgte ſeine Freiſprechung. — Die Eisdecke der Rogat 
kann gegenwärtig von Fußgängern betreten werden. Der Fähr⸗ 
betrieb auf der Nogat wird gegenwärtig nur bei Einlage aufrecht 
erhalten, woſelbſt eine Rinne in die Eisdecke gebrochen iſt. Die 
Eisdecke der kleineren 1 0 trägt zwar Fußgänger, 
jedoch beladene Schlitten noch nicht. a die Flüſſe und Gräben 
dadurch den Verkehr ſehr unterſtützen, daß fie im Sommer mis 
Kähnen und im Winter mit Schlitten befahren werden können, 
ſo leidet in der gegenwärtigen Zeit der Beſuch der Wochenmärkte 
wie auch der ganze Handel und Verkehr in unſerer Stadt unter 
dem Mißſtande, daß die Gewäſſer weder mit dem Kahn noch mit 
Schlitten befahren werden köunen. 


t Marienburg, 7. Dezember. Die Klagen der Volksſchul⸗ 
lehrer über vorſchriftswidrige Behandlung bei den diesjährigen 
militäriſchen Uebungen in Oſterode, Dt. Exkau und Graude 
haben zu der gewünſchten Unterſuchung geführt. Am 13. Dezembe 
it hier in dieſer Sache ein Termin vor dem Diviſtons⸗Auditeus 
Herrn Geißler aus Danzig anberaumt worden, zu welchem dir 
Betheiligten eine Vorladung erhalten haben. 


Z Marienburg, 8. Dezember. Ein Kreistag iſt auf den 
21. d. M. anberaumt zur Berathung über folgende Gegenſtände: 
Aufbringung der Koſten für Chauſſeeneubauten, Anſchaffung einen 
transportablen Desinfektionsapparats, Bau eines Kreishauſes 
Ermächtigung der Kreis⸗Kommunalkaſſe zur Empfangnahme be 
dem Kreiſe aus den landwirthſchaftlichen Zöllen überwieſene 
Summe von 165517 Mk., Geſuch des Maglſtrats in Tiegenh 
um Gewährung von 582 Mk. behufs Beitritts der Stadt zul 
Provinzial » Wittwen- und Waiſenkaſſe, Gewährung einer Ber 
hilfe von 5000 Mk. aus den Erträgen der landwirthſchaftlicher 
Zölle zum Schulhausbau in Stoppenbruch, Petition au das Haus 
der Abgeordneten wegen Weiterführung der Weichſelregulierungs“ 
arbeiten bis Pieckel im Auſchluß an die Petition der 4 Deich 
verbände der Marienburger, Elbinger, Danziger und Falkenaue 
Niederung, Antrag des Herrn Ober⸗Präſidenten auf Be 
reitſtellung von Mitteln zur Aufſtellung von Projekten zum Bas 
von Kleinbahnen im Kreiſe. 
Der zun 


1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 8. Dezember. 
Beſten des Oſteroder Mädchenwatſenhauſes veranſtaltete Woh l. 
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ſüktlgtertsbazar des Frauenvereine bat elne Einnahme von 
1400 Wit. erzielt. 


i Ans dem Kreiſe Oſterode, 7. Dezember. Im Sommer 
eſuchten die Königsberger „Liederfreunde“ das Sängers 
ft in Oſterode. Dieſen Umſtand benutzte der Vereinsdichter, 
err Apother Kahle, um ein luſtiges Lieder - Potpourri, „Eine 

ſuſtige Sängerfahrt nach Oſterode“, zu verfaſſen, welches vom 
Röuigt. Mufitdirigenten Krantz komponkrt wurde. Bei dem letzten 
Bereinsfeſt wurde dieſes Potpourri unter großem Beifalle auf 
geführt. 
5 6 Heiligenbeil, 8. Dezember. Der Müllergefell Czaplewskt 
3 Lönhöfen hatte in der Nacht vom 24. zum 25. September 
d. J. durch Fayrläſſigteit die Windmühle ſeines Brotherrn in 
Stolzeuberg in Brand geſetzt. Die Straftammer verurtheilte 
den C. zu 14 Tagen Gefängniß. 

Kogellen, 8 Dezember. In dem Dorfe Kogellen brachte 
eine Arbelterfrau elne eigenartige Mißgeburt zur Welt. Das 
Kind kam todt zur Welt und hatte zwei Köpfe, einen Ober⸗ 
körper, zwei Arme und vier Beine. Die Mißgeburt iſt dem 
Rreisphyſiins Roſenthal in Memel zur Ablieferung an die 
Univerſttätstlinit in Königsberg übergeben worden. Die Mutter 
beſtudet ſich wohl. 

B Billfallen, 7. Dezember. Auf der Kreisſynode erſtattete 
Herr Prediger Vangehr die Anzeige, daß ein Sektirer in einem 
Orte der Nachbarſchaft eine kirchliche Trauung vorgenommen hat. 
Da der Fall der zuſtändigen Behörde unterbreitet iſt, ſo wird ein 
derartiges Geſchäft den Sektirern wohl bald gelegt werden. 


Königsberg. 7. Dezember. Vor der hleſigen Strafkammer 
tam dieſer Tage ein großer Diebſtahls⸗ und Hehlerei⸗ 
rozeß zur Verhandlung. Im Frühjahr d. J. wurden in der 
mgegend von Königsberg ſehr oft verwegene und freche Ein⸗ 
pbruchsdtebſtähle ausgeführt; jo z. B. in den Kirchen zu Juditten, 
Aruau und Powunden, in Konradswalde, in Neſſelbeck, in Neu⸗ 
baufen, in Schueckenkrug u. |. w. Alle dieſe Diebjtähle find be⸗ 
augen worden von dem hieſigen Arbeiter Ludwig Roſeubaum 
und einem anderen noch ſteckbrieflich verfolgten Arbeiter Lemke. 
Der hieſige Speiſewirth Karl Speriing war wegen erwerbs⸗ und 
gewohnheitsmäßger Hehlerei angeklagt, weil er zu wiederholten 
Malen von Roſenbaum geſtohlene Sachen theils für außeror⸗ 
dentlich niedrige Preiſe angekauft, theils in Verwahrung ge» 
nommen hatte. Beide Angeklagte waren geſtändig, und der Ge⸗ 
kichtshof erkannte gegen Sperling auf 3 Jahre, gegen Roſeubaum 
auf 10 Jahre Zuchthaus. 

Eine Petition hieſiger Volksſchuſlehrer an den Magiſtrat 
und die Stadtſchuldeputation bittet um Aufhebung des Nach⸗ 
mittagsu nterrichts auch an den Volsſchulenanalog den 
hierüber erlaſſenen Beſtimmingen für die übrigen Lehranſtalten. 
| Die am kuriſchen Haff belegene Orrſchaft Schaalen hat ſich 
verpflichtet, den Ausbau eines Hafens bel Schaaksvitte mit 

hilfe der dazu aus Staats-, Provinzial⸗ und Kreismitteln zuge: 
cherten Beihilfen zu übernehmen. Durch die Ausführung dieſes 
Projekts wird eine Anlage geſchaffen, welche von der Fiſcherei 
treibenden Bevölkerung der Haffortſchaften ſchon lange als ein 
dringendes Bedürfuiß empfunden worden iſt. 


Gum binnen, 7. Dezember. Das Spielen mit einem 
Revolver hat wieder einen Unglücksfall herbeigeführt. Der 
Schloſſerlehrling Ruſch machte vor einigen Tagen auf der Bleiche 
in Gegenwart anderer Burſchen mit einem Revolver Schleßübungen. 
Als hlerbel zweimal hintereinander der Schuß verſagte, trat der 
Laufburſche Hakelberg auf den R. zu, um von diesen ſich den 
Revolver auszubltten und fein Heil damit zu verſuchen. In dem⸗ 
ſelben Moment ging ein Schuß los, und die Kugel drang un⸗ 
glücklicher Welſe dem H. in den Unterleib. Der Verletzte wurde 
in das Stadtlazareth gebracht. 


Bromberg, 7. Dezember. Vorgeſtern Abend ereignete 
H auf dem hieſigen Bahnhofe ein jedoch nicht bedeutender 
lſenbahnunfall, indem ein Güterzug bei ſeiner Einfahrt 
auf einen Rangiczug auflief. Einige Wagen entgleiſten und 
und wurden beſchädigt. — Vor einigen Tagen erhäng te ſich 
in der Kaſerne der Musketier von der 7. Comp. 129. Juf. Reg., 
Bloeter aus Berlin. Der Grund des Selbſtmordes iſt nicht 
belannt. 


Vromberg, 8. Dezember. (O. P.) Bei der geſtern Nach⸗ 
mittag vollzogenen Wahl zur Handels kammer wurden die 
Herren Stadtrath Franke, Fabrikbeſiger Dyck und Stadtrath 
Wenzel wieder und an Stelle des ausgeſchiedenen Kaufmanus 
Kolwitz, welcher eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Kaufmann 
Zawadzki neugewählt. Die Wahlbetheiligung war diesmal ganz 
beſonders rege. 


( Poſen, 5. Dezember. Der ſo zlaldemokratlſche 
Berein „Vorwärts“, der zuletzt 40 deutſche und polnifche Mit⸗ 
glieder zählte, hat ſich aufgelöſt. — Der „Dziennit Poznanski“ 
beſpricht die Thätigkeit der Anſiedelungs⸗Kommiſſion und 
erklärt es für nothwendig, für die Erhaltung des „Nationalen 
Bodens“ mit größerem Nachdruck einzutreten. Bis Ende 1891 find 
nach dem genannten Blatte 883 Koloniſten auf 16240 Hektar 
angeſtedelt worden. Weun von dieſen 883 Koloniſten nur 88 
deulſche Katholiken find, fo tft dies lediglich die Schuld der 
Ratholiken, die ſich früher garulcht und neuerdings auch nur spärlich 
um die Auſtedelung bewarben. Uebrigens werden die deutſch⸗ 
katholiſchen Auſtedler von der Komuuſſion ſehr gern aufgenommen 
und neuerdings in geſchloſſeuen Dörfern angeſtedelt. Und ſo 
kommt es, daß wir heute ſchon einige vollſtändig kathollſche An⸗ 
ſiedelungsdörfer haben, z. B. Biechowo und Oſtowo, Kreis Wreſchen, 
Slawoszewo, Kreis Jarotſchin und Pilcuszyce, Kreis Pleſchen. 
50 die beiden letzteren Ortſchaflen iſt ſogar die Errichtung einer 
atholiſchen Kirche geplant, in der nur Predigten in deutſcher 
Sprache gehalten werden ſollen. 


R Oſtrowo, 8. Dezember. Die Strafvollſtreckung gegen 
den im September vom hieſigen Schwurgericht wegen Er⸗ 
mordung des Gendarmen Krüger zum Tode verur⸗ 
theilten Gaſtwirth Trzeeciak aus Kucharski wird noch hin⸗ 
ausgeichoben werden, weil das Richterkollegium auf Grund 
folgenden Vorfalles ſich entſchloſſen hat, von Neuem die 
Beweisverhandlung in dieſer Mordangelegenheit aufzunehmen. 
Vor 14 Tagen ſtarb zu Kucharski ein Bauer Formancgek, ber 
kurz vor ſeinem Tode erklärte, daß er den Gendarmen ers 


diger des Trzeeciak tritt 


[toren habe und Trzeeclak unſchuld lg ſel. Bekannt iſt, 
aß der 

war, beſonders wegen eines Diebſtahls einmal hart verfolgt 
hat. Möglicherweiſe habe ſich dieſer nun dafür an dem 


Gendarm Krüger ihn, der als Schmuggler bekannt 


Beamten gerücht. Der Rechtsanwalt Voß hier als Verthei⸗ 
euergiſch für die Wiederaufnahme 
des Verfahrens ein und hofft den Verurtheilten, der beharrlich 


ſeine Unſchuld betheuert, nunmehr von der Hand des Scharf⸗ 


richters zu befreien. 


FE Wreſchen, 8. Dezember. Die Zagbergedniffe in 
unſerer Gegend find in dieſem Jahre überaus günſtig, denn for 
bei jeder Treibjagd wird noch einmal ſo viel Wild erlegt, wie im 
Borjahre. Die Preiſe für Wild find deshalb in unſerer Gegend 
geſunten, indem man für ein Haſen, für den man früher 2,50 Mk. 
zahlte, gegenwärtig höchſtens 2 Mark giebt, 

e Lauenburg, 8. Dezember. Dadurch, daß man ſich im 
Kreiſe Lauenburg gegen die Wahl des Kandidaten Schulz⸗Horſt 
zum Landtags « Abgeordneten ausgeſprochen und den Hofbeſitzer 
Will⸗Schweslin aufgeſtellt hat, kommt jetzt einiges Leben in dle 
bisherige Stille. Um die Wahl des Herrn Schulz unbedingt 
ſicher zuſtellen und eine Stimmenzerſplitterung zu vermeiden, hat 
der konſervative Verein zum 14. d. Mts. In Stolp eine Wahl⸗ 
mänuer⸗Verſammlung anberaumt, in welcher die Landtags ⸗Ab⸗ 
geordneten Freiherr von Hammerſtein und Kammerherr von 
Bandemer⸗Seleſen ſprechen werden, außerdem wird ſich der zum 
Kandidaten auserſehene Baueruhofsbeſitzer Schulz⸗Horſt der Ver⸗ 
ſammlung vorſtellen. 

Köslin, 5. Dezember. Für den Bau von Tertlär bahnen 
find in verſchiedenen Kreiſen des Regierungsbezirks Köslin ſchon 
Vorbereitungen im Gange. Eine Reihe leiſtungsfühtger Unter⸗ 
nehmer hat ſich bereit gefunden, die Bauten zu projeftiven und 
auszuführen. 

W Landsberg a. W., 7. Dezember. Der Bezirksverein des 
neuen Stadttheils hat eine Bittſchrift an den Eiſenbahnminiſter 
und die Eiſenbahn⸗Direttion Berlin gerichtet, in welcher er an⸗ 
geſichts der Schwierigkeiten, die die Einführung der Schweriner 
Bahn an dle Oſtbahn bietet, um Verlegung der ganzen durch die 
Stadt fützrenden Bahnſtrecke nach dem Norden bittet. Wie es 
heißt, ſoll die Bahuverwaltung mit dem Plane umgehen, den 
Bahnhof weiter nach dem Weſten der Stadt zu verlegen. Dadurch 
aber würde unſer Ort ſchwere Schädigungen erleiden. Die jetzige 
Bahnſtrecke entſpricht durchaus nicht den bahnbautechniſchen Geſichts⸗ 
punkten; denn neun verkehrsreiche Straßen werden in gleicher 
Ebene durch die Bahn geſchnitten. Dieſe Uebergänge bilden ein 
arges Verkehrshinderniß; denn etwa 70 mal des Tages wird 
durch vorüberfahrende Züge u. ſ. w. der Verkehr unterbrochen. 
Die Bittſchrift iſt vom Miniſter an die hieſige Stadtvertretung 
zur Begutachtung eingereicht worden. 


— Den Hinterbliebenen des Geheimraths Dr. Werner 
v. Siemens find viele Beileidskundgebungen zugegangen. Auch 
der Kaiſer, die Kaiſerin Friedrich, der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden ſandten Beileidstelegramme, Das 
Telegramm des Kaiſers hat folgenden Wortlaut: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer beauftragt mich, Ihnen und den 
Ihrigen Allerhöchſtſeine Theilnahme beim Verluſte Ihres Herrn 
Vaters, eines auf wiſſenſchaftlichem und techniſchem Gebiete 
hochbedeutſamen und um das öffentliche Wohl hochverdienten 
Manues, auszuſprechen. v. Keſſel, Flügel⸗Adfutant.“ 

— [Der Kaiſer als Schlffsbaumetſter.] Im Laufe 
dieſes Sommers iſt das Modell eines Kriegsfahrzeuges unter der 
Leitung eines Schiffsbaumeiſters entſtanden, deſſen Pläne von 
dem Kalſer ſelbſt herrühren und in gewiſſer Beziehung von dem 
Typ der ſouſtigen Kriegsſchiffe gänzlich abweichen. Da iſt unter 
Auderem bei dieſem Modell in erſter Linie darauf Rückſicht ge⸗ 
nommen, ſoweit als angängig, ſämmtliche zum Aufenthalt der 
Offiziere und Mannſchaften dienenden Räume auf Deck zu ver⸗ 
legen, ein Umſtand, der in ſanitärer Beziehung auf die Beſatzung 
eines Schiffes von großer Wichtigkeit ſein dürfte. Um nun das 
Deck durch dieſe Aufbauten für den Ernſtfall möglichſt „klar“ zu 
halten, dem Feinde eine minimale Schießfläche zu bieten, find 
überaus praktiſche Einrichtungen getroffen, dieſe ſämmtlichen Auf⸗ 
bauten in wenigen Minuten abzubrechen und zu räumen. 

— [Heftige Schneeſtürmej find, wie ſchon gemeldet, über 
Nordeuropa hingeweht. In England und Schottland ſind eine 
ganze Anzahl Züge eingeſchneit. Während des Sturmes ſind an 
der Norwegiſchen Küſte die engliſchen Schooner „Stanley“ und 
„Tyri“ und in England an der Mündung des Merſeyfluſſes die 
norwegiſche Bark „Dramiugen“ mit Daun und Maus zu Grunde 
gegangen. 

In ganz Polen herrſchen auch felt drei Tagen große Schnee⸗ 
verwehungen. Der Verkehr erleidet auf allen Bahnen bedeutende 
Unterbrechungen. Zwiſchen Alexandrowo und Sosnowice ſind 
über 2000 Arbeiter mit dem Wegräumen des Schnees auf der 
Bahnſtrecke beſchäftigt. 

— Das Sch neeſchuh laufen gedenken mehrere Berliner 
Radfahrerverelne als Winterſport einzuführen. 

— Die Zelten ändern ſich!] Der aus dem Anton 
Wolffihen Prozeſſe bekannt gewordene Berliner Bankier 
Dittmar Leipziger, welcher wegen Hehleret zu zehn Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde, iſt nach dem Zuchthaus in Rawitſch 
abgeführt worden, wo er mit Cigarrendrehen beſchäftigt wird. 

— Der Bahnwärter Holmes, der in feiner Wärterbude 
während des Dienſtes eingeſchlafen war und dadurch das ſchreck⸗ 
liche Eiſenb ah nung lück bei Thirsk in England, das 10 
Menſchenleben koſtete, verſchuldet hatte, iſt von den Geſchworenen 
als der fahrläſſigen Tödtung überführt erkannt worden. Der 
Richter machte aber von dem Rechte des Strafaufſchubes Gebrauch 
und entließ Holmes gegen eine Bürgſchaft von 1000 Mark. 
Holmes hatte 12 Stunden Nachtdienſt gehabt, fand bei feiner 
Heimkehr ſein Klad ſchwer erkrankt und pflegte es bis zu 
dem am Nachmittag erfolgenden Tode. Er meldete ſich 
beim Stationsvorſteher als dienſtuntauglich, wurde aber trotzdem 
veranlaßt, feinen Poſten für die darauffolgende Nacht wieder an⸗ 
zutreten, worauf er, von Müdigkeit überwältigt, auf ſeinem ver⸗ 
antwortungsreichen Poſten einſchlief. Das Gericht tadelte die 
Eiſenbahndirektion, deren Dispoſittonen die Stellung eines Er⸗ 


ſatzmannes nicht vorgeſehen hatten, in den ſchärfſten Ausdrücken. 


— Zur unterbattung der vevewett und, wie noum, ung 
zu einem wohlthätigen Zwecke fol in Parts ein eigenthlimliches 
Freſt ftattfinden: Ein Ball in den Kloaken, die mit ihren weiten 
Wölbungen eine der größten Sehenswürdigkeiten der Stade 
bilden. Der Feſtausſchuß iſt bet der Selnepräfektur um bie 
nöthige Erlaubnig elngekommen. Die Gewölbe ſollen elektriſch 
erleuchtet werden. Ein recht paſſender Plan im heutigen Paris, 
wo das öffentliche Leben ohnehin ſchon eine Kloake iſt! 


— [Der brave Shäler] Ontel: „Na, Mar, was mach 
Du in der Schule?“ — Mag: „Ich warte inimer, bis ſie aus (t.“ 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 9. Dezember. Beim Reichstag IN eine 
Denkſchrift über die Choleraepidemie im Jahre 1892 
eingegangen. Der Geſetzentwurf Hirſch und Genoſſen 
betreffend die Einführung des 5 75 a des Kraukenkaſſen⸗ 
verſicherungsgeſetzes iſt in dritter Berathung uuver⸗ 
ändert angenommen. Es folgt die Aufrage Hitze, Gröbes 
und Genoſſen betreffend die Regelung der Abzahlungs⸗ 
geſchäfte und des Hauſirhaudels. Abg. Schädler (Cen⸗ 
trum) begründet die Interpellation. Der Staatsſekretäar 
Bötticher erklärt, einen Geſetzeutwurf über die Regelung 
der Abzahlungsgeſchäfte ging am 18. Oktober dem Bundes⸗ 
rath zu; die Ansſchußberathung ſei bereits anberaumt. 
Die Anfrage werde vorausſichtlich in verhältuiſtmäſtis 
kurzer Zeit durch eine Vorlage an den Reichstag er⸗ 
ledigt. Ueber die Abſicht der Regierungen in dieſer Be⸗ 
ziehung könne er noch nichts ſagen, da die Regierungen 
noch keinen Beſchlußt gefaßt hätten. Die Unterſuchung 
über die Auswüchſe des Hauſirhaudels ſeien noch nicht 
vollitäudig abgeſchloſſen. Doch ergriff die bayriiche 
Regierung die Juitiative und legte am 7. November dem 
Bundesrathe einen Geſetzentwurf über die Abäuderung 
der belreffend en Beſtimmungen der Gewerbeordnung vor. 
Der Bundesrath werde in nicht allzuferner Zeit über 
dieſen Antrag Beihink faſſen. 

Berlin, 9. Dezember. Graf Mirbach und Genoſſen 
brachten beim Reichstage eine Anfrage ein, ob die ver⸗ 
bündeten Regierungen es billigten, daßt die deutſchen 
Delegirten auf der Brüſſeler Münzkouferenz ſich zu dem 
anf die Bekämpfung der Silberentwerthung gerichtetes 
nahezu einmüthigen Beſtreben aller auf der Kouferem 
vertretenen Staaten ablehnend verhielten. 


Berlin, 9. Dezember. PBrozeh Ahlward t. 
Landgerichtsdirektor Brauſewetter verlieſt eine Zuſchriſt 
des Miniſters von Goßler, worin deſſen Stammbaum 
aufgeführt iſt; es geht daraus hervor, daßt bis zu feinem 
Ururgroßeltern alle Ahnen nachweisbar Chriſten ſind. 
Der Etnntöantwalt erklärt, er habe der Urſache der Er⸗ 
krankung Ahlwardts nachgeforſcht; es ſeien geſtern bei 
dem Angeklagten 3 Pulver vorgefunden worden, ſowie 
eine Juformation in Geheimſchrift über die Auwendung 
dieſer Pulver und über die den Aerzten vorzuredenden 
Symptome. Die Sachverſtändigen haben auf kleine 
Atropiuvergiftung geſchloſſen. Ahlwardt erklärt, die Her⸗ 
kunft der gefundenen Gegeuſtände nicht zu kennen, en 
wiſſe nicht, wer fie ihm iu die Taſche geſteckt habe. Des 
Staatsanwalt und der Gerichtshof verzichten auf ein 
Eingehen in die Angelegenheit. Ju feiner mehrſtündigen 
Rede erklärt der Staatsanwalt, gegen Loewe und Kühn 
fei nichts bewieſen, gegen Loewe, den einzigen Juden, ſel 
kein Zeuge aufgetreten. Die Weſeler Aktenſtücke ent⸗ 
hielten durchaus nichts Schlimmes. Die ewaltſpuren bei 
einigen Gewehr Kammern können vermutheu laſſen, daf 
Hetzerelen die Disziplin gelockert und daf einige Lande 
wehrleute (71) die Gewehre beſchädigt haben. Der 
Staatsanwalt beantragt gegen Ahlwardt 1½ Jahre Ges 
fängnißt. 

Rom, 9. Dezember. In der Kammer hob der Miniſter 
Brin bezüglich der Auweſenheit nur eines deutſchen 
Kriegsſchiffes bei der Columbusfeier in Genua hervo 
daß Frankreich die Feier benutzt habe, um den Köni 
von Italien in Erwiderung der dem Präſidenten des 
Nepublik in Toulon von der italieniſchen Marine darge 
brachten Huldigung zu begrüßen. Die Ankunft eines 
frauzöſiſchen Geſchwaders in Genua hatte daher einen 
beſonderen Charakter und um dieſen zu erhalten, hätten 
die Regierungen nach einem vorherigen Eiuverſtändniſ 
die Eutſendung ihrer Kriegsſchiffe geregelt. 


re 2 — . ——ͤ—3 T 


Danzig, 9. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein 


Weizeu (p. 745 Gramm] Mark Termin Dez.⸗Jan. 119 
Qual. ⸗Gew.): unver, Tranſit P 109 
Umſatz: 200 To. Regulirungsprels z. 
int. hochbunt. u. weiß 146-147 freien Verkehr 120 


hellbunt Gerſte gr. (660-700 Gr.) 125•140 


Tranſ. hochb. u. weiß 127.128 „l. (528-660 Gramm) 1132 
„ hellbunt . | 126 afer inländiſch.. . 130 
Termin z fr. V. Dez⸗Jan | 148-150 | Erbſen „ „ 
Tranſtt 7 12⁵ „ Tranſit . 105 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 215 
freien Verkehr. 145 Rohzuder int. Rend. 88% 
Roggen (p. 714 Gramm eſt 13,60 
Qual.⸗Gew.): Feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
mländiſcher 119-120 Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 100-102 nichtkontingentirt .. | 30,00 


Königsberg, 9. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Den 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle «Ko 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter ½ͤ loco konting. Mk. 49,50 Geld. 
unkonting. Mk. 30,00 Geld. 0 


Berlin, 9. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% frei Berlin 
Spirttus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 32,50, m 
Faß per Dezbr. 81,70, per Dezbr.⸗Januar Mk. 31,70, per Avril 
Mat 33,30, per Mai⸗Junt 33,69, per Juni⸗Jull 34,10, Jul 


Auguſt 34,50. Unverändert. 
Berlin, 9. Dezember. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 201,65. 


Weinberg. 
Sonntag, den 11. Dezember 1892 
Marzipan⸗Verwürflung. 


Kurth's Biablissement 
Michelau. 
Sountag, den 11. d. Mts. 


MNarziyan⸗Verwürfelung. 
Rehkrug. 


Sonntaa, 


den 


— ———ñ—ů 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 11. d. Mts: ; 


Marzipan⸗Verwürflung 


mit nachfolgendem Tanzkräuzchen. 


wozu ergebenſt einladet 


Damen 


au nexmjetben Getreidemarkt 12. hier- Dietz, 


| Michelau. 
Sonntag, den 11. d. Dit 2 
Marzipan g Berwirflung 


Tanz 


wozu ergebenſt einladet Wwe. Hoch. 
Dienfthoten haben keinen Zutritt. 


Sarlowilz. 


Sonnabend, den 10 d. Mts.: 


65 Verwürflui 5 5 
ee fie 


Tanzkränzchen 


Pomplun. 


m ee 
m —— unter ſtrengſter Discretion 
Pferdeſtall mit Remiſe Rath und Piss e 010 rt. 16. 

romberg, Voſenerſtr. 15. 


Gröſiere Poſten 


gutes Hen veip. Kleehen 
auch Sſroh 


L 1. 2ühr. gute Sohlen 


werden zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter B. B. 200 poftlag. 
Thorn erbeten. (5282) 


Zwei noch ſehr gut erhaltene große 


Zinkbadewannen 


ein runder Sophaſpiegel und ein 
Kinderſtuhlſchlitten ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Tabakſtraße 9. 


Ein feiner gepolſterter. 


riſſſcher Knderſchlien 
Wie Jaekel, 
Marienwerderſtraß e 6. 


4921 
u) der Weichſel. 


Bratheringe 


per Faß ca. 60 Stck. Inhalt. Mk. 8,50 
Gustav Schulz. 


Kebende Hummern 


trafen wieder ein. 


B. Krzywinski. 


Schöne Aepfel 


verſchiedene Sorten, verkaufe zu billigem 
Tagespreiſe bei Frau Makowska an 


In unſerm Hauſe Tabak⸗ u. Börgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke ſind in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. 


Für eine ältere Dame möblirtel 
Zimmer mit voller Beköſtigung in d 
Marienwerderſtraße geſucht. fie 
mit Preisangabe unter Nr. 5215 
die Expedition des Geſelligen 7 
f wird von ein 
Eine Schlafſtelle jungen Mann 
geſucht. Off. mit Preisangabe an din 
Exped. d. Gef. unt. Nr. 5254 erbeten 
Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Res 
miſe, ſofort zu vermiethen. . 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 
Schüler 
finden gute Penſton in anſtänd. Haufe 
unweit der Schulen. Offerten u. 
5032 an die Exped. des Geſellig 'n 


Ein anftänd. junger Mann, moß 
wünſcht Heirath m. wirthſch. Mädch 0 
Wwe, etw. Vermög. erford. Off. ung 
Nr. 5270 an die Exped. d. Geſ. bel 
Discret. Ehrenſache. 


Grunau. 


Gebrüder Vichert. 


— 


— — 
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2 


u 


ae 
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— 
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u 


5 tag, den 13 


ute Nacht 1 Use ſtarb 


— Br am Herzſchlage unfer ES 
a guter, lieber Vater, * Kauf- 


manu 271) 


Herrmann Reiss 


im Alter von 59 Jahren, welches 
wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten tie fbetrübt anzeigen. 
Graudenz, 9. Dez. 1892. 
Die trauernden hinterbliebenen 


er. 


Nachruf! g 


um Herzſchlage unſer geehrter 
Chef, Herr Kaufmann 


Herrmann Reiss. 


Wir verlieren in ihm einen 
ſtets zuvorkommenden Vorge⸗ 
ſetzten, und wird derfelbe dei 


uns ſieirs im Andenken bleiben. 


GSrandenz, d. 9. Dez. 1892. BE 
Das Geſchäfts Perſonal. 


Nach Gottes RER 5 


Rathſchluſſe verſchied heute, 


Abends 8 ¼ Uhr, nach lang m = 
ſckwerem Leiden mein innigge⸗ 
liebter Sohn, Bruder, Schwager 


und Onkel, der Kaufmann 


Emil Witt 


aus Graudenz. 
marlene fa, a 1 1892. 
J. Wit t, Wwe. 


ne. findet Sonn: 
tag. den 11. Dezember er., Nach- 
mittags 3 Uhr, in Graudenz 
ſtatt. (5293) 


Heute Abend 11 Uhr ent 


2, ſchlief fanft am Herzſchlag mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der BE 


Gutsbeſitzer 


Ludwig Thimm 


in uam nicht vollendeten E 


58. Lebensjahre, was mit der 


Bitte um ſtille Theiluahme 8 { 
tiefbetrübt anzeigen 


Unterberg, 
den 6. Dezember 1892 


Die trauernden Hinterbliebenen. Wi 
Die Beerdigung findet am 25 


Sonnabend, den 10. d. Mts., 


Nachmitta 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe aus ſtatt. 


Nas * ee Leiden 


entriß uns geſtern Nachmittag 
der unerbittliche Tod meinen 5 
unſern guten 
Vater, Schwager, Schwieger⸗ WE 
und Großvater (5304 


lieben Mann, 


Rudolf Küchen 


1 65. Lebensjahre. 


Um ſtille Theilnah me bittend, 


zeigen dies allen Freunden und 


2 Bekannten des Dahingeſchiedenen MI 
2 werden in kürzeſter Friſt ohne 


2 betrübt an 


Neudorf, d. 9. Dezemb. 1892. 


x Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die * ng findet Diens⸗ 


denz ſtatt. 


Schnelldämpfer d 

x ‚erenrVentzki.ß, 
a = h 
ger 0 in 

LESE, e = 
andhabung un 
a 5 
n 


GTOSSR 115 Daum 


der deutsch. Landwirt 
Königsberg 1. Pr. r. 1868. 


achmittags 1 Uhr 
vom Trauerhaufe nach Grau⸗ 


2 ee eee ST AT SI I 2 
Die am 8. d. Mis, 3 Uhr Morgens]! 
| erfolgte ſehr ſchwere, 
Geburt eines Jungen theilen hoch⸗ 
lerfreut mit 


| 


EHI HHHHHH HS 7798 


Statt besonderer. Meldung! 


Die glückliche Geburt eines 


gebenſt an 
Culmſee, 8. — 1852 
— Heumann 
und Frau. 


& 

| 
; gefunden Knaben wigen x 51 i N 
f f 


aber glückliche 


Culmſee, den 8 Dezember 1892. 


Otto Doebel, Oberpoſtaſſiſtent u. Frau] 


Emilie aeb. Meyen 


Lehrcrverein. Daz Sg. 
Heute Nacht verſchied plötzlich ES 


Teuscher Juſpelt⸗ rei 


Sitzung 


Sonntag, den 11. d. Mts. 


versammlung 

in Dirſchau, Hotel „Kronprinz“, 
Nachmittags 5 Uhr. 

Säfte willkommen; zu reger Betheili⸗ 

gung ladet ein —.— — 


Patriotisches Fest, 


Hontag. d. 12. Dezember, 
Abends 7 Uhr, 
im Schützenhause. 


Billets für nummerirte Sitze a 1 Mk - 


50 Pt., für unnummerirte Sitze a 1 Mk., 


Stehplätze a 50 Pf. sind in der Buch- 
handlung von Oscar Kauffmann 


lau haben. 


Sonntag, d. 11. Dezember, 
Abends 7 Uhr, 


Generalprobe. 


Billets hierzu a 75 Pf, a 50 Pf. 
und a 30 Pf. in der Buchhardlung von 
Oscar Kauffmann und Abends 
an der Kasse. 

Der Reinertrag fliesst zu 


lden Fonds für das Denkmal 


Sr. Majestät weiland Kaiser 


#4 | Wilhelm I. auf dem Kyffhäuser. 


Das Comite. 


T ivoli. 


Sonntag, den 11. Dezember er.: 


Großes Concert 


mit ganz nenem Programm. 


Au fang ½8 Uhr. 
(5321) Nolte. 


Veihnachtsgeſchenk 


für Herren: 


lechlafröcke ſchon von 9 Mk. an. 


Winter Paletots ſchon v. 0.50 M. an. 
Complette Jaquett⸗Anzüge ſchon von 
10 Mk. an. 


cConplelte Rod: Anzüge ſchon von 


20 Mk an. 

Reiſe⸗Burkas ſchon von 15 Mk. an. 

Haus- und F 
ſchon von 8 Mk. 50 an. 

Beinkleider in ei 1 3 

ſchon von 3 Mk. 50 


Stoffe von der Elle jedes 
beliebige Quantum. 


Bestellungen nach Maass unt. Garantie 
guten tadellosen Sitzens 


Preiserhöhung angefertigt. 


D. Schendel 


Alteſtraße 1. 
Waſſerdichte 


ſchmierlederne Kropfſchäfte, 
gewalkte Schäften, 
Vorſchuhe, Kropfvorſchuhe 


offerirt die Lederhandlung von (5251 


Neu! Neu! 


(D. = R. Patent) 


Lieder, 
Klang 22 Saiten, Länge 56 cm Br. 36 m 
Hochfeinſt. Inſtr. Vorz. We hnachts⸗ 


Zubehör, Verpack. gigen Nachnahme. 


. Scholz, 


Vorzüglich ſchöne 


a 1,05 Mk. p. Pfd., 


Puderzucker 


aus Broden gefloßen, a 38 Pf. v. Pfd. 


Rudolph Burandt. 


pri Kyser, Graudenz 


—$- Markt Nr. 12. -» 
zeigt die Eröffnung der 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


in deutschen, französischen u. englischen 


Parfümerien 


“| Fettseifen und Cartonnagen 
der ersten Firmen, 

Refraichisseurs,Toilette-Artikeln 

— Baumschmucxkx 
(neue, schöne Auswahl) 
Baumlichten, Chocoladen 
Rex’schen Thees 
Engl. Bisquits, Weinen eto. 
ergebenst an. 


i IX ssnlyasuy-yuoudsniag 


Fernsprech- Anschluss Nr, 


Thermometer 
Brillen 
Pineenez 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Carl Boesler 


vorm. L. Wolff 


[Unren-Handlung 


Grandenz, Oberthornerſtt. 34. 


> 38 Marienwerderſlr. 38. 
D Zu paſſenden 
Weihnachtsgeſchenlen 
empfehle 
mein reichhaltiges Lager von 


goldenen, ſilbernen en Nickeltaſchen⸗ 


uhren, ſowie Regulatoren, Weckern 


Mühlheimer 1 1 


und Wanduhren zuauffallend billigſten 
Breifen. Rathenower Brillen und 
Pincencz für jedes Auge paſſend. 


F. Czwiklins ki. 


Jeder bu nach der vorz. Schule ohne 
Lehrer, 3 ſofort die ſchönſten 1,75, 
Tänze ꝛc. ſpielen. Wundervoller 


geſchenk. Nur 8 Mk. m. Schule, allem 


Verfandt⸗Geſchäft, Königsberg i. Pr 


Marzipau⸗Maudeln 


u e 


Veihnachtsgeſchenk 


für Knaben jeden Alters: 
Kuaben⸗Auzüge 


Knaben⸗Paletots „ 4,00 „ 
Kuaben⸗Burkes „ 0 
Burſchen⸗Anzüge „10,00 „ 
Burſchen⸗Paletots „ 10,00 „ 
Burſchen⸗Burkas „10,00 „ 


D. Schendel dad wen 


Alteſtraße 1. 


von 1,50 au. 


Für die von mir gekauften und 
reparirten Uhren en 1 
Garantie. 


Berliner Geſchirrleder 


Fettgarleder 

Allaunled 

e Ph, Lachmann 
Seegras Uhrmacher. 


offer irt Ehen die Lederhandlung von . .. 5 8 lane Sen ad 
1 = ilber kaufe und nehme zu den höchſten 
F. Czwiklins kl. eich in Zahlung. 


ä e 
Groher Yodsk Jaguett⸗ 


FI) | 


* 
eee Austellung. 5 Anzüge 
8 2 1 in Puppen, N Anerkaunt guter Ei 
s Der vorgerückten Salſon 1 Spielwaaren, Baumbehang, und Arbeit, eigene 
5 egen werden — Geſundheits Corſetts, N Jabrikat, 

wegen 

2 8 2[Nechürzen, wollenen Unter: 5 liefert zu bekannt bile 

Damen⸗ u. Hinder⸗ 8 N een ene liaſten Preifen 
2 2 \ Oberhemdeu, Chemiſetts, 
: Mäntel i ee , L. Prager 
8 2 trägern ꝛc. ꝛc \ Graudenz 
2 fowte werden dieſen Monat ſehr billig u. 
o 3 verkauft. (5247) 8 2 Mk. =: 
1 Jaquettes 2 Biegajewski, & e u” 
2 zu ganz bedeutend herab⸗ 3 Obderthornerſtraße 18, N Zum Weib: adtsfeh 
3 geſetzten Preiſen ausverkauft 2 \ neben Hotel zum god. Löwen. 9 Ausper aul J. Scbubwaareg 
5 bi S — Suhnaderftaße 18 be 
i S. Loelller. . . Weeds F. Dankwartb. 

* 
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90% %% %%% %% 


Stoffe 


in ſehr großer Auswahl zu 
außergewöhnlich billigen 
Preiſen. 


8. Loefiler. 
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dieſelben zarter 


Nachnahme. 
Leute⸗ Betten 


100 em br. 20 0 120 em br. 6,00, 6,50, 


9,00 — 15,00 ME. 
oerrſchafte Betten 


von 20,00, 30,00, 40 00, 50,00 — 70,00 Mk., 
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Leinwand, Handtücher, 


Tischtücher. Servietten, Gardinen, 
Steppdecken und Taſchentücher 


empfiehlt (5163) 


H. Czwiklinski. 


Neſte Preiſe! 


— 0000 140000000000000000000 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk, 


Salon = Batent = Zithern m 


2.00, 2,50, 2,75, 3.00, 3,50 Mk., 
Prob eſendungen von 10 Pfund gegen 


Jeſte Preiſe! 


ür Damen und Mädchen tirte Waaren zu ſtaunend dilligen Preiſen. 
f b 0 Glanzzugſtiefel, Lackſchuhe, Sces 


2 g 5 
bietet der Ausverkauf in: (5316) hund: und Knopfſtiefel, ſämmtlichs 


fi Artikel für D d Kinder, Kropf⸗ 
gum Damen⸗ Mäntel = ſticfel, e ee 
Damen⸗Jaguetts : Neasgterbed e, raf dem Schoop 
Weihnach fe 1 t = eaxbeitete Waare, Gummib oots für 
empfehle Damen: Difi L = Ser a 2 5 „ 
2 2 =. v amene 
E M dchen⸗ ⸗Münteln 10 4 on 120 Mt., 5 Kluderſchuhe 

= on an. 
lei er- Mädchen⸗Jaguclts > Beſtellungen nach Maß ſowie Ne⸗ 


paraturen werden ſchnell und ſauben 
(5305) 


D. Schendel ae 


Alteſtraße 1. 


Kummet⸗ u. Bruſtgeſchirr. 


mit ſchwarzen und weißen Beſchlägen, 
ſowie 


Sättel, Zaumzenge, 
Schabracken, Reit⸗ u. Fahre 
peitſchen, Jagdtaſchen, 
Gewehrfntterale, Koffer, 
Herren- und Damentaſchen, 
Schultorniſter, Schlitten⸗ 

2 ‘ geläute, Schlittengurte 

. . Pens m. Schankelpferde . 
Blumenkohl offerirt in rue e zu mäßigen 
Italiener, in großen, feſten Roſen, . Ein Paar Ponnigeſchirre 


Poſikorb 7 vu Mk. 3,00 8 
offerirt einen Knabenſattel 
giebt auch billigſt ab. 


B. Krwinski] am: Czarkowskt, 


Waaren⸗Verſand⸗Geſchäft. Sattlermeiſter. 
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Pianinos 

zu Original- Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pisnofortemagazin, 


Wallnüsse 


prima, gefund und reinſchm⸗ckend,; 
per Centner Mk. 18,00. Probe⸗ 
poſtbeutel Mk. 2,00, 


Apfelsinen 


beſte Meſſinaer, ſchön füß und aro⸗ 
matiſch, Poſtkorb Mk. 3,00, 


itronen 


Pianinos 


bestes Fabrikat, billigst, auch 1 as N r. 236 3 zurück 
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Die Nenbeſeſtigung des Bosporus gegen einen ruf 


Nachdem General Brialmont, der geniale 
Erbauer der belgiſchen Maasbefeſtigungen, kürz⸗ 
lich aus Konſtantinopel zurückgekehrt iſt, wurden 


(Mit einer Karte der Befeſtigung en.) 


6 
No. 290. 
10. Dezember 1892. 
Haudſtreich. 
das beiſtehende Kartenbild zu geben. Aus 1 


kleinen Ueberſichtskarte unten rechts iſt dil 
ſtrategiſche Lage am Bosporus erſichtlich. Du 


verſchiedene Angaben laut über den Befeſtigungs⸗ 2 2 * 922 B Befeftigungen an den Meerengen und zum 
plan, den er im Auſtrage des Sultans über Schw a 1 — ein 03, . Schutze Konſtantinopels gruppiren ſich in job 
die Meubejeftigung des Bosporus und die € IR Y TS . n, dender Art: 

Sicherung Kouſtantinopels gegen einen ruſſiſchen — — = Ne Se ng gun) | 1) Der Bosporus. Um feiner ſüdliches 
Handſtreich entworfen hat. Die von dem General i —— N Sn tr Ausmündung ins Marmarameer liegt Kon / 
entworfenen Pläne haben die Billigung des 4 A} 5. a re © { ftantinopel, welches feine eigenen Seftungswertd 
Sultans gefunden, und wenn damit ihre Aus⸗ “PDomwsdere 9 > aufweiſt, ſondern durch eine Gruppe von au 
führung auch noch nicht ſofort in Angriff ge⸗ 4 e ire beiden a des 1 9 2 5 befindlichen Werken 
nommen werden wird, ſo hat der Vorgang an 10 7 gegen Norden gedeckt wird. 

ch, daß der Sultan einen hervorragenden, aus⸗ Bel AG TE, Alge e * 2) Die Tſchataldſcha Linke it eine land⸗ 
andiſchen General zur Bearbeitung dieſer für 17 B * = 1 wärts, nordweſtlich von Konſtantinopel belegen 
die Exiſtenz der Türkei wichtigſten Angelegen⸗ FF Anadoht z % Linie, die ſich vom Marmara⸗ bis zum bi, 
heit berufen hat, doch ein hohes Intereſſe. 5 Meere hinzieht und hier alſo die Halbinſel, a 
Es hat ſich ergeben, daß die bisherigen Au⸗ ar DE AR WadschernKalch 1 welcher Konſtantinopel liegt, gegen einen An⸗ 

lagen in keiner Weiſe mehr einem feindlichen 2 \ erass eiu griff vom Lande her ſchützt. 


Angriffe, namentlich einem ſolchen vom Meere 
her, gewachſen ſind. Hierin liegt aber umſomehr 
ine große Gefahr, als der Landweg, auf welchem 

ußland bisher wiederholt gegen Kouſtautinopel 
dorgedrungen war, in Zukunft feinen Heeren 
durch die veränderten politiſchen Verhältniſſe 
in den Donauſtaaten mehr oder weniger ver⸗ 
legt erſcheint und Rußland daher auf die See 
als Operationsſeld hingewieſen iſt. Vor einem 


ahrzehnt und früher wäre dles für die türkiſche \ 
auptſtadt weniger bedenklich geweſen, da den 5 
zu erwartenden Schiffsangriffen die Befeſtigun⸗ u 


wer 


zungen damals noch gewachſen waren. In den 
letzten zehn Jahren hat aber Rußland ſeine 
Schwarze Meerflotte ſowohl die Zahl als die 
Gefechtskraft jener Schiffe noch bedeutend ver⸗ 
ſtärkt, fo daß das Kräfteverhältniß ſich durchaus 
I Ungunften der Befeſtigungsanlagen vers 


2 
8 


hoben hat. Dies haben die Unterjuchungen 
rialmonts unwiderleglich dargethan, und ſomit 
Mt die Aufgabe der Verſtärkung jener Bes 
feſtigungsanlagen eine“ brennende geworden; 
denn Niemand kann wiſſen, an welchem Tage 
Rußland ein unerwartetes Vorgehen gegen 
Ronſtantinopel, zu dem ihm heutigen Tages 
ederzeit die überlegenen Kräfte zur See zur 
erfügung ſtehen, für angezeigt hält. 

Wir ſind nun in der Lage, eine auf Grund 
der genauen Plane angefertigte Skizze der Be⸗ 
en Sh des Bosporus, die in erſter Linie 
en Schutz Konſtantinopels nach der Seeſeite 
din zu übernehmen haben, unſern Leſern durch 
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Der konſervative Parteitag 


et am Donnerſtag, wie bereits telegraphiſch berichtet, in Berlin 
im großen Saale des Tivoli abgehalten worden. 1200 Theile 
nehmer hatten 16 dazu eingefunden. 

Der Vorſitzende Frhr. v. Manteuffel (Landrath aus 
Rroſſen) begründet die Nothwendigkeit des Parteitages mit dem 
n des Volksſchulgeſetz»Entwurfes, der Veraltung mehrerer 
zunkte des Programms von 1876, und dem Bedürfniß, zur 
Judenfrage Stellung zu nehmen. (Lebhafter Beifall.) 

Herr v. Dieſt⸗Daber hielt das Programm für zu lang. 
Er ſei überhaupt kein Freund von Programmen. Das Schwer⸗ 
gewicht liege in den wirthſchaftlichen und fozialen Fragen, Noty⸗ 
wendig ſei es, zur Judenfrage Stellung zu nehmen (Beifall). 
Die Konſervativen ſeien ſchlecht behandelt worden und dürften es 
Ah nicht gefallen laſſen, noch ſchlechter behandelt zu werden. (Leb⸗ 
dafter Beifall.) 

Ulrich⸗ Chemnitz erklärt, in ſeinen Kreiſen erwarte man 
deſtimmt, daß der Parteitag zur Judenfrage ganz ſcharf und klar 
Stellung nehme (Stürmiſcher Beifall). Wir werden, ſchließt 
Redner, das Fähulein des Antiſemitismus hochhalten, bis die 
Juden ſo klein ſind, wie ſie heute groß ſind (Stürmiſcher Beifall). 

Rechtsanwalt Klaſing-⸗Bielefeld beantragte zu beſchließen: 

1. In Erwägung, daß die Einleitung zum Programm- 
entwurf zu dem Mißverſtändniß füh ren kann, daß nunmehr 
wei Programme beſtehen, den einleitenden Satz wie folgt zu 
fassen : „Die deutſche konſervative Partei hält es für geboten, 
in Anlehnung an die bewährten Grundſätze, welche in 
ihrem Programm von 1276 ausgeſprochen find, zu den 
weſentlichen Aufgaben der Gegenwart in nachſtehendem 

Programm Stellung zu nehmen. 2. in fernerer Erwägung, 

daß die deutſche konſervative Partei Ausſchreitungen jeder Art 

bekämpft, in Punkt 1 des Programmentwurfs den Satz: „Wir 
verwerſen die Ausſchreitungen des Antiſemitismus“ zu ſtreichen. 

8. mit dieſen Abänderungen den Entwurf zum Programm zu 

erheben.“ 

Der Antragſteller meinte, die Hauptaufgabe der Gegen» 
wart ſei die Stellungnahme zur Judenfrage. (Lebhafter 
Beifall). Das ſei der Kernpunkt des ganzen politischen Lebens. 
Nicht nur das Jutereſſe des Vaterlandes, ſondern auch das der 
konſervatwen Partei erfordere die klare Stellungnahme (Beifall.) 
Das Judenthun ſei der unverſöhnlichſte Todfeind der konſervativen 
Partei und des konſervativen Prinzips, und der Kampf zwiſchen 
beiden werde nicht anders enden als mit der politiſchen Vernichtung 
des Einen oder des Anderen (Stürmiſcher Beifall.) Die konſer⸗ 
vative Partei habe die Aufgabe, die antiſemitiſche Bewegung in 
die richtigen Bahnen zu leuken. Schon taktiſch ſei es unrichtig, 
den Satz von den Ausſchreitungen des Antiſemitismus in das 
Programm aufzunehmen. Die konſervative Partei bekämpfe alle 
KHusſchreitungen, aber im Programm ſei doch auch nicht die 
Rede von der Zurückweiſung der Ausſchreitungen des Judenthums, 
obwohl dieſes ſo oft das Neue Teſtament augreife, wie der 
Antiſemitismus das Alte. (Sehr richtig!) Mit den Antiſemiten, 
die das alte Teſtament bekämpfen, ſei allerdings das Tiſchtuch 
entzwei geſchnitten oder müſſe entzwei geſchnitten werden. Aber 
der Satz im Programm erwecke den Anſchein, als ob das Pro⸗ 
gramm eine ſcharfe Spitze gegen die Wähler richte, die man nicht 
abſtoßen, ſondern heranziehen, zur konſervativen Partei erziehen 
wolle. Der Vorſitzende verlas fel enden Antrag: 

„Die Fraktion der deniſchen Konſervativen des 
Reichstages hat widerſpruchslos den Beſchluß gefaßt: 1. an 
dem bisherigen Programm feſt zuhalten. 2. den Vor⸗ 
ei der Wahlmänner der deutſchen Konſervativen zu erſuchen, 

em Parteitage eine Erklärung vorzulegen, in welcher Stellung 
u den konkreten, zur Zeit das öffentliche Leben beherrſchenden 
ragen zu nehmen iſt.“ 


— — nn nme 


Im Gegenſatz zu den bisherigen Rednern wandte ſich Kammer⸗ 
herr v. Blumenthal gegen den Antiſemitismus. Dieſer ſei 
gerade ein Gegner des Konſervatismus, was daraus hervorgehe, 
daß die Antiſemiten ſich gerade auf konſervative Wahlkreiſe werfen. 
Er müffe ſich dagegen verwahren, daß antiſemitiſch und kouſervativ 
als gleichbedeutend hingeſtellt werde. Die antiſemitiſchen Programm⸗ 
forderungen wie die antiſemitiſche Agitationsweiſe verwerfe er. 
Der Redner wurde bei dieſen Ausführungen durch immer lauter 
werdende Schlußrufe unterbrochen, jo daß der Vorſitzende nur mit 
Mühe die Ruhe herſtellte. Er fuhr dann fort, man könne nicht 
tonſervativ ſein und einen Ahlwardt wählen (lebhafter Widerſpruch, 
Schlußrufe, Rufe: Ahlwardt hoch!) Selbſt Stöcker, der doch kein 
Schutzpatron der Juden ſei, werde von der antiſemitiſchen Partei 
bekämpft, und die ſogenannte Reformpartel würde ſelbſt ihm einen 
Gegenkandidaten entgegenſtellen. Eine immer lebhafter werdende 
Unruhe entſtand dei den Ausführungen des Redners, ſo daß der 
Vorſitzende denſelben wiederholt in Schutz nehmen mußte. 

Rechtsanwalt Krauſe⸗Arnswalde: Ich bin konſervativ, fo 
gut konſervativ wie der Herr Vorredner, und ich habe doch Ahl⸗ 
wardt gewählt. (Lebhafter Beifall). Ich wollte weiter nichts, als 
dieſes konſtatiren. (Erneuter Beifall. Rittergutsbeſitzer von 
Waldow: Ich bin ebenfalls aus Arnswalde (Beifall). Auch ich 
habe Ahlwardt in der Stichwahl meine Stimme gegeben (Beifall). 
Lieber zehn Ahlwardts als einen Freiſinnigen. 

Dann nahm Stöcker das Wort, der ſich aber nur mit 
einigen Worten über die Judenfrage ausſprach, indem er mit der 
Mehrzahl der Vorredner die Streichung der Stelle des Programm⸗ 
Entwurfs: „Wir verwerfen die Ausſchreitungen des Antiſemi⸗ 
tismus“ befürwortete. Er empfahl zugleich die Streichung des 
Paſſus, daß die Anhänger der Sozialdemokratie mit den Macht⸗ 
mitteln der Staatsgewalt bekämpft werden müſſen, weil dieſer 
Paſſus viele vor den Kopf ſtoßen werde. Seminardirektor Beſig⸗ 
Friedeberg, der bekanntlich bei der Stichwahl den Aufruf für 
Ahlwardt mitunterzeichnet hat, erklärte ſich ſeltſamerweiſe 
gegen jede Verbindung mit den Antiſemiten Ahlwardt⸗ 
ſcher Richtung, womit er aber auf heftigen Widerſpruch ſtieß. 
Abg. v. Rauchhaupt nahm die Partei gegen den Vorwurf 
in Schutz, daß fle Opportunitätspolitik getrieben habe. Er er⸗ 
klärte, der Vorſtand ſei bereit, den Antrag Klaſing anzunehmen. 
Wolle man die Worte über die Ausſchreitungen des Antiſemitis⸗ 
mus ſtreichen (Jawohl), fo möge man es mit möglichſt großer 
Mehrheit beſchließen. (Einſtimmig! Beifall). Er unterſchreibe 
nicht alle Punkte des antiſemitiſchen Programms, wolle ſich aber 
bezüglich der Streichung unterordnen. 

Nach kurzer Debatte wurde darauf in der Abſtimmung der 
Antrag Klaſing, die Stelle, welche die Verwerfung der Ausſchreitungen 
des Antiſemitismus ausſpricht, zu ſtreichen, mit allen gegen 7 
Stimmen angenommen. Das Abſtimmungsergebniß wurde mit 
ſtürmiſchem Beifall begrüßt. 

Darauf wurde der ganze Programmentwurf angenommen 
nur mit einer Aenderung der Stelle über die Sozialdemokratie, 
en der Satz über die Anwendung der ſtaatlichen Machtmittel 
ausfällt. 

Weiterhin wurde eine Reſolution Rappo über die Organiſa⸗ 
tion angenommen, welche eine einheitliche Organifation über Reich 


und Land, eine neue den zeitgemäßen Auforderungen entſprechende 
Zuſammenſetzung des Central⸗Bureaus, ferner die Beſchaffung 
des Wahlfonds, die Aufſtellung konſervativer Kandidaten in jedem 
Wahlkreiſe, größere Wahlagitation und endlich eine Ausbreitung 
der Partei beſonders im Weſten und Süden des Reichs anregt. 
Freiherr von Dur ant regte eine weitere Ergänzung der Par⸗ 

ſehr dominiren.. 
Der Parteitag beſchloß eine Ergänzung mit 48 Mitgliedern aus 


teileitung an, in welcher die Fraktionen zu 
allen Vereinskreiſen. Hierauf wurde der Parteitag geſchloſſen. 


3) Die Befeftigung von Adrianopel. Diefl 
mit Feſtungsanlagen verſehene Stadt iſt mil 
einem Kranze von 25 Forts umgeben und dien 
als ſtarke, jeden Vormarſch von Norden hes 
bedrohende Lagerfeſtung; öſtlich bei Kirkiliſſe 
iſt ein vorgeſchobener befeſtigter Poſten. 

4) Die Dardanellen. Die hier zu beiden 
Seiten der Meerenge angelegten Befeſtigungen 
ſollen das Eindringen einer Flotte vom Süden 
her in das Marmarameer, welche ſonſt die 
Hauptſtadt Konſtantinopel vom Meere aus an⸗ 
greifen könnte, verhindern. 

Zur Vertheidigung der Anlagen am Bose 
porus ſchlägt der General Brialmont vor, daß 
unter Auflaſſung einer Anzahl der vorgenannten 
Werke auf der aſiatiſchen Seite ſechs Panzer⸗ 
thürme neueſter Konſtruktion mit ſchwerſtes 
Artillerieausrüſtung erbaut werden. Auf der 
europäiſchen Seite ſollen neun Panzerthürme 
derſelben Art erbaut werden, welche namentlich 
die engen Stellen am Bosporus vertheidigen 
ſollen. Kommt dieſe Neuanlage zur Ausführung, 
ſo unterliegt es keinem Breiter, daß fie in ſeht 
wirkſamer Weiſe etwaigen feindlichen Angriffen 
entgegenzutreten vermag. 

In den Plänen Brialmonts iſt eine ſehr 
ſcharfe Kritik der dort beſtehenden Verhältniſſi 
enthalten, denn Rußland hat in ſeiner ſtarken 
Schlachtflotte jederzeit jetzt ein Mittel in der 
Hand, ſich in den Beſitz Konſtantinopels zu ſetzen, 
fo lange die Befeftigungen fo ungenügend bleiben, 
wie fie jetzt find. 


mordes iſt gegen ein 
die Unterſuchung eingeleitet worden. 
ſoll fi) das Mädchen bereits früher ſchuldig gemacht haben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Dezember. 


Marieuwerder, 8. Dezember. (R. W. M.) Wegen Kindes 
hieſiges Dienſtmädchen Namens Utſches 
Des gleichen Berbrechen# 


1 Aus dem Kreiſe Stuhm, 7. Dezember. In Budiſch 


hat ſich unter dem Vorſitz des Herrn Lehrers Fröhlich ein neues 
Bie nenzuchtverein gebildet, g 
beſteht. — Ueber die Viehzäh lung hatten manche armen Leute 
auf dem Lande recht > 
das 9 Ziegen barg, äußerten die Frauen ſehr erregt zu dem Zähler: 
Darum haben alſo unſere Männer eben gewählt, daß wir noch 
für unſere Ziegen Steuern bezahlen ſollen. 
nicht thun; lieber ſchlachten wir die Thiere und eſſen ſte auf. 


der bereits aus 15 Mitgliedern 


ſonderbare Meinungen. In einem Hauſe, 


Das werden wir aber 


A Zoppot, 8. Dezember. Als ein großer Uebelſtand war 


es hier ſchon lange empfunden worden, daß die warmen Bäder 
im Winterhalbjahr geſchloſſen € 
hat die Gemeindevertretung nun die Offenhaltung der Bäder an 
einigen Tagen der Woche im 
Koſten 700 Mk. bewilligt. 8 
einen Reviſtonsbeamten anzuſtellen, der unausgeſetzt die Saubere 
haltung der Gräben und Gruben zu überwachen haben wird, und 
mit der Faſſung 
Waſſerläuſe in der Weiſe vorzugehen, daß die dazu zu verwenden⸗ 
den Röhren ſpäter leicht der geplanten Kanaliſation angeſchloſſen 
werden können. Zu dieſen ſofort in Angriff zu nehmenden Vert 
beſſerungen wurden 8000 Mk. bewilligt. 
ſoll wieder in Ausſicht genommen werden, wozu reichlich Quellen 
mit vorzüglichem Waſſer zur Verfügung ſtehen. — Der Bau 
eines Schlachthauſes, der 
durch den Beſchluß 
arbeit dazu betraute Kommiſſion nach Lauenburg zur Beſichtigun 
des Schlachthauſes zu entjenden, 


waren. In ihrer letzten Sitzung 
Winter beſchloſſen und zu den 
Ferner beſchloß die Verſammlung, 


weiterer Strecken der den Ort durchziehenden 


Auch die Waſſerleitung 


ſchon lange geplant wird, gewinnt 
der Gemeinde-Vertretung, die mit der Vor 


jetzt endlich auch Ausſicht au 
Verwirklichung. 

Aus dem Kreiſe Elbing, 7. Dezember. Prediger Weben 
welcher im Frühjahr im Kirchſpiel Neuheide durch ſeine S ek tie 
rerel viel von ſich reden machte, hat in Neukirch ⸗ Niederung eig 
Grundſtück gekanft, um dort eine Kapelle zu bauen. — Nach dem 
Nogatdeichdurchbruche von 1888 erhielt der rechtsſeitige Dei 
eine bedeutende Verſtärkung und Erhöhung, welche ungefähr bis 
zur Marienburger Kreisgrenze ausgeführt wurde. Ein Theil der 
Erde wurde den Außendeichen der Beſitzer Krauſe⸗Clementfähre 
und Borchert⸗Rothebude entnommen. Die Firma Krauſe & Co. 
Berlin if beim Ausſtich zu tief gegangen, fo daß die Buhneniverke 
bei Hochwaſſer leicht in Gefahr kommen, auch eine neue Strom⸗ 
rinne ſich nach dem Damme zu bilden konnte. Die Strombau⸗ 
verwaltung drang nun darauf, daß Strauchkoupirungen angelegt 
werden ſollten. Es kam deshalb zum Prozeß zwiſchen der Strom 
bauverwaltung und dem Deichverbande, welcher zu Gunſten des 
Strombauverwaltung entſchieden iſt. Die Arbeiten ſind bereits 
am Dienſtag in Angriff genommen. — Bei dem ſtürmiſchen Wetter 
ereignete ſich geſtern Abend auf der Neubauſtrecke Miswalde⸗Mak⸗ 
deuten ein Unfall. Von einem Arbeitszuge entgleiſte die 
Maſchine, welche in Folge deſſen in einen Graben ſtürzte. Du 
Aufräumung der Strecke wurde heute Morgen in Angriff ge 
nommen. 

G Gumbinnen, 7. Dezember. Der hieſtgen Regierung HM 
davon Kenntniß gegeben worden, daß in verſchledenen Fällen dil 
Schul feſte zu allgemeinen Volksbeluſtigungen mit Tanzven 
Ab Trinkgelagen und anderen Ausſchreitungen ausgeartet 

nd. Infolgedeſſen hat die Regierung eine Verfügung erlaſſen, in 
welcher ſie anordnet, daß bei den Schulfeſten die genannten Aus⸗ 
wüchſe für die Folge ſtrenge zu vermeiden, Gaſthäuſer und öffent 
liche Gärten nicht zu benutzen ſind und die Schulfeſte nicht an 
Sonntagen ftattzufinden haben. Die Verabreichung von geiſt ige 


Getränken auf den Feitplägen wird ſtreuge unterſagt, dsgl. die 
Anordnung von Tänzen für die Schuljugend; die Lehrer werden 
ferner angewiejen, jeden auffälligen Putz der Kinder für die Feſte 
zurück zu weiſen. Die für Schulfeſte erforderlichen Gelder find 
aus den Schulkaſſen, bezw. durch Sammlungen bei Gemeinde⸗ 
gliedern aufzubringen, Beiträge von Kindern find ausgeſchloſſen. 


Königsberg, 8. Dezember. Bei der geſteigen Pfarrer⸗ 
wahl der Löbenichtſchen Gemeinde wurde Herr Archidiakonus 
Baumann mit 16 Stimmen zum Pfarrer gewählt; Herr Divi⸗ 
fonspfarrer Dr. Brandt aus Graudenz erhiele 11 Stimmen. 

Die Frage, ob der Beſttzer eines öffentlichen Lokals, eines 
Theaters u. ſ. w., berechtigt iſt, Jemandem den Eintritt in ſein 
Eiabliſſement zu verwehren, und ob aus der Eintrittsverweigerung 
auf die Abſicht einer Beleidigung geſchloſſen werden kaun, bes 
ſchäftigte dieſer Tage das Schöffengericht. Ein Kaufmann war beim 
Eintritt in ein Dufenlokal vom Geſchäftsführer trotz ſeiner Eins 
krittskarte zurückgewieſen worden. Der Inhaber des Lokals hatte 
dieſe Zurückweiſung fpäter damit begründet, daß der Kaufmann 
ſich früher einmal „infam“ gegen ihn benommen habe. Auf Grund 
dieſer Thatſachen ſtreugte der Zurückgewieſene gegen beide die Bes 
leidigungsklage an. Der Gerichtshof erkannte gegen den Geſchäfts⸗ 
führer wegen Beleidigung auf 30 Mk., gegen den Inhaber des 

okals auf 50 Mk. Geldſtrafe und zwar mit der Begründung, daß 

einem Beſitzer eined öffeutlichen Lokals das Recht nicht zuſtehe, 
ei nem ihm aus irgend welchen perſönlichen Gründen mißliebigen 
Bajt, ſofern letzerer ſich in den Grenzen des Anſtandes bewegt, 
den Eintritt in das Lokal zu wehren. Schon die Eintrittsver⸗ 
Weigerung after genüge, um den Thatbeſtand der Beleidigung zu 
erfüllen, und ſchon deshalb hätten ſich die Beklagten ſtrafbar 
gemacht. \ 1 

Nach dem Verzeichniß der Studirenden an der Univerſität für das 
Winterſemeſter 1892/93 ergiebt ſich, daß die augenblickliche Zahl der 
Studierenden 660, darunter 459 Oſtpreußen, beträgt, von denen 
126 der theologiſchen, 160 der juriſtiſchen, 232 der mediziniſchen 
und 142 der philoſophiſchen Fakultät angehören; im Sommers 
ſemeſter waren dagegen 701 Studirende immatrikulirt. Außerdem 
haben noch 16 nicht immatrikulationsfähige Preußen und Nicht⸗ 
preußen vomRektor die Erlaubuiß zum Hören der Vorleſungen 
erhalten. . 

In dem Prozeſſe der Bauunternehmer Gebr. Jerſchke 
zegen den hieſigen Magiſtrat über den Bau des Zuggraben⸗ 
fanals iſt dieſer Tage die gerichtliche Entſcheidung ergangen. 
In der Eutſcheidung iſt der Paragraph des Vertrages zwiſchen 
beiden Parteien, in welchem es hieß, daß bei einer Unterbrechung 
des Baues den Unternehmern kein Schadenerſatz zuſtehe, als nicht 
zutreſſend angeſehen worden, und das Gericht hat durch Zwiſchen⸗ 
urthell die Forderung der Gebr. Jerſchke im Betrage von 62 000 
Mark als zu Recht beſtehend anerkannt und den Magiſtrat zur 
Zahlung der Summe verurtheilt. 


Stallnpönen, 7. Dezember. Infolge der trockenen Herbſt⸗ 
vitterung iſt der Waſſerſtand in ſämmtlichen Gewäſſern r zu⸗ 
tückgegangen. In dem großen Amal waſee der Waſſer⸗ 


ſpiegel um einen Meter geſunken. Am vergangenen Sonntag 
ſahen nun Schilf erntende Anwohner einzelne Rädertheile aus 
dem Waller heroorragen. Bet näherem Nachſehen ſtellte man feſt, 
aß es Kanonen ſeien. Auf die Anzeige bei der Behörde er⸗ 
ſchien ein Militärkommando aus Maryampot, der See wurde ge⸗ 
nau abgeſucht, und bei dieſer Ge ıheit konnten 11 Kanonen 
und mehrere hundert Gewehre aus pf und Moder ans Tages⸗ 
licht befördert werden. Es ſind dies Waffen, welche nach Nieder⸗ 
ſchlagung des polniſchen Aufſtandes im Jahre 1863 verſenkt 
worden find, in der Hoffnung, fie zu baldigem Gebrauche wieder 
ervorziehen zu können. Die meiſten geretteten Juſurgentenwaffen 
ad damals auf ähnliche Weiſe verwahrt worden. 


N Schirwindt, 5 Dezember. Nahe am Rande eines zum 
Nittergute Lindicken gehörigen großen Bruches wurde in den 
letzten Tagen ein bedeutendes Steinlager entdeckt. In 
größerer Anzahl liegen hier neben und übereinander mächtige 
Steinblöcke, von denen einzelne 10 bis 15 Kubikmeter enthalten. 


— 


h Krone a. d. Brahe, 6. Dezember. Als ehrlicher 
Finder erwies ſich ein hieſiger Werkführer. Derſelbe fand 
nämlich Abends auf offener Straße einen Briefumſchlag mit mehre⸗ 
ren Tauſend Mark in Kaſſenſcheinen, welches kurz vorher eln 
nach Bromberg fahrender Reiſender verloren hatte. Der Werk ⸗ 
führer lieferte den Fund ſofort der Polizeibehörde ab, wo ihn 
der Verlierer auch ſchon in Empfang genommen hat. 

Schneidemühl, 7. Dezember. Die Regierung zu Bromberg 
hat die Einrichtung der evangeliſchen und katholiſchen Gemeinde⸗ 
ſchulen auf der Bromberger und Berliner Borſtadt als ſelbſt⸗ 
ſtändige Schulkörper genehmigt. Der Staat hat ſomit für 7 erſte 
ordentliche Lehrer, 32 ordentliche Lehrer und 5 Lehrerinnen einen 
geſetzlichen Beitrag von 12350 Mark zu deren Beſoldung an die 
Stadtgemeinde zu zahlen. Außerdem ſind der Stadtgemeinde 
noch 14400 Mark außerordentliche Beihülfe aus der Staatskaſſe 
bewilligt worden. 

P Exin, 6. Dezember. Die Dorfgemeinde Siptory ſoll 
künftighin die deutſche Ortsbezeichnung Neukirchen führen, 
weil die deutſche Bevölkerung ¼ beträgt und der Ort kürzlich 
eine neue evangeliſche Kirche erhalten hat. Ebenſo ſollen die 
Dorfgemeinden Miackowo und Karolinowo, welche an einander 
grenzen, zu einer Gemeinde unter dem Namen Wilhelmsthal 
vereinigt werden. — Ein bedauerliches Unglück, welches ein 

genſchenleben forderte, ereignete ſich auf dem Gute Sartſchin. 
Beim Dreſchen wurde der Arbeiter M. von dem Räderwerk der 
Maſchine erfaßt und derart gequetſcht, daß er ſofort ſtarb. 

Juowrazlaw, 7. Dezember. Der Kaufmann S. David⸗ 
ſohn, welcher im Februar d. Js. von der hieſigen Strafkammer 
wegen Urkundeufälſchung zu 1½ Jahren Zuchthaus verurtneilt 
wurde, befand ſich bis jetzt noch immer in Unterſuchungshaft. 
Das Urtheil war zwar rechtskräftig, doch wurde der Strafvollzug 
mit Rückſficht auf das beantragte Wiederaufnahme Verfahren aus⸗ 
geſetzt. Zur Zeit bat ſich der Geſundheitszuſtand des Davidſohn 
dermaßen verſchlechtert, daß D. gegen Hinterlegung einer Sicher⸗ 
heit von 20 000 M. auf 6 Wochen aus der Haft eutlaſſen worden iſt. 

Poſen. 6. Dezember. Die ärztliche Sektion des hieſigen 
polnijhen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften hat 
an Profeſſor Pettenkofer ein Telegramm in lateiniſcher Sprache 
geſandt, in welchem fie demſelben ihre Anerkennung für die an 
ſich ſelbſt vorgenommenen bekannten Verſuche mit Cholera⸗ 
Bakterien ausſpricht, und den Wunſch ausdrückt, daß Gott noch 
lange ihm das Leben erhalten möge, „damit er noch fernerhin ein 
Licht und eine Zierde der Wiſſenſchaft ſel, dem Menſchengeſchlechte 
aber zum Troſt und Heile gereiche.“ Pettenkofer hat umgehend 
für dieſe Anerkennung feiner wiſſeuſchaftlichen Thätigkeit der 
Sektion feinen Dank ausgeiprocen. 


Haus- und Laudwirthſchaftliches. 


Umpflanzen größerer Obſtbäume. 
Will man größere Bäume verpflanzen, welche bekanntlich 
weniger leicht anwachſen, ſo verfahre man folgendermaßen: Im 
Spätherbſt, wenn bereits das Laub von den Bäumen gefallen iſt 
oder ſpäteſtens im Januar bei froſtfreiem Wetter grabe man in 
einiger Entfernung (etwa 50—100 Ctm., je größer der Baum 
deſto weiter ab) rund um den zu verſetzenden Baum herum einen 
Graben, etwa 60 Ctm. tief und 30 Ctm. breit. Die hierbei getroffenen 
größeren Wurzeln ſäge man, die kleineren ſteche man ab, darauf ſchneide 
man die Schnittfläche mit einem ſcharfen Meſſer nach. Die Gräben 
fülle man darauf mit Laub, ſtrohigem Miſt oder dergl., was den 
Froſt abhält. Die Pflanzgruben grabe man auch ſchon im Herbſt, 
fülle fie wieder mit trockener Erde und bedecke diefeibe dann eben⸗ 
falls mit Laub, Stallmiſt oder dergl, ſo daß der Froſt abgehalten 
wird. Im Winter, wenn die Erde an den Wurzeln feſtgefroren 
iſt, nehme man den Baum mit der angefrorenen Erde heraus, 
(was von dem rund herumführenden Graben, wo die Erde infolge 
der Bedeckung froſtfrei geblieben iſt, leicht geſchehen kann), und 
bringe ihn, nachdem man die Aeſte, wo zuläſſig verkürzt hat, 
vorſichtig an ſeinen nenen Standort. Die unter der Decke in 
der Pflanzgrube locker gebliebene Erde ſchlemme man mit Waſſer 
ein. G. j-r. 


— 


Verſchiedenes. 
— [Die Influenza ift wieder in Sicht.] Nach Üben 


einſtimmenden ärztlichen Beobachtungen iſt feit mehreren Wochen 
in Berlin die Jufluenza wieder aufgetreten. Auch des verſtorbenen 
Werner von Siemens Leiden begann mit Juftuenza. Nunmehs 
theilen die „Beröffentlichungen des katſerl. Gefundheitsamtes“ mit ı 
Während der diesjährigen Epidemie war es in Deutſchland der 
Regierungsbezirk Düſſeldorf, wo ſich die Krankheit zuletzt, und 
zwar bis Anfang Juni, gezeigt hat, In Deutſchland hörte man 
ſeitdem nichts von einem epidemiſchen Auftreten der Jufluenza, in 
England, Nordamerika und auch in Italien hielt ſich die Epidemie 
etwas länger, doch auch von hier hat ſeit geraumer Zeit nichts 
darüber verlautet. Jetzt melden die „Veröffentlichungen“, daß in 
den beiden letzten Wochen in Kopenhagen je 106 Erkrankungen, 
in London 6 und 2 und in Newyork 4 Todesfälle an Influenza 
vorgekommen find, 

— Ein betrübender Fall dürfte demnächſt die höheren 
Juſtanzen beſchäftigen. Ein Handwerksburſche im Alter von einigen 
zwanzig Jahren hatte bei einer Gemeinde in der Nähe Potsdams 
an einem der letzten Froſttage um ein Unterkommen während der 
Nacht gebeten. Obwohl dies durch eine Streu im Gemeindehauſe 
ſehr leicht hätte beſchafft werden können, wurde dem Handwerksburſchen 
dennoch die Thür gewieſen. Am folgenden Morgen fand man ihn 
nach der „Nat. Zig.“ unweit des Dorfes mit vollſtän dig er 
frorenen Füßen an der Landſtraße liegen. Der Aermſtt 
wurde in beklagenswerthem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe zu Potsdam befördert, wo ihm am nächſten Tage beld 
Beine bis zum Knie abgenommen werden mußten. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 8. Dezember 1899. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—55, Kalbfleiſch 30 —65, Hammel⸗ 
fleiſch 33—52, Schweinefleiſch 52 —58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 — 100, Speck 56—65 Pfg. per Pfd 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,45 —0,56 per Pfund, Enten 
0,95 —2,20, Hühner 0,80 —1,30 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 45 —73, Zander 47—78, Barſche 
40 —50, Karpfen 63—83, Schleie 88, Bleie 3550, bunte 
Fiſche 20—34, Aale 47--110, Wels 32 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120—125, Lachsforellen 8 
bis 110, Hechte 30—50, Zander 40 — 80, Barſche 26—30, Schleie 34 
bis 40, Bleie 15—25, Plötze 8— 22, Aale 54 —65 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 71—110 
Stör 60 Pf. per 7½ Kilo, Flundern —,— Mk. pro Schock. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45 —65, Limburger 32—36, 
Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl, Proviſion. Ia 120 — 123. 
IIa 114—118, geringere Hofbutter 106 —112, Landbutter 92—108 
Pfg. per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 2,00 — 2,50, 
runde weiße⸗ 2,50 Mk. Mohrräben p. 30 kg. 2— 2,50, junge per 
Bund 0,10,—0,15 Peterſtl. per Bund 0,05 —0,10, Kohlrabi junge 
per Schock 0,50—9,70, Gurken pro Schock. —,--, Salat pro 
Schock —,—, grüne Bohnen 50 tr. —,—, Weißkohl per 
Schock 3,00— 8,00, Rothkohl 8,00 — 14,00, Blumenkohl per Stück 
0,20 —0,25 Mark. 

Stettin, 8. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen feit, loco 140—143, per Dezember 149,00 
Mark, April⸗Mai 153,50 Mk. — Roggen feſt, loco 121—127, 
per Dezember 129,00, per April⸗Mai 134,00 Mt. — Pommerſcher 
Haſer loco 128—135 Mark. 

Thorn, 8. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer, 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen flau, 131/34pfd. hell 138/40 Mk., 135 36pfd. hell 
141/142 Mk. 128/130pfd. bunt 135/37 Mark. — Roggen flau 
122,23pfd. 115 Mark, 125/125pfd. 116/17 Mt. — Gerſte, Bram 
waare 135/143 Mk., feine über Notiz, — Erbſen, Futterwaarz 
123/125 Mk. — Hafer inländiſcher 133/138 Mark. — Wicker 
105/107 Mark. — Lupinen trockene blaue 80 Mark. 


Es werden predigen: 

In der evaugeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 11. Dezember, (3. Advent) 10 
Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 4 Uhr: 
Hr. Vicar Mühlradt. 

Donnerſtag, den 15. Dezember, 6 Uhr: 
Abends Hr. Pfr. Erdmann. 

Alte Feſtung Grandenz. Sonntag, 
den 11. Dezember 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Exerzierhalle, 10¼ Uhr 
Kommunſon in der Kapelle, Herr 
Divifionspfarrer Dr. Brandt. 

Nuda. Sonntag, den 11. Dezember, 
(3. Advent) Nachm. 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Pfr. Schallenberg. 


Vekannlmachung. 


Das ſtädtiſche Schankbaus Nr. 1 
m der Weichſel vor dem Weißentbore, 
ſoll auf fernere 3 Jahre vom 1. April 
1893 bis 1. April 1896 meiſtbietend 
der pachtet werden. , 

Wir haben hierzu einen Licitalions⸗ 
termin anf 


Mitlwoch, den 21. Dezember ct., 


Vormittags 11 Uhr, 
in Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
ämmerer Rathhaus 1 Treppe, am: 
beraumt, wozu wir Pachtbewerber bier: 
durch einladen. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine 
eine Bietuneskaulion vom 100 Mark 
dei unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 6. Dezember 1892. 

Der Magiſtrat 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das 


” 3 * * 
Königliche Forſtrevier Lonkorcz pro Kleſerung lie 


Januar / März 1893. 

Schutzbezirk Oſtrau, Wawerwitz, 
Tillitz, am 9. Januar, 3. Februar und 
10. ürz, Vormittags 10 Uhr im 
Muck ſchen Gaſthofe zu Wawrowitz. 

Schutzbezirk Skarlin, Leckartb und 
erottoſchin. am 13. Januar, 17. Februar 
und 17. Peärz, Vormittags 10 Uhr im 
Schützenhaus Fitiowo. 

Schutzbezirk Lonkorcz, Lindenberg 
and übrige Beläufe am 20. Januar, 
24. Februar und 24. Mürz, Vormittags 
30 Uhr im Jacoby'ſchen Ganhofe zu 
Lon orcz. (3239) 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Termimen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Zouforez, den 7. Dezember 1892. 

@bnigtiher For ſtmeiſter. 


epoke. 
Der Forſtreferendar. 
Zeissig, 


Zu der am Sonnabend, den 10. 
d. Mts., ſtat' findenden = 
Marzipan: Bertwärflung 
ladet ergebenſt ein 


Gusi. Neumann, Schlachtbausſtr. 1. 


* 
Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 14. Dezember 
1892, von Vormittags 10 Ubr ab. 
findet der öffentlich meiſtbietende Verkauf 
von Roggen⸗ und Weizenkleie, Fußmehl, 
Brodkrümeln und Fegekaff im Magazin 
auf der Feſtung ſtatt. (5220) 
Grandenz, den 8. Dezember 1892. 
Proviant⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpflegung der Gefangenen 
des hieſigen Gerichtsgefäugniſſes ſind 
pio 1. April bis ult. September 1893 
zu liefern: 6237) 

Circa 9000 kgr Kartoffeln 
1000 „ Erbſen 
5 Graupen 
weißt Bohnen 
Reis 
Gerſtenmehl 
Gerſtengrütze 
100 „ u 
250 „ Salz 
9000 Sick. Brode a 550 gr 
von gebeuteltem Roggenmehl 
3 kgr Pfeffer u. Gewürze 
150 „ grüne Seile 
320 „ Rindfleiſch 
75 „ geräuchert. Speck 
250 „ Rindertalg. 

Die Lieferung ſoll im Ganzen oder 
auch getheilt au den Mindeſtford ernden 
vergeben werden. 

Die Offerten ſind ver fiegelt mlt der 
Aufſchrift: „Offerten für die Viktualien⸗ 
das Gerichtsgefängniß 
Stuhm“ nebſt Proben bis zum 

2. Januar 1893 


Mittags 12 Uhr 
in der hieſigen Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung II. abzugeben. 

Die Lieſerungsbedingungen ſind 
ebendaſelbſt in den Vormittags ſtunden 
von 11 bis 1 Uhr einzuſehen. Später 
eingehende Offerten werden nicht berück⸗ 
ſichtigt. Der Julchen erfolgt am 
15. Januar 1893. e eingereichten 
Proben werden nicht zurückgeſchickt. 

Stuhm, den 6. Dezember 1892. 

Der Gefängnißvorſteher. 


Einige Scheffel ſehr ſchoͤnes 


Winterobſt 


a 10 Mk. und 8 Mk. verkäufli 
Nenvorwerk bei Velda e 


Jachung. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß im Jahre 1893 
die geſetzlich vorgeſchriebenen das Han⸗ 
dels⸗ und Miuſterregiſter betreffenden 
Bekanntmachungen Seitens des unter⸗ 
zeichneten Amtsgerichts durch folgende 
Zeitungen: 
1. den „Deutſchen Reichs⸗ und Kgl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger“, 
2. den Grandenzer „Geſelligen“, 
3. die „Danziger Zeitung“ 
werden veröffentlicht werden. 
Gollub, den 1. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungstermine für das 
Königliche Forſtrevier Jammi. pro 
Quartal Jauuar / Marz 1893. 


In dem Gaſthauſe zu Miſchke für 
die Schutzbezirke Weiß heide u. Nudnick 
am 3. Jaunar, 3. Febrnar und 
3. März 
Vormittags 10½ Uhr. 

Im Goerges'ſchen Gaſthauſe zu 
Doſſoczin für die Schutzbezirke Wald⸗ 
dorf, Ulrici und Wolz (5236 

am 5. Jauuar, 6 Februar und 
10. März 
Vormittags 10 Uhr. 

In Oſchinski's Hotel in Garnſee 
für die Schutzbezirke Dianenberg, Ruden 
und Boaguſch 

17. Jaunar, 16. Februar und 
16. März. 
Für die Schutzbezirke Jammi und 
Schönbrück 
26. Jaunar, 23. Februar und 
24. März 
Vormittags 10 Uhr. 


Bauholz 


wird in allen Terminen 
ganzen Revier verkauft. 
Jammi, den 7. Dezember 1892. 
Königliche Oberförſterei. 
Die auf den 14. d. Mts. in War⸗ 
dengowo bei Oſtrowitt von mir an⸗ 
beraumte Verſteigerung findet nicht ſtatt. 
Nenmark, den 8. Dezember 1892. 
Preuss, Gerichtsvollzieher 
(5225) in Neumark. 


2 grobe Schaf 


Welanufn 


aus dem 


k. 
haben ſich hier eingefunden und ſind 
gegen Erſtattung der Juſertions⸗ und 
Futterkoſten abzuholen. 
Abb. Grabau per Löbau, 
den 8. Dezember 1892. 
Meißner, Inſpektor. 


Aufgebot. 

Im Grundbuch von Freyſtadt, 
Band 9, Blatt 361, ſteht in Abtheil. III 
Nr. 3 eine Hypothek von 200 Thaler 
mit 6% Zinſen aus dem Wechſel vom 
17. Januar 1858 für den Schäfer 
Johann Matſcholl zu Neu⸗Vor⸗ 
werk eingetragen. Ueber dieſe Poſt iſt 
ein Hypothekendokument gebildet, be⸗ 
ftebend aus 

8) der gerichtlichen Schuld⸗ und Pfand⸗ 

verſchreibung d. d. Roſenberg den 
17. Juli 1858, 

b) dem Solawechſel der Eheleute 
Abramowski vom 17. Januar 1858 
über 200 Thaler per 17. Juli 1858, 

e) dem Hypothekenbuchsauszug vom 
17. Auguſt 1858. 

Die Eigenthümer des verpfändeten 
Grundſtücks, vertreten durch Rechts⸗ 
auwalt Wogan in Roſenberg, haben 
das Aufgebot des angeblich verloren 
gegangenen Dokumentz beantragt. 

Der Juhaber der oben beſchriebenen 
Urkunde wird deshalb aufgefordert, die⸗ 
ſelbe ſpäteſtens in dem auf 

den 5. April 1893, 
Vormittags 12 Uhr, 
Zimmer Nr. 7 anberaumten Aufgebots⸗ 
termine vorzulegen und feine Rechte an 
derſelben anzumelden, widrigenfalls die 

Kraftloserklärung erfolgen wird. 
Roſenuberg Wpr., d. 3. Dez. 1892. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


Am 13. d. Mts. findet 
hierſelbſt ein Krammarkt 
ſtatt. (4226) 

Roſenberg, 


den 8. Dezember 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


itz. 


Irkitag, den 16. d. ls, 


Vormittags 10 Uhr, 
findet der Verkauf von gutem (5244) 


Dachrohr 
ſelbſt bei einzelnen Schocken meiſtbietend 
Ser nen bun am hieſigen Schloß⸗ 
ee ſta 
Niederzehren, d. 6. Dezbr. 1892. 
Die Ausfübrunas⸗Kommiſſion. 


es Nie ii 9 f 8 
Freiwillige Auktion. 
Auf dem Johann Wessa- 
lowski'ſchen Grundſtück in Halb» 
dorf, 1 Meile von Neuenburg 
½ Meile von Czerwinsk gelegen 
wird am (5246) 


Donnerstag, d. 15. Degember cr. 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
nachſtehendes lebendes und todted 
Inventar, ſowie an Vorräthen, frei⸗ 

händig verkauft werden: 
4 Pferde, 1 Fohlen, 4 Milch⸗ 
kühe, 1 tragende Sterke, 3 
St. Jungvieh, 5 Schweine, 
1 faſt neue Dreſchmaſchine 
mit Roßwerk, 1 nene Reis 
uignugsmaſchine, eine neue 
Häckſelmaſchine, 1 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Britſchke. 1 Ar⸗ 
beitsſchlitten, Pflüge, Eg⸗ 
gen, Kraggel, Kartoffel⸗ 
häufler, Bracken, Sielen⸗ 
geſchirre, einen Poſten 3“ 
Bohlen, 3 Schachtruthen 
gute, große Banfteine, ca, 
500 Scheffel Kartoffeln, 
1 Staken Erbſen, unaus⸗ 
gedroſchene Wicke u. Hafer, 
ea. 150 Ctr. Hen u. Stroh. 
Ferner iſt das Weſſalowski'ſche 


Reſtgrundſtück 


beſtehend in dem Hauptgrundſtück 
mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
und ca. 20 bis 30 Morgen gutem 
Boden, einem Kathengrundſtück mit 
etwa 6 Morgen, ſowie mehreren 
Parzellen preiswerth zu verkaufen. 
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88a“ 


| gr, deckt fin 
geld fremde, ge 
torowo. 


iſt beim er 
wel. zu entrich 


Steige tt Ad 


u kauf. geſucht. Off. unt. Nr. 5274 an 
. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erbet. 


Weißſtettiner Aepfel 


beſtes Tafelooſt, ſind noch 10 Ctr. verkäufl. 
Beſtellungen, auch von 10 Pfund an, 
werden beſtens beſorgt. J. Goertz, 
Noſ garten bei Miſchke. (4789) 


42 8 Viehverkäufe. 


Einen eleganten, 5rähr. 


br. Wallach 


5° (roß, obne Abzeichen, eine 


hochtr. Kuh 


verkauſt preiswerth (5292) 


Beſitzer Heinrich Bartel, Gr. Lubin 


per Graudenz. 


at 
2 Ein Pferd 2 


erſter Klaſſt, von 6 Fuß, kräftig SS 


und gängig, ſowie (5286) 


ss tin Paar Caroſſiers 8 


u kauſen geſucht. Albert 
Netz. Spediteur, Stettin. 


Keen 
Eine junge, hochtr. holl. Kuh, 
12 Cir. ſchwer, 
100 Etr Sanerkohl, 
5 Ctr. trock. Weißkohl, 
5 Ctr. trock. Mohrrüben 
bat abzugeben 


Einen fetten 


2jährigen Bullen 
jat zum Verkauf \ 
Beſitzer Paul Nehring, 
Myſchlewitz bei Brieſen. 


— — . ˙7˖r—————— 15 UT > SER 
Dom. Gr. Orſichau, Bahnſtatton 


Schönsee Weſtpr,., offerirt (5284) 


13 gemüſtete Stiere. 


Durchſchnitsgewicht 10 Ctr. 


2 fette Bullen 


und 1 fettes Schwein 
ind zum Verkauf beim (5213) 
Beſitzer B. Kopper in Montau. 


2 gute ſprungfähige 


Kammwollböcke 


verkauft billig (5311) 
Dom Vierzighufen b. Frögenau Dpr. 


Deutſche Dogge 


ſehr ſchönes Exemplar, 2 Jahre alt, 


zut er Apporteur, ſehr anhänglich, gut: 
müthig, iſt zu verkaufen. 

Gefuüllige Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5229 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


6 Kreuungshunde 


dän. Dogge mit Bernhardiner) 
unkelbraunn und getigert. ſehr 
kräftige Exemplare, hat in? Wochen 
abzugeben. Preis Rüde mk. 15, 
Hündin Rmk. 10. 

Kiſin bei Damerau, Kr. Culm. 

Stieff, Adminiſtrator 
" @eschäffs-u.Grund- 
slücks-Verkäufe. 


Kraukh halb. i. ein ſ 30 J in 
Elbing beſt Putz⸗ u. Weißw Geſch 
u, ſehr günſt. Beding z. verk veip- 
der Laden billig zu verm Adr. 
unter B. bef. Rudolf Mosse, 
Elbing 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, II. Dezember cr. 


werden die Rentengutsflächen in Grunau 
bei Elbing verthellt, wozu die Bewerber 
(um 8 Uhr Vormittags) eingeladen 
werben. Bei Aufnahme der Puuktation 
FR eine Anzahlung erforderlich. 
Dalkeimer, Grunau. 


N d e | 


Sichere Exiſtenz! 


Meine ſeit 40 Jahren in einer Kreis⸗ 
ſtadt Weſipr., worm ſich Gymnaſium, 


6267) 
G. Müller, Dragaß. 


(8264) 


Verkauf. 


Julius Hempler, 
In einer lebhaften Stadt Maſurens Ift 


Uhrmacher, Graudenz, Langeſtr⸗ 


* 
® 
ein Seflanvant 1. Ranges Wanne. 
mit Winterkegelbahn, einzige am Ausverkauf, 
Hofraum, Stallungen, großen Seller: Silberne 
räumen u. Speicher 2c. v. ſof. z. verk. Herren⸗Re⸗ 
Offerten unter Nr. 5259 an die montoir⸗ 
Exped des Geſelligen erbeten. Taſchenuhren 
| 3 * 8 mit Goldrand 
Gr undſtück 8⸗ ten von 
Verkauf. Len, 


Das Marie Ehrenfried'ſche 
maſſive Eckgrundſtück, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage Wreſchens, in dem ſeit mehr als 
2) Jabren ein Colouialwaaren⸗ 
Geſchäft erfolgreich betrieben worden, 
iſt per ſofort unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen eb. zu ver⸗ 
pachten. Reflektauten wollen ſich bal⸗ 
digſt an H. E. RE Pleſchen 

228) 


wenden. (5 


Ein Gaſthof 

mit 8 Morgen Land, in einer mittleren 
Stadt der Prov. Poſen, iſt and. Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort preiswerth mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Kirche, 
Schule, Amsgericht, Polizei u. Poſt in 
unmittelb. Nähe. Meldungen werden 
bricht. mit Auſſchrift Nr. 5141 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Milchpacht. 


Eine orößere Genoſſenſchaftsmolkerei 
wird z. Neujahr zu Pacht. geſ., bin evtl. 
auch bereit, wo solche gegründ. wird, z. 
Bau Geld z. geb., geg. dopp. Sicherh. 

Meldungen werd. bricfl. m. Aufſchr. 
Nr. 5258 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein tüchtiger Meier 
mit ca. 3000 Mark zur Einrichtung 
einer Meierei in einer kleinen Stadt 
Weſtpr. als Compaznon aefucht. Räum⸗ 
lichkeiten und Milch genligend. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5280 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


g =; Geldverkehr. 1 

Kindergelder ſind ſogleich auf ſichere 
Stelle zu vergeben. Geſällige Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5033 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Glaudenz erbeten. 


Ml. 20 000 oder 30 000 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 283. 


Ein gebildeter junger Mann, 
29 Jahre alt, ſucht ſofort oder ſpäler 
dauernde Stellung als Kaſſirer oder 
in einem Bureau. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5145 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein junger Mann, a (5211) 

aterialiſt 

katholiſch, 19 Jahre alt, gegenwärtig in 
einem Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft thät., ſucht, geſt. auf gute Zeugn., 
bei beſcheid. Anſpr. v. 1. Januar 1893 
dauernde Stellg. Gefl. Off. erb. unt. 
H R. 100 poſtl. Hammerſtein zu ſenden. 

Em praktiſch erfahrener, deutſch u. 
polniſch ſprechender Landwirth, un⸗ 
verh., ev., 36 J. alt, 20 J. beim Fach, 
12 Jahre auf größ. Gütern gew, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn. u. Empfehl., v. 
ſof. o. 1. Jan. Stell. m. n. z. h. Anſpr. 
Off. u. Nr. 200 p. Biſchofswerder Ag. v. 

Ein militärfreier Buchbinder⸗ 
gehilfe, der mit allen Arbeiten ſowie 
Maſchinen der Branche vertraut iſt, auch 
etwas Handvergolden kann, ſucht von 
Mitte Jan. od. ſpät. paſſende, dauernde 
| Meld. werd. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5212 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

1 jolıd., tücht. Buchbindergeh. ſucht v. 
ſofort Stellung. Gefl. Offerten an P. 
Böttcher, Elbing, Sonnenſtr. 4 erb. 


Ein gewandter Schreiber 
ſofort aushilfsweiſe auf einige Wochen 
geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
Nr. 5324 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Per 1. Januar 1893 wird für ein 
größeres Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ein älterer, 
gut empfohlener 6290) 
erſter Commis 
welcher der dentſchen wie polniſchen 
Sprache müchtig iſt, geſucht. Offerten 
uebſt Abſchriſt von Zeugniſſen nebſt 
Photographie erbeten an Rudol 
Mo ſſe in Poſen sub 657. 


Ein Commis 
mit der Deſtillation, Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 


branche vertraut, findet per anfangs 
Januar Engagement. (5285 


— 


— Gebrüder Cohn, Tuchel. 
4500 Mark |- 
BB 
werden geſucht gleich nach Kaſſen⸗ ccc E 
geldern auf ein ſtädt. Grundſtück zur 2 Tüch tiger 
Stelle. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 5261 an die Exved d Geſell. erb. 


6000 Mark 


werden hinter 9000 Mark Landſchafts⸗ 
geld auf ein Grundſtück von 86 Morg. 
im Werthe v. über 30000 Mek. fof. gel. 

Meld. werden brieflich m. Aufſchr. 
Nr. 5319 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


2100 Mark 


zu 4% in erſter ſicherer Hypothekenſtelle 
auf ein ländliches Krug⸗ und Mühlen⸗ 
grundſtück mit Land werden zum 15. Ja⸗ 
nuar 1893 zu leihen geſucht. Offerten 
unter B. poſtlagernd Nitz walde erb. 


6: bis 9000 Mark 
auf nur ſichere Hypothek per ſofort zu 
cediren geſucht Off. werd. briefl. mit Auf- 
ſchrift Nr. 5172 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


bis 5000 Hart 
auf gute, ſichere Hypothek von ſofort ge⸗ 


ſucht. Meldungen briefl. unt. Nr. 5193 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


3000 Mark 


Kindergelder ſind ab 1. Jauuar 1893 
auf ſichere Stelle zu vergeben. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 5204 durch die Expedition 
des Geſelligen. Graudenz. erbeten. 


J Derkünfer 3 


9 für Herren⸗Confektion, NN 
N er ſter 3 


J Verkäufer 


für Manufaktur⸗Waaren 
N mit guten Zeugniſſen werden 
N gegen hohes Salair geſucht. 
Gebrüder Kaufmann, \ 
» Dortmund. 
— — 
Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Eintritt 
einen tücht. jungen Mann 
welcher den Einkauf ſelbſtſtändig be⸗ 
ſorgen kann. (5132 
9. Rohde, Gerdauen. 
Für mein Colonialwaaren-Gefchäft 
ſuche von fofort einen tüchtigen 
Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5102 an die Exved. d. Geſell. erb. 


Tüchtiger Mollereigehilfe 
zu ſofort geſucht (5031) 
ollerei Marienwerder. 
Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. (5201) 
W. Schultz, Friſeur, Podgorz, Thorn 


75 1. Januar 1893 wird bei gutem 
ohn 


12 
ein tüchtiger Schmied 
mit Gehilfen 


Arbeitsmarkt ur 
snännl. Personen. wen 


Ein tüchtiger, erfahrener | 


Kaufmann 


Seminar, höhere Töchterſchuſ e u. f. w. der in verſchiedeuen Branchen thätig 
befinden, mit beſtem Erfolg betriebene geweſen iſt und auch einige Sprach⸗ 


i kenntniſſe beſitzt, ſucht, geſtützt auf befte 
nebft ee ARE Fee bet folch ober (ner 
ſowie größerem Getreidegeſchäft nebit ge 


E Meldungen werd. briefl. m. Auffchr. 
Speicherräumen, alles in gut baul. Zuſt. Nr. 4994 = bie 17 Geſell. erb. 
bin ich willens zu verkaufen. Anzahlung 


| 

ca 45000 Tölr. Neflekianten Ei Für einen in jeder Beziehung äußerſt 
Offerten brieflich uult Aufichriit Nr. 5313 empfehlenswerten 
an die Expedition des Sadie r Oberinſpektor 
Weiterbeförderung er — N en 7 — ang 

Veränderung mit beſonderer Empfehlung 
ZBRRRZARRARER von feine Prinz pal unter ſoliden 

Die a renov. Bäckerei in Thorn, 

Meuſt. Markt 9, 1 ea 1. San. ſelbſtſtändige Stellung geſucht. Gefl 


a. f. 3. verm. Nah. d. „Huch, Kl. Offerten unter Nr. 5260 an die Exped. 
Mocker o. Hrn. Bäckerm. lin Thon. 2 122 


Anſprüchen gelegentlichſt verb. dauernde 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


geſucht, der gleichzeitig die Dampf⸗ 
dreſchmaſchine zu führen hat und ſeine 
Brauchbarkeit durch Atteſte nachweiſen 
kann. Meldungen zu richten an Do m. 
Pruſt (Kr. Schwetz). 


Ein durchaus tüchtiger, zuverläſſiger 
mied 


der in allen vorkommenden Arbeiten gut 


bewandert, namentlich in der Reparatur 
von Maſchinen und Führung eines 


Dampfdreſchlatzes perfekt fein muß, auch 
über ſeine Leiſtungsfähigkeit gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet vom 
1. Januar cr. bei gutem Lohn dauernde 
Stellung. Derſelbe muß auch einen 
Zuſchlä zer hal 


ten. 5281 
Dom Roſentbal bei ut 


1 verheiratheten Schmied 
welcher mit der Dampfbreſchmaſchine 
umzugehen verſteht, juan (5135 

choeneich in Bniewitten. 


Ein Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchlag gründlich verſteht 
und hierüber Zeugniſſe beſitzt, findet von 
ſofort Stellung in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. (4909) 

Suche vom 1. Januar n. Is. für 
meine Bierniederlage in Graudenz einen 

tüchtigen Menſchen 
der mit der Bierbehandlung einiger⸗ 
maßen vertraut iſt und etwas Kaution 
ftelon kann. Zu erfragen unter Nr. 
5318 in der Exved. des Geſelligen. 

Ein tüchtiger 

Schornſteinfegergeſelle 
findet dauernde Beſchäfti ung bei hohem 
Lohn. C. Jacubows ki, 
Schornſteinfegermeiſter, Marggrabowa. 
2 Kürſchnergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (4121) 
F. Vihoefer, Dirſchau. 
Ein Mälzer 
findet von ſofort dauernde Beſchäfttaung 


bei Auguſt Steffen, Frauenburg, 
(Copernicus⸗Brauerei). (5210) 
Ein tüchtiger, fle ßiger 
Müller 
welcher ſeine Lehrzeit beendet, kann ſich 
melden zum 15. Dezember. 
Mühlenbeſitzer Vater nam, 
Vietz a. d. Dfthahn. 


Siudneife 


mit 100 Erdarbeitern, der eine 


größere Erdarbeit in Akkord über⸗[2 K. 1 u. 3 


nehmen will, wird geſucht. 
Adreſſen unter F. W. K. 
Poſen poſtlagernd. (5285) 


finden dauernde, lohnende Beſchäftigung. 
Königsberger Maſchinenfabrik 
Aktiengeſellſchaft, Königsberg i / Pr. 
Ein zuverläſſtaer, fleiß iger 
Hofbeamter 
mit guten Zeugniſſen findet von ſogleich 
oder zum 1. Januar dauernde Stellung. 
Offerten werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5027 durch die Exped. des Geſell. 
in Graudenz er eten. 
Ein älterer Wirthſchafts⸗ 
Beamter, der mit Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäften Beſcheid weiß, findet 


Naas Nechuungsführer 


und Hofbeamter 


ſofort oder 1. Jaunar Stellung. 
Gehalt Mk. 300. 
Meldungen an Dom. Karo⸗ 
lewo bei Goldfeld zu richten. 
Ein energ cher (5023) 
junger Mann 
zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft zum 1. Januar 1893 geſucht. 
Anfangsgehalt 300 Mark. Meldungen 
poſtlagernd unter Z. 100 Jablonowo 
Weſtpreußen. 

Dom. Zurawia bei Erin ſucht 
zum 1. April 93 einen verheiratheten, 
deutſchen Vogt 
derſelbe muß polniſch ſprechen können 
und Energie beſitzen, nur ſolche wollen 


ſich fchriftiih melden beim (5134 
Adminiſtrator Arnemann, Zurawia. 


Ein Vorwerk⸗Hofmann 
der mit Vieh umzugehen verſteht, wird 
geſucht in Schackenhof per Biſchofs⸗ 
werder zum 1. April. (5120 

Dom. Straczewy v. Kielpin Wpr. 
ſucht zum 1. Januar 1893 einen nüch⸗ 
ternen, tüchtigen, verheiratheten 

Leutewirth. 
Zeugnißabſchriften erbeten. Nichtbeant⸗ 
wortung gilt als Ablehnung. 
Schäfer 
mit guten Zeugniſſen ſucht v. 1. April 
1893 Stellung. Offerten u. O. F. U. 20 
voftlagernd Braunswalde Wor 

Dom. Strasburg ſucht per ſofort 

einen tüchtigen, flotten 


Vorreiter. 


Bewerber wollen ſich ſchriftlich an obige 
Adreſſe melden. (5103) 


HH HH9HHHH HH HH HH HH 


Kochlehrling 


+ 


mit guter Schulbildung geſucht © 
4 für Friedrich Wilbelm⸗Schltzen⸗ 2 
baus, Danzig. (6075) 3 
3 Carl Bodenburg, 2 
Königlicher Hoöklieferant. 
dees eee eee ese ee 


90 


ad- ul, Defiteltonsgefsart kd 
1 Lehrling 


zum 1. Januar 1893 Aufnahme. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, von außerhalb 
ſuchen für unſer Colonlalwaaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäſt ſofort reſp. 1. Ja⸗ 
nuar 93. Hildebrandt u Krüoer 


Molterei⸗Eleve. 

Ein junger Mann, kräftig und mii 
8 für eine Molkerei mit 
Vollbetrieb ſofort od. 1. Jan. geſucht 
Dampfmolkerei Br. Friedland Wyr 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche zum for 


fortigen Eintritt einen (5308 
Lehrling 
gute Schulbildung erforderlich. 
T. Geddert. 
Ein ordentlicher, kräftiger 
Laufburſche 


kann ſich melden bei T. G 


eddert. 
ER 


= Fur Frauen und 825 
: Mädchen. 


Eine Wirthin 
welcher ſehr gute langjähr. Zeugn. zur 
Seite ſtehen und in allen Zweigen = 
Wirthſchaft perfekt iſt, ſucht von fofort 
oder ſpäter Stellung. 

Meldungen werd. brlefl. m. Auſſchr 
Nr. 5186 an die Exped. d. Geſell. erb 
Ein gebildetes, junges Mädchen, 
in allen 54 Arbeiten wohl unter⸗ 
richtet, ſucht vom 1. Januar 1899 

Stellung in einem guten Haufe. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr⸗ 
Nr. 5253 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Kindergärtn. f 
va se 


. u 
3 K. 7, 9, 11 J, ſucht Frau 
Hauptmann Marty, Königsberg i. Br, 
Eine geprüfte (5008) 
evangel. Erzieherin 
mit beſcheidenen Auſprüchen, die drei 
Kinder im Alter von 9—13 Jahren zu 
unterrichten hat, auch Klavier ſpielen 
muß, findet zu Neujahr Stellung. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Brambach, 
Gutsbeſitzer, Mlinsk per Frankenfeld, 


Eine tuch ige 
Buchhalterin und Kaſſtrerin 


wird zum 1. Januar 1893 geſucht, Kenne 
niß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Gefl. Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station und Fa⸗ 
milienanſchluß werden brieflich mit Auf. 
ſchriſt Nr. 5072 durch die Expedition des 
Geſelliaen in Graudenz erbeten. 


ee anti Fe 
Für mein Kurz⸗, Weiß: und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. Januar 


eine tüchtige Verkäuferin. 
Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie erbittet 
J. Eiſenſtädt, Dirſchau. 


T DAR DONE LEN IBEEN 
Für meinen Deſtillations⸗Ausſchank 
ſuche ich zum Antritt am 1. Januar 
1893 eine tüchtige , (5035 
Verkäuferin 
beider Landesſprachen mächtig. 
Moritz Czapski, 
(Inh. Bern h. Fuchs), Koſchmin 


Als Stütze der Hausfrau wird in 
Graudenz vom 1. Jan. 1893 ein gebild., 
geſundes Mädchen von außerhalb ges 
ſucht. Daſſelbe muß gut kochen, plätten, 
flicken können, gewandt ſein und das 
übrige Hausweſen aus dem Grunde vera 
Reben. Angabe des Gehalts. Gute 
Zeugn. Beding. Meld. werd. briefl. m. 


Ein anſtändiges, jüdiſch. Mädchen, 
das perfekt kochen kann, findet von ſo⸗ 
fort bei gutem Salair 


Stellung als Stütze 
der Hausfran. 


Meldungen befördert unter Nr. 491 
M. Jung, Lautenburg Weſtyr. 


Eine thätige Wirthin 
welche gut kocht und backt, mit Wäſche ze 
Aufzucht von Kälbern und Federvieß 
vertraut und ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
verſteht, findet zu Neujahr bei 180 Mk. 
Gehalt und Tantieme Stellung. 

Meldungen nebſt Abſchrift der Zeuge 
niſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5240 an die Exped. d. Geſell. 1 

Aeltere Wirthin 
geſucht. erfahren in der Landwirthſchaft, 
treu und ehrlich, für ein kleines Gut, 
bei hohem Lohn von ſofort. Meldung,. 
unter E H. poſtlag. Neuhof Oſtor. 

Eine tüch ige, ſelbſtthätige 
irthin 
erfahren im Kochen, Backen, Federvied⸗ 
aufzucht, Wäſche, wird zu fofort reſp. 
1. Januar für 200 Mk. Gehalt jährlich 
eſucht von 51 


65) 
2 Dom. Breitenfelde b. Hammerſte 
Ein älteres erfahrened 


Kindermädchen 
oder Kinderfrau ſucht zum 1. Jann 
Frau von Kries geb. von Dechen 

Schloß Roggenhauſen 


hade meine Praxis 
Bi , ee F 
oftftrahe r. 475 


Hellwig'ſchen Haufe neben 


mr 5 Millionen Mark Bankgelder ey 

u 4½%/, bis 2dfachen Relnertrag 4— 4½%, vergeben wir und ertheilen koſten⸗ 
rele Auskunft über ſämmtliche Hypothelkukanden Deutſchlands, Über Vortbeſ e 
und Nachtheile einzelner Banken, über Feuer⸗, Lebens⸗, Unfall = Verſicherung ac, 
Jeder Bankgeld: Sucher, der ſich vor Schaden bewahren will, wende ſich an uns 


im 
berru Kaufmaun Redner. E 2 1 0 : 2. 
Angeſichts der Neichstagsftihwahl fordern wir alle] Bere il. Met Bauten dir ke, Enbdisektion der „Dentfehland 


Dr . Wa ner dentſchen Wähler, die im erſten Wahlgange für Herrn Nn d 8 
M e von Dieskau geſtinunt haben, auf, ihre Stimmen —5 9 ehe — 1 Ne 
— FL) %. N Herrn Im Genie 0 Fi M 5 Wtihnachtsgeſchenke = 
. k 1 empfehle: 
Buchführung “ Polizei⸗Director Wessel Jannasch Bralginle 2 Dien Tüllen um 
Wechſellebre c. lehrt q. ündlich zu geben. (5233) Damhirſchl üden 


' 1 2 Blonſen 
oaennedet ft pe, Der Kreis⸗Verein Marienwerder Faſauen, Virkail) | Tricot⸗Kleibchen 
des Weſtpr. Wahlvereins. 


Wahlaufruf. 


XTX offeriren a % Geſtrickte Kleidchen 
Reale 1 Ka P. 4. daebel Söhne. 8 T icot Annbene ji 
Randmarzipau und x Ja einigen Tagen trifft eine Sendung 2 4 Flancl- ge 
Theccoufect friſch. fetter Eutenſe und Sloff⸗Blouſen 


ein und bitten um A träge jetzt ſchon. 3 in großer Auswahl zu ſehr bil 
. AL BL ! 


Danzig. 
Hotel Rohde, Langgaſſe 42, dem Rathhauſe gegenüber. 


BERRREKERUK KEN 


Hotel⸗Eröffnung. N 0 i 
Braten % 17 


Marzipaukartoffeln & te, due. Tom en e pc 
enpfichtt Table d'hote an kleinen Tiſchen, ohne Weinzwang. = 2 Normal⸗Hemden und * Julias Heymann 
Ä. Flach, Graudenz Cafe—Restaurant (Cafe Central), > Beinkleider 27 ar 11. 
een En (5169 August Rohde, Beſitzer. 4 ven Prof. nen 28 ee Eee 
E Nallſſtzer 8 8 5 Ober = Hemden x... 8 
5 a. 8 8 ee wen 1 H 5 4 
Zum Weihnachtsfeſſe empfungen nir eine Sendung 1 Nachthemden, Kragen % „ga il 1, 


& Stulpen, Regenſchirme nn 
Corſetts, Schürzen 1 

x Eapotten 1 F. A. Caebel Söhne, 

8 Tiiher, ſeid. Cachenez & Eine 1öpferdise, fab dar: 

2 Shlipfe. Handſchuhe 2 Lokomobile 


Wer billig und gut feine Weihnachtseinkäufe deſorgen will, der 20 in Glacs, Tricot u. geſtrickt, & eine 15 pferdige 


die Mberrajihenb großen Ausſtellungen 75 , 7 (524 N Portemounaies N er » „ 
Spiels, Lurus⸗ und praltiſchen Wirthſchaftswaaren 2c Cigarren⸗Taſcen 2 Keſſeldaupfmaſchine 


bei x) 6 i 11 N Y i 5 r 
Simon Freimanı i . ämmtliche Bijouterie— Maſchinen⸗ und Tampfkeſſelfabrit 
N. Freimann, Schtwes a. W. 2 e I. Zobel, Vrollberg. 


. A RN = R in großer Auswahl und > 
I 7 u ee ee Johannes Rhody 
5 3 * Preiſen empfiehlt % Uhrmacher 

4 1 * 


2 Julius Heymann 2 Schönſee Wpr. 

Euxuxzunn anz D Fe e 

Türkiſche Tafelpflaumen d eee de 
Hürk. Pflaumenkreide 


Regulatenre, Wand- 
off erirt 4886) 


uhren, Wecker, gol⸗ 
C. Stoyke. Jablouowo. 


Chriſtbaum⸗Confekt er 


Metall⸗ Uhren für 
Herren und Damen, fowie Schmuck⸗ 

Warne vor Dresdener Schundkon⸗ meter und Barometer zu den bil⸗ 
kun smaſſe. Meine tehr beliebte, feinſte, Liuſten Preiſen und reeller Bedienung 


lebende 2 Karpfen 


und nehmen Beſtellung en hierin entgegen. 6147) 


Thomaschewski & Schwarz. 


Karpfen 


lebendfriſch offeriren 


F. A. daebel Söhne. 
Dan Herten Galtwirtben zur Nach⸗ 


licht, daß ich das 
größte Brod 
Ki: u. frei ins Haus ſende Zum bevor⸗ 


chenden Weihnachtsfeſte empfehle 
reine prima Pfeffernüſſe u. Weiß: 
zeug bei ſehr billigen Preiſen. 
Achtungsvoll 
Carl Finkel, Bäcdkermeiſter, 
rasburg Weftor., Drewenzſtr. 274. 


Schuhwaaren! 


Wo kauft man zum Weihnachtsfeſte 
am billisften eg Bedarf in Schuh⸗ 
waaren jeder Art? bei 


H. Penner, 
Nonnenſtraße 6. 
Auch kauft man dort WM 


w. echt Ruſſiſche 
Damen- und Herren- 


2 Boots ür 6 Mk., Da⸗ 1 
. 


men Filzſchuhe von 
un, 


Empfehle mein grosses 


Schuhwaaren-Lager 
Eis W Ware, Solide Preise, 


Herren-Stiefel von 5—15 Mk. 


Hallſchuhe in großer Auswahl. | 


9 Bestellungen und Reparaturen 
werden schnell u. sauber ausgeführt. 4 


Joh. Korthals 


Grabenstrasse 22. 


1Mk., Kinderſchuhe 


ſchon von 50 Pf. an. ſachen in Gold, Sitber, Granat, 


Korallen, Colliers, Armbänder, 
Broſches, Bonton u. ſ. w., Rathe 


Rudolf Bra 


N BOFINCER, 


3 War- / roß leg entlichſt. (5287 
1% Side, 55 due 40 mil. e keln dee ee: ce ee 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Aus⸗ entaillirter Geſchirre r aten Niete Di, Datte lu, Feige U 
ſtattungsgeſchäft nur gute Waare, verkaufe, um ſchnell zu räumen, 50 % unter dem reellen Werth. — — — Traubcuroſiuen 
empfi hlt Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. (5243) 32520 ET offerirt (085) 


iegler’s Patent- Corfetts 


ie fih vor allen anderen Fabrikaten 


Simon Freimann, Schwetz a. W., 
Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe. 


Eine Uhr als Beiden! c.. Stex es Aastonown. 


erhält Jedermann, der folgende acht 


5 a CCC „ Araßburger 
; nur 4 abkauft und zwar: fi 
lan De Feldbahnen und Te e Gänſelcherpaſteten 
Garisbader Gilacee - Handschuhe] 4 4, 1 daten Aist nnn. ME 
für Herren und Damen, Lowries ns 0 0 wie auch 
Fabrikat Beucker u. Sohn, Carlsbad 


g Wildpaſteten 


ö 0 „ 
11 Kravattennadel mii imit. 


[2 Die echten =3 aller Art. Brillanten „ „035 „ in Texinnen und Blechdoſen in jeder 
ag 5 1 Crayon mit Bierzähler“, © öße offerkren billigft 
Normal x Unterkleider I. fenfationch 0,55 „ 


1 Geldbvörſe „Automatique“ 


p. A. daebel Söhne. 


Cravattenfabrik 


Feld⸗ und 
Induſtrie⸗Bahnen 
ſowie für Meliorationen und 


von Profeſſor Dr. Jäger. 


Schürzen 


neu 
1 Cigarxenſpitze, „Mar⸗ 
ie einfachſten Hausfhizen von 35 


quis“, Meerſchaum, Bern⸗ 


! 
later . ann — Moorkulturen, neu und gebraucht, 1 Paar Manſcheiükabpſe 8 | Preyers & Blömer 
d eleganteften Sorten. : 1 Eoldfag 05 „ En 
eas wen: Chan alvarı war fauf⸗ und miethsweiſe. 1c bn 0 2 Et. Tunis⸗Kreſeld 


zufanmen 4,30 DE ſten⸗Cravatten 


in allen Größen. 


We 


ſeidene Schürzen, Kinder⸗Schürzen 
Wer dieſe acht Aufſehen erregende 3 

Gegenſtände abnimmt, dekommt eine — r 
CAC ensWer | * Bel Gehn 855 u den feinften 

umſonſt Zum Beweiſe, daß mein An⸗ „ u ER 
Weihnachtsgeſchenk! J C30 Men, 
Kiſten, enthollend 12 Flaſchen in bei Nichtkondenienz d. Geld aaf an sl. ‚enöpfichleif 
verſchiedenen Marken beuifchen Selt ” - zurück z. erſtatt. Verſand g. Poſtnachn. 8 —— 
W Frmase) * für Geschenke. d. Kesslers Spezialitäten-Magazin, billaſten Preiſen. 

* i 27% e 33 G. : 
eutſchlands verſendet unter Nachnahme Abgabe jedes beliebigen Meter maasses au Jedermann. || Wien 2/1, Darwingaſſ 55 5 Stoffmuſter und 


illuſtrirte Freis⸗ 

liſten gratis und 
frei. 

Mur für Wiederverkäufer. 


Em größeres Quantum, 136 em breit, dunkeleiſengrau Winter- Eheviot ee . ae oe 
zu jedem beliebigen praktischen Kleide, Hofe, Anzug, Mantel paſſend, bieten wir 8 if 20 Ja ren 
zu DIE 5,30 per Meter an. Sehr kleidſames Ausfehen. Alle ſonſtigen Anzugs, K N 
Paletots⸗ und Beinkleiderſtoſfe in allen Preislagen, insbeſondere ächtfarbige, unübertroffen iſt die 


. ſchwarze, blaue und graue Cheviots, halten wir beſtens empfohlen. A 2 5 } Bye 7 7 
0 |... 1. Ulius Lang Cm son Man nd Ag © 16 Univers.-Ulycerinseife ‚  Warzipanmandeln 
2 Gebrüder Dold, Tuchfahrikanen in Villingen Speiatitit von, B.P- Boyschlag, in Puderzucker 


ee 1 2 if — 
üte und . Toiletteseife, p. St. nur 15, 20% 30 Pf. offerirt (4884) 
Deigen 2 2 neue, vorzüglich conſtruirte Borrärbin b. Hrn. Il. Holm, Graudenz. C. Stoyke, Jablouow 0. 


in enge ene dene SR Ftuerſpritzen Hugo, Windmüller | wrisesnstopun 10 1 1] 


illigen Preiſen empfiehlt | a 
mit ach Zubehör ſehr 989 ab⸗ romberg Weise Exbfen 100 15 m. 170,5 


N. Pawlikowski, 
Inh. L. O. Haeckelburg, Danzig. 


Spezialität von H P. Beyschlag in 


Königsberger 
Randmarzipan 


Baumbehang 


— 


Markt 11. efferirt billigt 71883) zugeben. 3782 oſferirt Biligft alle Sorten Speifegwiebeln 30 1 75015 
* i bl 90 
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Drittes Blatt. 


Mraudenz, Sonnabend! 


Wrtihung u 


— eier meirninne. 1 


Es hat nicht ſollen fein! 
Erzählung von Ottomar Beta. 


„Die Sache muß eine andere Wendung nehmen,“ rlef 
Bir unwillkürlich ganz laut und eifrig vor fid hin. Er 


Nachdr. ver 


gte kein Wort weiter. Daß er unter dem Banne zweier 
ugen ſtand, wußte er ſelber kaum. Wenn er's fühlte, fo 
mochte er ſich's doch geſtehen. Er fühlte ſich nur im Allge⸗ 
einen als Menſch, als Deutſcher und insbeſondere als preußi⸗ 
Ber Lieutenant durch dieſe rückſichtsloſe Zurückhaltung bes 
digt. 

. wohl, dachte er, auch die Zurückhaltung kann rück⸗ 

Ber fein! Sind wir denn nicht Menſchen mit menſch⸗ 
chen Bedürfniſſen des Verkehrs, der Unterhaltung, des Ideen⸗ 
zustauſches?! Ich will Euch Dänen ſchon noch gute Sitten 
end preußiſche Lebensart beibringen!“ Währenddeſſen kehrte 
e in das abſeits vom Schloſſe gelegene Wüthſchaftsgebäude 
bn wo ihm und einigen Genoſſen in der Wohnung des 
erwalters Quartier augewieſen worden war. 

Die Kameraden ſpielten einen Skat und dampften aus 
kurzen Feldpfeiſen dazu, wie wenn dies die Aufgaben ihres 
Berufes wären. Auch pfiffen oder ſangen ſie ab und zu ein 

atriotiſches Lied. „Der Stolzenburg muß ein Geſpenſt ge⸗ 
[en haben,“ meinte einer der Lieutenants. „Ja, oder eine 

aldſchnepfe und hatte keine Flinte bei ſich,“ rief ein zweiter. 
Oder der alte R. hat ihm zum Abſchied die Hand gedrückt,“ 
brummte der Hauptmann, ſeine Knieſtiefel in die Höhe ziehend. 

„Wie fo? Iſt er fort?“ fragte Franz, diesmal mit weit 
mehr Intereſſe, als er jemals an dem alten Grafen genommen. 

FU 7 Nachmittag in ſeiner Staatskaleſche mit drei 
wen gereift nach Kopenhagen, hat den Weiblichkeiten bei 

odesſtraſe verboten, ſich jemals außerhalb ihrer Gemächer 
ſehen zu laſſen,“ ſagte der Hauptmann, der es vom Ser⸗ 
eanten wußte, welcher wieder mit einem der Knechte vom 
beſe einen Depeſchenwechſel angebahnt hatte. 

„Alſo bei Todesſtrafe!“ lachte Franz, der an feine Begeg⸗ 
nung mit den Damen vom Schloſſe genau eine Stunde nach 
der Abreiſe des alten Grafen dachte. 


„Ja, die Sache iſt nicht ſo ſpaßig, Stolzenburg. Der Alte 
M ein wunderlicher Heiliger, der im Stande wäre, fein eige⸗ 
nes Kind zu erwürgen, wenn es ſich darauf ertappen ließe, 
mit einem Preußen zu kokettiren. Der Mann iſt närriſch. 
Ulle Tage reitet er, jo lange er in dieſer Gegend iſt, nach 
den Danevirken hinüber, auf die er alle ſeine Hoffnungen 
eſetzt hat. Daß die däniſche Kriegsleitung dieſe ſchätzbaren 
Nauen preisgegeben, wird er nie verzeihen. Der 

ann iſt Admiral, und daß man ihm nicht erlaubt hat, dle 
Inſel Rügen zu beſetzen und Stettin zu drandſchatzen, iſt 
auch fo ein unauslöſchlicher Kummer, der an feiner Seele 
— 2 Genug, dieſer Mann — aus einer altdeutſchen Fa⸗ 
milie, in welcher ſeit Jahrhunderten deutſche Mütter an der 
Tagesordnung waren, iſt der größte Dänenſchwärmer, den es 
giebt, und daß wir Preußen ihm hier auf feinem Schloſſe 
auf dem Halſe ſitzen, hat ihn ganz und gar verrückt gemacht, 
fo daß er uns und die Danevirke verlaſſen hat.“ So ſprach 
der Hauptmann und erklärte „Grand“. 


„Wir werden ihm keine Thräne nachweinen“, meinte 
dan Der „Grand“ brachte aber einftweilen das Geſpräch 
zum Abbruch. 

a % 0 

Am nächſten Tage wanderte Franz von Stolzenburg aber⸗ 
mals mit ſeinem Malkaſten in den Park Er ſetzte ſich an 
dieſelbe Stelle wie geſtern, um einen alten, wunderlich ge⸗ 
wachſenen Baum zu vollenden — oder vielmehr, um das 
Wiedererſcheinen der Damen abzuwarten. Er hatte ſich aber 
weiter in das Gebüſch geſetzt, ſo daß der Weg frei dlieb. 
„Entweder“, dachte er, „wollen die Damen einen Verkehr 
anknüpfen, dann kommen fie zu mir, oder fie wollen nicht, 
dann habe ich immer noch Zeit, zu ihnen zu kommen.“ 

Er hatte kaum eine halbe Stunde gemalt, als der Ton 
einer jugendlichen Damenſtimme durch das Dickicht zu ihm 

erüberdrang, heiteres Lachen, dann Laute in franzöſiſcher 

prache, dann ein Lied — horch! — deutſche Worte und 
Reime und deutſche Muſik. Ganz deutlich vernahm Franz 
einzelne Strophen: 


Breiteſt über mein Gefild 
Lindernd Deinen Blick, 

Wie des Freundes Auge mild, 
Ueber mein Geſchick. 


Jeden Nachklang fühlt mein Herz 
Froh' und trüber Zeit, 
Wandle zwiſchen Freud' und Schmerz 
In der Einſamkeit. 

ließe, fließe, lieber Fluß! 

immer werd ich froh, 
So verrauſchte Scherz und Kuß 
Und die Treue ſo! 


Die Stimmen entfernten ſich. Er erhob ſich langſam. 
Alles wurde ſtill. „Jetzt gilt es kundſchaften“, dachte Franz, 
außer fi vor Freude. Er folgte der Richtung, woher der 
Geſang erſchollen, er durchdrang das Dickicht, bis er vor ſich 
nen Bach und jenſeits eine alte Eiche ſah, die, ganz hohl, 
mit geborſtenem Stamme, fait ohne Zweige, noch denutzt 
worden war, um eine Art von Gartenpavillon im Kleinen 
derzuſtellen. Dort waren theils im Stamme ſelbſt, theils 
außerhalb, einige Sitze angebracht worden, eine Steinplatte 
war über drei erratiſche Blöcke gelegt und diente als Tiſch; 
das Ganze aber war von einem Bache umfloſſen, der ſich 
vor der Eiche in zwei Arme theilte und dahinter wieder ver⸗ 
tinte, eine Inſel bildend Ein breiter, ehedem von einem 
8 hinuntergeſchmetterter Aſt der Eiche diente als 

rücke. 

Das ganze war ſo umwuchert von Haſel, Schlehdorn, 
Seisblatt und anderem Geſträuch, daß ſich ein zufälliger 
Spaziergänger kaum jemals dahin verirrt an würde. 
Franz ſubelte das Herz in der Bruſt, als ihm dieſe Ent⸗ 
deckung gelungen war. Er verfolgte den nächſten Bet der 
von dieſer Einſiedelei zum Schloſſe führte. Ein reigender 
Durchblick in der Nähe einer aus Birkenſtämmen gebogenen 
Brücke konnte ihm als herrlichſtes Studienobjekt und gleich⸗ 
itig als Entſchuldigung dienen, wenn er ſich morgen den 
ouien abermals in den Weg ſetzte. 


. 
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Der Geſellige. 


Am nächſten Nachmittage ſaß Franz 
eckung einiger Gebüſche hart 
an der Brücke. Wer von jenſeit kam, konnte ihn nicht eher 
ſehen, als bis die Brücke paſſirt war. Er hörte Stimmen, 
hörte das Rauſchen von Gewändern, den leiſen Schritt von 
Damenfüßen auf der Brücke, dann leuchteten ihm farbige 
Kleider entgegen; er räuſperte ſich, hörte einen Damenſchrei, 
ſprang auf und ſtellte ſich auf die Brücke. Vor ihm, Geſicht 
egen Geſicht, ſtanden die beiden Damen, welche eiligſt ihren 
Rückzug über die Brücke hatten antreten wollen, die ältere 
bleich vor Schrecken, die jüngere mit einem trotzigen Zorn im 
Auge, als wollte ſie ausrufen: „Was erdreiſten Sie ſich, uns 
den Weg zu vertreten!“ 

Franz ſprach das ſchöuſte Franzöſiſch und bat in 
dieſer Sprache um Verzeihung, daß er Urrſache 
des ſoeben gehabten Schreckens geweſen. Man antwortete 
ihm nicht. Hie junge Dame trat zwiſchen ihn und die ältere, 
legte die Arme übereinander und ſchien lautlos abwartend zu 
träumen. 

„Man hat mich nicht verſtanden,“ lachte Franz und wieder⸗ 
holte nun auf däniſch ſeine Entſchuldigung. — Das war denn 
doch zu viel. Meinte dieſer preußiſche Barbar vielleicht, daß 
man in Dänemark nicht auch Bildung beſitze und ein ebenſo 
gutes Frauzöſiſch ſpreche wie irgendwo in Berliner Salons. 

Die ältere Dame trat nun ſhrerſeits in den Vordergrund 
und autwortete franzoͤſiſch: „Monſteur hat nicht nöthig, irgend 
um Entſchuldigung zu bitten und mag nur fortfahren, die 
Gegend zu malen, dſe er vorausſichtlich bald verlaſſen wird.“ 

Die franzöſiſche iſt eine eigene Sprache. Unwillkürlich 
wird man bei deren Gebrauch ein unterhaltungsbedürftiger 
Menſch. Ein „Nein“ und „Ja“ giebt es auf franzöſiſch nur 
in Geflalt von ausführlicheren Redensarten, und jo kam's 
denn, daß man unverſehens aus der kurzen Begegnung in 
das Fahrwaſſer einer gedehnteren Unterhaltung gerieth. „Da 
der Herr einmal Maler iſt —,“ lächelte die ältere Dame (ſo 
muß man ihm manches zugute galten, wollte fie fortfahren.) 

„Nur zum Zeitvertreib, meine Verehrten, denn die Lange⸗ 
weile bei uns da im Quartier bei meinen Genoſſen iſt himmel⸗ 
ſchreiend. Unſer Hauptmann iſt leider ein Barbar, ſonſt 
hätten wir ſchon vor Wochen bewieſen, daß wir nicht als 
Feinde im Lande betrachtet zu werden wünſchen.“ 

Dabei drehte Franz ſeine Maltafel um. Die Lorgnette 
der älteren Dame wurde ins Auge geführt. „Herrlich! O, 
Monſieur iſt in der That ein Artift. Welche Gegend!“ 

„Ach, man lernt ſeine Heimath erſt ſchätzen, wenn man 
fie gemalt ſieht“, lachte nun die jüngere Dame, „welche Per⸗ 
ſpektive!“ 

„Ja, in der Landſchaft! Aber dle ſchönſte Perſpektive 
giebt es im Porträt,“ ſagte Franz, der nun noch einige frü⸗ 
here Skizzen hervorholte. 

„Im Porträt — aber wo denn da?“ 

„Im Auge!“ ſagte Franz mit einigem Ernſte. 

Die jüngere Dame erröthete leicht. Sie ſah den preußi⸗ 
ſchen Lieutenant etwas verwirrt an. Jener erſte Blick, den 
die beiden gewechſelt, ſollte alſo nicht vergeſſen werden. 
„Helene, Töchterchen, wir wollen den Herrn Maler aber nicht 
ferner ſtören.“ 

„O nein, nur ja nicht,“ ſagte Helene, reichte aber dabei 
der Mutter eine Skizze zur Bewunderung hin, auf welche 
Franz die Kameraden, beim Sfat figend, in humoriſtiſcher 
Weiſe porträtirt hatte. (Fortſ folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— Wie ftet bei amerikaniſchen Präſldentenwahlen, 
fo find auch bei der jüngſt geſchehenen die verſchrobenſten und 
lächerlichſten Wetten zwiſchen den Anhängern Harriſons und 
Clevelands abgeſchloſſen worden und nach Bekanntwerden des 
Wahlergebniſſes auch zum Austrag gekommen. Wenige Tage nach 
der Wahl konnte man überall in der Union das Schauſpiel ſehen, 
wie ein Bürger, der ſeine Wette verloren, den Gewinner in einem 
Schiebkarren unter Vorantritt eines Muſtk- oder Trommlerkorps 
durch die Straßen der Stadt fahren mußte. Von andern zum 
Austrage gekommenen Wahlwetten find folgende zu nennen: 
Einer mußte fi) auf der Straße mit faulen Elern bewerfen 
laſſen; ein anderer Verlierer einer Wette mußte beſtimmte Straßen 
kehren (in einer Stadt mußten dies mehrere Damen thun); ein 
Kaufmann war in Folge einer Wette gezwungen, in ſeinem Laden⸗ 
fenſter ſechs Stunden hintereinander im Bette zuzubringen. In 
den belebteſten Straßen New. orks ſah man an einem Tage letzter 
Woche den Verlierer einer Wette den Gewinner Huckepack tragen. 
In Burlington muß ein Mann, der eine „Wette verloren, 
ein Jahr lang das Corſet ſeiner Frau tragen, während in Camden 
aus demſelben Grunde ein anderer eine Woche lang in 
feinem Schweineſtall haufen muß. Unzählig ſind die verrückten 
Männer, die ſich nicht eher den Bart rafiren dürfen, als bis die 
Republikaner wieder ans Ruder kommen, ſowie diejenigen, welche 
ſich die eine Hälfte des Schnurr⸗ bezw. Backenbartes oder ihres 
Kopfhaares haben abraſiren laſſen und nun als Hanswurſt in der 
Welt umherlaufen. 


Und ſo Fe 


mit feinen Malſachen unter 
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Briefkaſten. 

P. K. Die Koſten einer Krankheit, die ſich das Geſinde 
durch den Dienſt oder bei Gelegenheit deſſelben zugezogen, trägt 
der Brodherr, ſo lange der Dienſtvertrag dauert. Ob im vor⸗ 
liegenden Falle ein vertretbares Verſehen vorliegt und dadurch 
die Verpflichtung zur Fürſorge ausgedehnt wird, iſt aus der 
Sachdarſtellung nicht zu erſehen. 

H. N. 1. Sie hatten die überſendete Waare ſofort zu untere 
ſuchen und wenn dieſelbe ſich nicht als vertragsmäßig ergab, ſo⸗ 
fort dem Lieferanten Anzeige zu machen. Verſäumten Sie dies, 
ſo gilt die Waare als genehmigt. (Art. 347 Handelsgeſetzbuch.) 
2. Die Zuſicherung einer nicht unerheblichen Geldſumme für jedes 
nicht vertragsmäßige Stück bedurfte einer beſonderen Verbriefung. 
Als mündliche Nebenabrede dürfte fie unverbindlich fein. Jedoch 
ſtellen wir anheim, die Sache einem der dortigen Herren Rechts⸗ 
anwälte vorzutragen. 

L. W. G. Das Geſetz beſtimmt, daß das Dienſtverhältniß 
wiſchen dem Prinzipal und dem Handlungsdiener von jedem 

heile mit Ablauf eines jedan Kalendervierteljahres nach vorgän⸗ 
giger ſechswöchentlicher Kündigung aufgehoben werden kann. 
Damit ſtimmt Ihr Vertrag. Sie haben alſo in dieſem Quartal 
e en verſäumt. Die nächſte muß bis zum 19. Februar 
. J. erfolgen. 

L. L., 1. Ein Urtheil darüber, ob die betr. Urkunde gültig 
abgetreten und ob ſie gleich baarem Gelde iſt, können wir nicht 
abgeben. Das kann nur derjenige thun, der die Urkunde ſelbſt 
und die Verhältniſſe des Ausſtellers kennt. 2. Hier dürfte ſich 
allerdings die Ausfertigung eines neuen Schuldſcheins an Stelle 
des au vernichtenden Wechſels empfehlen. 


No. 290. 


10. Dezember 1892. 


G. S. Rog. 1) Das Unfalloerfiherungsgefe beſchränkt ſich 
auf die Sicherſtellung von Arbeitern und Beamten in Bergwerken, 
Steinbrüchen, Fabriken, Hütteniverfen, Bauhöfen, Eiſenbahn⸗ und 
a be gewerblichen Anlagen u. ſ. w. gegen die wirth⸗ 
chaftlichen Folgen von Betriebsunfällen. 2) Daß Sie einigs 

eit Schiedsmann geweſen find, bleibt bei Feſtſtellung Ihrer 
Penſton als Lehrer außer Betracht. 

Lautern. Die zweijährige Verſicherung beginnt mit dem 
auf den feſtgeſetzten Zahlungstag folgenden letzten Dezember und 
wenn der Zahluͤngstag nicht beſonders feſtgeſetzt iſt, mit dem 
letzten Dezember desjenigen Jahres, in welchem die Forderung 
entſtanden iſt. 

Das im Jahre 1889 Entnommene iſt bereits verjährt, das 
im Jahre 1890 Entnommene verjährt mit Ablauf dieſes Jahres. 

G. Dt. E. Auf Handlungsgehilfen findet 8 132 der Ges 
werbeordnung keine Anwendung. Das für dieſelben Maßgebende 
iſt in den Artikeln 57 bis 65 des Handlungsgeetzbuchs enthalten. 
..... —.;.. ... —ñ 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
10. Dezember. Meiſt trübe, vielfach Niederſchläge, friſche bis 

ſtarke Winde. Temperatur wenig verändert. 
11. Dezember. Vorwiegend trübe, Temperatur wenig verändert. 
Niederſchläge. Friſche bis ſtarke Winde. An den Küſter 


ſtürmiſch. - 
Veränderlich, Schwache bis lebhafte 


12. Dezember. 
Winde. 

13. Dezember. Meiſt trübe, etwas lälter. Vielfach Niederſchläge. 

Leichte Winde. 


kälter. 


Berliner Produkteumarkt vom 8. Dezember. 

Weizen loco 146—158 Mt. pro 1000 Kilo nach Qualltät 
gefordert, Dezember 152,75 —153,75— 153,50 Mark bez., April⸗ 
Mai 155,50 —156 155,75 Mk. bez. Mai⸗Jaui 156,75 —157,25 bis 
157 Mk. bez. 

Roggen loco 128—136 Mk. nach Qualität gefordert, in⸗ 
ländiſcher 132—133 Mk., klammer inländiſcher 128,50 Mk. ab Bahn 
bez., Dezmb. 135,75 — 136—135,25 Mark bez., Dezember⸗Januar 
135,25 —135 Mk. bez., April⸗ Mai 136,75 137,50 — 136,50 Mark 
bez., Mai⸗Juni 137,75—138,50—137,0 Mk. bez., Juni⸗Juli 138,50 
bis 139 —138,25 Mark bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115—167 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 136—153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—143 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 153—205 Mk. per 1000 Kilo, FJutter⸗ 
waare 138—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 50 Mk. bez. 

Berlin, 8. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 52,0 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 32,5 bez., Dezmbr. 
und Dezember⸗Januar 31,6—31,9—31,8 bez., Januar⸗Februar 
— bez., April⸗Mal 33—33,4—33,3 bez., Mai⸗Juni 33,3—33,7 
bis 83,6 bez., Juni⸗Juli 33,8 —34,1 bez, Juli⸗Auguſt 34,3—34,5 
bez., Auguſt⸗September 84,7 —35 bez. — Gekündigt 20.000 Liter. 
Preis 31,7. 

Stettin, 8. Dezember. Spiritusbericht. Feſt. 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,50, per Dezember 


per April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 8. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 14,55, Kornzucker excl. se Rendement 13,85, 
Matt. 


Nachproduͤkte excl. 75% Rendement 11,65. 
Bromberg, 8. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 136—144 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
110117 Mt., feinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität, 
120-128 Mk., Brau⸗ 130—140 Mk. — Futterg erſte — Mk. 
— Erbſen Futter- 120—133 Mk. — Koche röſen 145 —160 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 30,00. 


Königsberger Coursber. v. 8. De zember. (Franz Dick, B.⸗G. 
rie 


Loco 
30,00, 


ypothellen-Certiſicale und Frior.-Hotigationen. 3.5 Geld bez. 
gi othetenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 99,50 98,50 —— 
Pelor. Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 44 —— — — 
Königsmühler .. „ Ohp.⸗Antheilſcg 4½ ——-| = | 
Pinnauer „ do. 4% | 103,75 103,75 —.— 
Enelifg- Brunner Brauerei do. 4 100.— — — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. hl ——-| —— — 
Brauerei Raſtendurg A bo. “ul == — 
do, Ponart h do. = 103,— |102,50| —.— 
do. Schönbuſch, rückz. 108, do. 4½ ] —.— 103,75 —.— 
0. do. neue do 5 102,.— |101,— | —.— 
do. MWidheld, rückz. 105, do. 4 — — — 
Anthellſch. d. zu. Walzmühle rückz. 105, i 
Oyp.⸗Antheilſch. d. Konigst Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 —— — — 
Actien. Div 

Königsberger Hartungſche eitungs⸗Actien 7 —.— 120.ä— =» 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗ Aktien . 1 . 
uſterburger Spiunerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — 1 — — 
Nene Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act 9 —— 129,.— = 
Vinnauer Mühlen⸗Actien 1 ; 5 — —— — — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 2⁵ —— 275,.— — 
do. onarth do. 1 N —.— 280,.— —.— 
do. ilſit do. DR er f 16 —.— 255,.— — 
0. . . 18 — 


do. Schönbuſch d 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Rathlos fragt mancher junge Mann, 


manche Herrſchaft, manche Hausfrau, was kaufe ich 
zur Beſcheerung? Keine paſſende Anleitung findend, 
wird in der Rathloſigkeit ſo manches Unnütze, Un⸗ 
praktiſche, mitunter völlig Unbrauchbare gekauft, 
und der Empfänger fit ſelbſtverſtändlich enttäuſcht 
und unzufrieden. Zur Vermeidung dieſes machen 
wir auf ein Geſchenk aufmerkſam, das ebenſo nütz⸗ 
lich wie paſſend, ebenſo preiswerth wie allgemein 
willkommen iſt. Es iſt Doering's Seife mit der 
Eule, die zu dieſem Zwecke iu Geſchenkpacketchen 
a 3 Stück zu dem Preiſe von M. 1,20 überall käuf⸗ 
lich iſt. Mit einer ſolchen Feſtesbeigabe wird der 


Geber nur frohe und zufriedene Empfänger ſehen. 
Zu haben in Graudenz bei P. Kyser; P. Schir- 


macher, Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte 
Straße 5 und Paul Sambo; Victoria - Dro- 
uerie, Bromberg, C. Lottermoser, Roſenberg, 

eſtpreußen, Oscar Schüler Brieſen; K. Kocz- 
wara, P. Wenzlawski Apotheke, Strasburg Wpr., 
R. Mattern, Strasburg Wpr., 0. Goers, Apotheke 
Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, 
Neumark, Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. F. 
Kossack, Biſchofswerder, B. v. Wolski, Culmſee, 
Apoth. Max Rother, Neumark i. Weſtpr. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den vorz. Holl. Tab. 
bei B. Becker in Seeſen a. 9. 10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. 


I 


mer 


Sarkram. III. Advent, 10 Uhr Vorm. 
Or. Pred. Diehl. 

Walddorf. III. Advent, 2 Uhr Nachm., 
Or. Pred. Diebl. 


Poln. Waugerau. 8. Advent, 10 Uhr 
Vorm. Andacht: Hr. Pred. Gebrt. 


Eledbrieiserledigung. | 


Der hinter dem Oekonom Theodor 
Plomin unter dem 28. Oktober 1892 
kwlaſſene Steckbrief iſt erledigt. E. 125/91. 

Neuſtadt Wpr., 3. Dezember 1892. 

Königliches Amtsgericht II. 


Oeffentliche 


Bekanntmachung. 


Einkommenſtenerveraulagung für 

das Steuerjahr 1893,94. 

Auf Grund des $ 4 des Ein: 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mark ver: 
anlagte Steuerpflichtige im Kreiſe 
Tuchel aufg fordert, die Steuererklärung 
Über ſein Jahreseinkommen nach dem 
vorgeschriebenen Formular in der Zeit 
dom 4. Januar bis einſchließlich den 
20. Januar 1893 dem Unterzeichneten 
chriftlich oder zu Protokoll unter der 

erſicherung abzugeben, daß die An⸗ 
gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht find. 

Die oben bezeichneten Steuerpflich⸗ 
tigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen 
eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. Auf 
Verlangen werden die vorgeſchriebenen 
Formulare, denen zugleich die maß⸗ 
gebenden Beſtimmungen beigefügt find, 
don heute ab im landräthlichen Bureau 
dierſelbſt während der Dienſtſtunden 
koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
Härungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 


Die 


Verliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


gegründet 1812 


Grundkapital: Sechs Millionen Mark 
verſichert Gebäude, Mobiliar, Waaren, Inventar und Einſchnitt 
zu feſten Prämien gegen Schaden, welcher durch Brand, Blitzſchlag, 
ſowie das dadurch veranlaßte Löſchen, Niederreißen oder noth⸗ 
wendige Ausräumen verurſacht wird. 
trägen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft find die 
unterzeichneten Vertreter der Anſtalt jeder Zeit bereit. 


Carl Schleiff, Kaufmann, Graudenz, 
Max Komm, Barbier, Lessen, 
Conrad Fikau, Kaufm., Bischofswerder. 
WW (( 
\ Reell. * 
N Fünf bis zehn Mark 


täglichen 
Verdienſt finden auf die Dauer mehrerer Monate, bielleicht 
8 auch bleibend, tüchtige, ſolide Stadtreiſende, Kaufleute, welche 
\ über freie Zeit verfügen können und ſich zum Beſuche von 
Privaten eignen. Offerten sub Chiffre M. 7067 befördert Rudolf N 
(5299 


2 


Mosse, Frankfurt a/ M. 


* 2 

VRR L DLR EL LT LL LA LE 
Th. Wulff, Jugenieur, 

techniſches Geſchäft, Bromberg. liefert: 


Grob'ſche Patent Petroleum⸗Motoren. 


Arbeiten mit gewöhnlichem Lampenpetroleum, gebrauchen 


Franko! 


verſ. für n. — eine gr. Achö 


blogowski & Sohn, 


Taft, 19 Sr 4 Bast, 2 Nad © 
Ju pivura zlaw, er 1 5 J J 8 wit — 
j j v., tt. 
Maschinenfabrik u.Kesselschmigde Foltenecken . = Baleſchoner verſehen 


offeriren als Spezialität: wodurch ein Verſtoßen derſelben 


möglich iſt. Größe 36 om, Orgelmu 
2 es Nuhr, 9 
elnr. Suhr, Harmon. ⸗Expo 
Neuenrade i. Wf. * 


300 Ctr. gute Daber'ſche 


Eßkartoffeln 


verkauft C. Abramowskk, 
4982 Lödau Wpr. 
EE 


Viehverkdufe. 


Zur Aufnahme von Uns 


(4549) 


In Schwenten 
bei Gottſchalk ſteht 
ein ruhiges (5101 


Reitpferd 


billig zum Verkauf 


1 felt. Bullen, 4 trag. Kühe 


verkauft Schröder, Gr. Lubin, 
(5176) Kr. Graudenz. 


1 Stick Daftvieh 


ftehen zum Verkauf bei Salz mann 

in Kielpin per Montowo. (5117) 

6 hochtragende ſchw 
bunte, Bofinder 7 


Fürſen 


Reinigungsmafhinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruktion),, bewähr⸗ 

teſte Maſchine der Gegenwart. 
5 Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Beinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfegen 


neneſt. verbeſſert. Conſtruktion. 
Ferner offericen: » 


BEE Arie EU 


in verſchiedenen Größen, 


Häckſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ 
brether, Schrolmühlen, 
Desimal = Pichwangen ꝛt. 


ſowie 6 Stiere 
im Gewicht von ca. 7 Ctr. (das Bie 
iſt gut geformt und in gutem Futter⸗ 


zu billigſten Preiſen. 


geſchieht aber auf Gefahr des Auſenders | per Stunde und Pferdekraft 0,4—0,6 Liter, find daher wie Proſpekte gratis und franks 


und deshalb zweckmäßig mittelſt Ein⸗ die ſtatiſtiſchen Aufſtellungen und Berſuche des Königl. 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen] Reg.⸗Baumeiſters Claſſen ergaben, in Betrieb und Ans 


werden von dem Unterzeichneten im lage faſt um die Hälfte billiger, als die beſten ſeither „ 1 5209 
landräthlichen Bureau Vormittags in exiſtirenden Kraftmaſchinen. Lieferung fertig 3 keine er - re SOFERRIAREHE z neee BE after bei A 
der Zeit non 9—12 Uhr innerhalb des | Wafler- und Koblentransporte (Lokomodileh, keine Pferde⸗ ſämmtlichen Düten, ſowit Pack⸗, 

oben angegebenen Zeitraums zu Protokoll] quäleret (Roßwerk), keine Rauchbeläſtigung und abioluter 5 tragende 


entgegengenommen. Ausſchluß von Exploſionen und Feuersgefahr, keine behörd⸗ Schreib⸗, Pergament papieren, 


Die Versäumung der obigen Friſt liche Conceſſion. Billigſte Anſchaffung und in allen Etagen 


euergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen von Ausführungen zur Dispofition, 


. gemäß 5 30 Abf. 1 des Einkommen- aufſtellbar. Preiſe und große Zahl empfehlender Atteſte 


echtsmittel gegen die Einſchätzung für 
das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
chweigung von Einkommen in der 

tenererflärung find im $ 66 des Ein⸗ 


kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 


Tuchel, den 7. Dezember 1892. 
Der Vorſitzende der 


Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 


kommiſſi on. 
v. Glasenapp. 


Oeffentliche 


Zwangs⸗Verſteigerung. 
An Montag, den 12. d. Alte, 


Nachmittags 1 Uhr 
werbe ich bei dem Beſitzer Franz Rzepa 
in Kaczel 
1 Taſchenuhr und 12 Bienen⸗ 
körbe mit Bienen 
meifibietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Neumark, den 7. Dezember 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Jwangs⸗Verſteigerung. 
Am Donnerflag, den 15. d. Mis. 


Nachmittags 2 Uhr 

werde ich bei dem Beſitzer Joſep h 
Kowalski in Abbau Neuhof 

1 Juchshengſt u. 1 Sterk 
meiflbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. (5235) 

Neumark, den 7. Dezember 1892 

Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


An Sonnabend, d. 17. Dezember cr. 8 


findet im Gaſthauſe Waldkater bei 
Nothebude per Kowahlen Holzverkauf 
ſtatt. Ver Termin beginnt Morgens 


10 Uhr. Zum Ausgebot kommen ca. = 


350 Erin Kiefernlangnutzholz beſter 
Qyalität. (5168) 


Nach dem Verkauf von Nutzholz 5 
kommen Brennhölzer aller Holzarten u. 


Sortimente des vorjährigen Einſchlages 
zum Ausgebot. 
Nothebude / Kowahlen, 
den 4. Dezember 1892. 
Der Oberförſter. 


Brett mann. 


3 0 
A m in den — 
\ ort n vook. 
J 1 — 


— 


Gelber Teckelhund 


eſucht. Näheres in der Expedition des je Verlauf. 


eſelligeu unter Nr. 4990. 


— 


7 
sıo 


f. RUM’s „ 
empfiehlt in vorzüg⸗ Fel 


51. 4% Lr. 
lichen Qualitäten FON 


100 00 Mk. 4, 100 % 


prachtvoll gemischt, feinschmeckend u. 
gesund. 1 Kistchen mit ca. 440 1-Pf. 
oder ca, 220 2-Pf., oder c. 150 8-Pfg. 
Stücken, sowie meine sehr beliebten 
Familien - Kistchen hochfein sortirt, 
versende auch d. J. mit Verpack. für 
2,70 Mk. Nachnahme. Viele Lobpreis. 
A. Poppe, Dresden 10. 


1000 Centner 


Sted⸗Kartoffelz 


(5122) 


Dom. Puewus bel Tertzpell ı- 


Nur baares Geld. a 


36 EEE 


Ober-Ungarweine b bes. Syn, m) fe,. J 10 Surf 


ph he ra 112 755 1 pie Kaff 136 Sit 
2 = 4 H E t, affe = 3 
Kir chenweine 04 200 88 24 p. N. % Liber Wil. 35 und 1,50. 
Ungarische und Vöslauer Roihweine 


p. 100 Ltr. Mk. 80, 90, 100, 120 u. höher, p. Fl. / Ltr. 70, 75, 85, 100 Pf. u. höher 


Italiener, Tyroler und Dalmatiner Rothweine 


pro 100 Liter Mk. 80 und 100, pro Fl. Mk. 0,70 und 0,85. 
f. 1 pro 100 Ltr. Mk. 150,—, 200,—, 


X Przyszkowski, Ratibor, Weingrosshandlung 
Rothe ＋ Lotterie. — 


Ziehung 12.— 17. Dezember. — 16870 Geldgewinne. 


Mauptgew.: 100,000, 50,000 Hk. eic. baar. 
Origin.-Loose 4350 M.\ 


Antheile: ½ 1,75, ½¼ 1, 10 16,50, 10/, 9 M. 
Betheiligungsscheine an 100 Originalloosen 


. a 11 „ 
Georg Prerauer, Genn Berim sw. BE 
er a Telegr.-Adr.: Immerglück Berlin — 
Gewinne auf Antheile verfallen nie. 


| Christbaun - Zucker - Figuren 


Oſtfrieſen⸗Kühe 


Dezember bis März kalbend, find zu 
verkaufen in Ruda bei Neuhof Welpe, 


Zwei gut angefleiſchte 65120 


Bullen 


ſtehen zum Verkauf bei 


Hutbeuteln, Cigarrenbeuteln 
alles mit und ohne Druck. 


L. Pottlitzer, Bromberg, 


Ditenfabrif. 


(3780) 


u 


S 


zz 
& 
N 


Hauptgewinne: 


Mark 75,000, 30,000, 15,000 u. f. . c. g ützti IE Frbbling in Gr. Lelſtenan, 
2 Bi esetzlich geschützt! N 5 - 
Ziehung an 23. februar 1893. bb. Mone 9 r 
5 ＋ "= 
Loose zu 3 Mk. (Porto u. Lifte 30 Pf.) 8 Augen-Essenz I Lämmer 
B. L Dussault, Köln. W 2000 Str. ante 
IE] mit ca. 4% Fencheldl, 700 Alcohol ff 8 
| 
| Stärkung und Erhaltung 8 Ko cherbſen 
5 f der Sehkraft boar abzugeben (5137) 
aa B| {a onerreichter Güte Auge |] Weisser mel, 
= in_der Apotheke von Dr. Franz 
EN H Gustav Geiss Nachf. in Aken Gr. Kruſchin Wpr. 
F 8 F l eee ee Gute, ſprungfähige (4259 


oder m: Kammwollböcke 


Graudenz: Löwenapotheke, 
Deutsch-Eylau: in der Apotheke, verfäuflih. Dom. Frönenau Oper 


——— 
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l 
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* 


1.25, 1.50 
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250,—, 300, — 
150, 2.—, 250, 3— u. höher 


ä UN [p * — > 
Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis; 
Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Pried- 
richswerth. Wiederholt prämiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde - 
burg 14 Pıeise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 23 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg /r. 20 Preise. Internat. Aus- 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
Albrecht. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit: Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht u. versandt. Garantie gesunder Ankunft auf 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Die Preise sind 
fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 

Rechnungsbetrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 
Es kosten: 

* 1 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 

vo 


Mk. 8. %, Mk. 16. 


Noch einige Klafter guter (5171) 


Steintorf 


zu verkauf. J. Kickbuſch, Paſtwisko. 


* * 7 * 
(Zuchtihiere 1 Mik., Mastferkel"50 Pf. pro Stück Staligeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150—400 Mk.) gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250—300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 1892. Ed. Meyer. 

In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaor-Bibliothek „Die Schweine» 

%. Verlag von Paul Parey in Berlin S W., 10 Hedemannstrasss. Preis 2,50 Mk. 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu bezieben. Ed, 


Das einzig Praktische 
für glatte Fahrbahn 
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Moyer. 
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Ahl! 


Der ( 
derhandlun 
es nach ein 
oder Lande 
in wieweit 
bar ſei. € 
die Herren 
ihre Büche 
nicht unſch 
ſolchen Sa 
Ich frage 
welches M 
ich muß fa 
las, da erg 
Ich ſagte ı 
und Kühne 
Gefängniß 
geſtellt wor 
behauptet ! 
mich nicht 
zu laſſen. 
Roewe und 
wärtige Ve 
daß ich das 
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— daß 
Loeweſchen 
lande über 
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Beleidigung 
Bauptet, da 
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habe, um 
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ſo iſt dieſen 
Gegen Loewe 
gefordert work 


